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Stimmungsbild ans dem Reichstag .
(Tel. Bericht unseres parlamentarischen Mitarbeiters .)

□ Berlin , 28. Nov. Jetzt gehts wirklich ans Sterben
des schon lange Zeit sterbenden Reichstags . Aber in den
letzten Todeszuckungen — da sollen noch eine Reihe Aufgabenerledigt werden, die dringlicher Natur find. Manche der
Reichsboten benutzen die Gelegenheit der schlimmstenfalls vor¬
letzten Woche, sich noch einmal die alten , vertrauten Räume
anzusehen , in denen sie fünf Jahre gewirkt oder nicht ge¬wirkt haben, in die wohl so mancher von ihnen nicht mehr
zurückkehren wird . Das große Abschiednehmen geht jetzt an
und die Begrüßungen gestern nach achttägiger Arbeitspausewaren schon manchmal auf einen recht wehmütigen Ton ge¬
stimmt, der dem kalten Herbstwetter draußen entsprach.

Drinnen im Saale äußerte sich das allerdings nicht. Mit
großer Sachlichkeit behandelt man eine koloniale Vorlage , die
der stellvertretende Staatssekretär Dr . Sols empfahl : die
afrikanische Zeutralbahu von Dar -es-Salam zum Tanganjika¬
see soll in ihrem Ausbau keine Unterbrechung erfahren . Sie
ist jetzt bis Tabera fertig und ihre Fortführung zum See
ist eine dringende Forderung , um sie überhaupt rentabel zu
machen . Herr Dr . Solf hat von seinem Vorgänger etwas
geerbt, die Geschicklichkeit nämlich, seinen Vorgänger zu loben .
Herr v. Lindequist hat das sehr geschickt mit Dernburg so
gemacht. Herr Sols lobt Herrn Lindequist als den eigent¬
lichen Vater dieser Vorlage , für die er selbst nur eine Vor¬
mundschaft übernimmt . Das macht sich gut und wird auch
gerne gehört.

Unten aber rm Saal stand während dieser Empfehlungs¬rede sprungbereit der grimme Hagen in Gestalt des unver¬
meidlichen Kolonialkritikers Erzberger und alsbald donnerte
er los. Mehr Sparsamkeit will er haben . Zwar fei die
Bahn strategisch und wirtschaftlich nötig , aber mit der künf¬
tigen Verzinsung sehe es sehr wild aus . Man müsse die
Hüttensteuer erhöhen und muffe überhaupt in der Kommission
Herrn Erzberger Gelegenheit zu einer mehrstündigen Rede
geben , die dieser im Plenum doch nicht gerne ansetzen
möchte.

Der Herr der Finanzen beruhigte . Herr Wermuth sagte,es handle sich ja doch um eine werbende Anlage und der kon¬
servative Herr Wagner stimmte dem in schöner Einmütigkeitmit dem Fortschrittler Herrn Eickhoff zu . Recht fachlich spricht
auch der gefürchtete Kolonialdauerredner der Sozialdemokraten
Herr Roske. Nur in der Kritik angeblicher scheußlicher Aus¬
schreitungen gegen Eingeborene beim Bahnbau wurde er etwas
stark und die Tatsache, daß man die schwarzen Arbeiter nichtmit ihren, sicherlich recht schwer auszusprechenden Namen auf¬
ruft , sondern ihnen eine „Hundemarke" mit einer Nummer um
den Hals plombiert , um sie nach der Nummer aufzurufen , er¬
grimmt ihn fürchterlich. Prompt erfolgt das taktfeste „Hört ,Hört" von den Bänken der äußersten Linken . Herr Solf bittet
um Beweise für angebliche Mißhandlungen der Eingeborenen .
Zn der Kommission wird also auch dieses Thema behandelt wer¬
den müffen, denn auch diese Vorlage soll trotz der drängendenZeit in die Budgetkommission, einmal weil man weitere Auf-

Ier Erbprinz.
Erzählung aus einer kleinen Residenz. Von Horst Bodemer .

<5. Fortsetzung .) Richdruck »-rlol-n
Kaum hatte der Leibarzt das Zimmer verlaßen , ließ sichder Erbprinz Hut und Stock bringen und ging sofort zu dem

Minister. Es war ungewöhnlich, aber das kümmerte ihn nichtVetter , denn der Anlaß war ernst genug.
„Hoheit, wirklich zu gnädig !"
Der Erbprinz erzählte , wie er seinen Vater vorgefundendnd was der Leibarzt gesagt.
„Ist denn irgendein Anlaß zu solcher Erregung vorhanden

gewesen , über den Sie mir Auskunft geben könnten . Exzellenz?"
„Wir sprachen über Hoheit , aber ich wüßte nicht . . .

"
„lieber mich ?"
„Unserm gnädigsten Herrn ist es ausgefallen , daß Hoheit

so — verändert heimgekommen sind, noch viel ernster als
früher !"

„lind da machte sich mein Vater Gedanken?"
„Jawohl ! — Wenn Hoheit irgend etwas bedrückt , wird es

schon das Beste fern , offen und ehrlich dem Vater reinen Wein
einzufchenken! Ich kann aus meiner langjährigen Erfahrung
versichern, daß unser hoher Herr für menschliche Schwächen und
Leidenschaften ein gutes Verständnis hat . Immer fühlte er sichober leicht gekräntt , wenn man glaubte , ihm peinliche Ange¬
legenheiten verschweigen zu müssen und sie kamen ihm dann»och zn Ohren . Ich könnte Beispiele nennen ! Begreiflich leidet

- Unser gnädigster Herr besonders darunter — Hoheit werdenvnr meine Offenheit verzeihen — wenn sei« Sohn , auf de« erv große Stücke hält , sein Herz vor ihm verschliefst !"
, Der Erbprinz biß sich auf die Unterlippe , blickte zu Boden,seiner breiten Stirn zuckten die Nerven . Es dauerte lange ,tts er eine Antwort fand.

klärungen haben will und dann wohl weil Herr Erzberger es
für nötig hält .

Dann hielt der Nationalliberale Dr . Arning auf der Red¬nertribüne sich und den schwitzenden Stenographen ein kleines
Privatissimum über seine Ansicht zur Sache. Sonst nämlich hörtniemand im Saale etwas von dem rauschenden Fluß seinerRede . In dem Reichsparteiler General Liedert . dem früherenGouverneur von Ostafrika, kommt dann allerdings ein stimm¬gewaltiger wirklicher Sachkenner zu Wort , dessen interessantenAusführungen ein kleiner eifriger Kreis lauscht und dessen Be¬
gründung des Projektes der Zentralbahn auch wirkungsvoll ist.Schließlich überweist man die Vorlage der Kommission.Dann kommt man noch zum Metten Punkt der Tages¬ordnung : der Hausarbeitsgesetz-Borlage . Das ne»e Heim¬
arbeitsgesetz soll Mißstände in den Arbeitsbedingungen der
Heimarbeiter beseitigen und gibt dazu den Behörden eine Art
Generalvollmacht . Das bedeutet natürlich eine Belastung der
Heimarbeiter , denen man dafür keine höheren Löhne garan¬tieren kann. Verschiedene Anträge richten sich also auf Ver¬
besserung der Lohnverhältnisse der Arbeiter selbst und zwarwünscht man Lohnämter , die den Mindestlohn festsetzen sollen.Der sozialdemokratische Redner Herr Robert SchmM bringteine Menge Material zu der Frage , allerdings in einer Dauer¬rede mit lebhaften Angriffen auf die bürgerlichen Parteien , dieder Zentrumsredner Fleischer zurückweist . In seiner glänzendenformvollendeten Rede setzt sich dann Herr Rauma «« von der
Fortschrittlichen Volkspartei für die Lohnämter ein . die er alsden einzig möglichen Fortschritt bezeichnet . Die § § 1 und 2 des
Gesetzes nahm man an und vertagte sich dann auf heute 12 Uhr .Man wird in dieser Woche die Sitzungen früher als sonst be¬
ginnen , um, wie der Präsident sagte , schon in den ersten De-
zembertagen mit den Arbeiten fertig zu werden .

Englands Politik vor dem Unterhaus .
(Tel. Bericht) .

+ London, 27. Nov. Im Unterhaus begann heute die viel¬erwartete Verhandlung über die auswärtige Politik. Das Haus warin allen Teilen dicht besetzt. Die Diplomatenloge , die Galerie fürdie Mitglieder des Oberhauses und die Galerien fiir das Publikumwaren gedrängt voll. Bei Einbringung der bereits angekündigte «
Resolution sagte

Staatssekretär Edward Grey
zunächst : er beabsichtige , sich auf die jüngste « Marokkos « r-
handlungen zu beschränke «. Der Gegenstand sei so wichtig,so ernst und im Augenblick noch so heikel , daß es für ihn äußerst un¬
gelegen wäre, andere Fragen damit zu vermengen. Wenn es möglichgewesen wäre, hätte er gern bis zum Abschluß der Debatten im fran-
zöfischen und deutschen Parlament gewartet , bevor er irgend etwasüber die Frage gesagt hätte. Aber in Deutschland sei bereits sovieldarüber gesprochen worden, insbesondere in den jüngsten Darlegungendes deutschen Staatssekretärs des Auswärtigen, daß er fich selbst aufdie Gefahr hin, die Debatten zu stören, die in Frankreich und Deutsch¬land noch stattfinden müßten , verpflichtet fühle, eine ziemlich voll¬
ständige Erklärung abzugeben.

Er wünsche auf die Empfindlichkeit und Schwierigkeiten der
öffentlichen Meinung in Frankreich und Deutschland jede Rücksicht zunehmen, aber fuhr Grey fort , es ist bereits soviel über uns dort ge¬sprochen worden, daß wir dieselbe Rücksicht auf unsere eigene öffent¬liche Meinung nehmen müssen . Man werde es vollkommen im Aus¬land verstehen, daß das, was geschehen sei, es für England unmöglich
mache , eine vollständige Erklärung noch länger hinauszuschiebe«.

Er werde also einen Bericht über die Unterhaltungen zu gebenhaben, die im Sommer zwischen ihm und de« deutsche « Botschafter
stattgefunden hätten. Er wolle seine Erklärungen so genau wie
möglich abgebeu und es werde daher notwendig sein, daß er seineeigene« Aufzeichnungen über das, was tatsächlich stattgefunden habe ,vorlefe . Er wolle beginnen mit einer Erzählung dessen, was zwischenEngland und Deutschland im Sommer vorgegangen sei, dann wolleer untersuchen, was der wirttiche Grund der zwischen Deutschland und
England durch die marokkanisch « Frage hervorgerufenen Spannunggewesen sei. Es habe fich bezüglich dieser Spannung im Sommer so¬viel Mißtrauen und Gerede angefammelt, daß es die Gemüter inbeiden Ländern mehr als je zuvor aufgereizt habe . Obwohl dieKrisis, welcher Att sie gewesen sein mag, vorüber ist, werde ich michbemühen , jene Erregung zu mildern , nicht dadurch, daß ich verkleinere ,was wirklich ernsthast gewesen ist, sondern dadurch, daß ich versuche,eine getreue Darstellung der Situation zu geben . Der dritte Teil ,von dem was ich sagen möchte , wird allgemeine Bemerkungen überdie auswärttge Politik bringen und eine Antwort auf gewisse Ab¬
schnitte der Reden des deuten Reichskanzlers sein, die mir ein hoff¬nungsvolles Väterchen zu sein scheinen .

Staatssekretär Grey schlich seine einleitenden Bemerkungen mttden Worten : Wen« im früheren Tell meiner Erklärung Dinge ent¬halten zu sein scheinen, die keine hoffnungsvolle oder versöhnendeEntwicklung versprachen, so bitte ich das Haus zu bedenken, daß ,wenn ich richtig stelle, was schwierig und störend gewesen ist, ich diesnicht in der Absicht tue , es heruorzuhebe» oder zu verewigen , sondernin der Absicht , es aus dem Wege zu räumen.Sir Edward Grey fühtte nunmehr u . a . aus : ,,33er deutscheStaatssekretär des Auswärtige« Amts hat schon eine , nicht vollstän¬dige , aber ausgedehnte Anstlärnug über das gegeben, was in derUnterredung Mischen dem deutsch« Botschafterin London und mir
vorgegangen ist. Im diplomatischen Berkehr ist es sehr ungewöhnlich ,eine« Bericht über Unterredungen z» »« öffentlichen, ohne vorher denandere« Teilnehmer p befragen. In diesem Falle wußte ich nichts ,bis ich den veröffentlichten Bericht zu lesen bekam. Ich verstehe, daßdie Anforderungen der Lage in Deutschland es unmöglich gemachthaben, daß ich vorher befragt wurde. Wenn ich befragt worden wäre,so würde ich sicherlich teilte Einwendungen erhoben haben. Ich er¬hebe keine Beschwerde darüber , aber es wurde mir dadurch die Not¬wendigkeit aufgelegt , aufzrcklären, was nach meiner Ansicht demHanse mitgeteill werde« muß über den Anteil , den wir an der Ange¬legenheit genommen haben.

Der dentsche Reichskanzler und der deutsche Staatssekretär desAuswärtigen Amtes haben schon ein Mißverständnis erledigt. Manhat in einigen Kreisen angenommen, daß Deutschland gegen das Bor¬geheu Frankreichs , also gegen den Marsch «ach Fez überhaupt Ein¬spruch erhoben und daß Frankreich angesichts eines deutschen Protestsauf dem Marsche bestanden habe. Die deutsche Regierung hat darge¬legt, was die deutsch« Ansicht wirklich gewesen ist, und ich habe keinenKommentar dap p geben und keine Kritik daran zu üben.Die Entsendung des „Panther ".Meine 3>arlegung beginnt also mit dem 1. Juli . An diesemTage kam der deutsche Botschafter auf das Auswärtige Amtund machte folgende Mitteilung:
„Deutsche Handelshäuser , die in Südmarokko und namentlich inAgatnr und Umgebung ansässig sind, haben Besorgnis wegen einergewissen Gärung unter den Stämmen dieser Gegend, anscheinend in¬folge der jüngsten Ereignisse in anderen Teilen des Landes. DieseFirmen haben sich an die Reichsregierung gewandt , um sie umSchutz für ihr Leben und Eigentum zu ersuchen. Auf ihr Ersuchen hatdie Regierung beschlossen, ein Kriegsschiss nach dem Hafen von Agadirzu senden, um nötigenfalls ihren Untertanen und Schutzbefohlenen ,sowie den in den genannten Gegenden beteiligten bedeutenden deut¬schen Interessen Hilfe und Beistand zu leisten. Sobald die Dinge in

„Ich danke Ihnen , Exzellenz , allerdings bedrückt mich etwas ,vorläufig muß ich aber versuchen, mit mir allein fertig zu wer¬den !"
„Wenn mir Hoheit gnädigst gestatten wollen , meine Diensteanzubieten , als alter Mann . .
„Nein , nein , ich danke ! Und bitte , seien Sie mir nichtböse, in diesem Falle können selbst Sie in : :, nicht helfen , aberwenn Sie meinem hohen Vater die Versicherung geben wolle »! ,daß ich alles tun werde, um seine berechtigten Wünsche zu er¬füllen , würde ich Ihnen sehr verbunden sein !"
Der Minister machte ein sehr ernstes Gesicht.
„Es kommt mir natürlich nicht zu, in Hoheit p drängen . .“
„Exzellenz, bitte glauben Sie mir , daß ich nächst meinemBater Sie am meisten verehre, in meinem Alter muß ich aberMannes genug sein , mtt mir selbst fertig zu werden ! Und das

verspreche ich Ihnen , vor meiner endgültigen Entscheidung höre
ich Ihren Rats "

Eine sehr förmliche Verbeugung machte der Minister Der
Erbprinz reichte ihm die Hand.

„Bitte , empfehlen Sie mich Ihrer Exzellenz, ich möchte
schleunigst wieder an das Krankenbett meines Vaters !"

„Sollte fich der Zustand nicht bessern , darf ich wohl um
telephonischen Anruf bitten !"

„Hoffentlich wird es nicht nötig fein !"
Der Erbprinz machte eine hastige Verbeugung und entfernte

sich , bis zur Gartenpforte begleitet vom Minister . Der sah dem
jungen Herrn nach, wie er eiligen Schrittes dahin schritt. Alsodie Dinge lagen viel ernster als er geglaubt ! Wenn er nur
irgendeinen Anhaltspunkt gehabt hätte , von dem aus er im
stillen weiter forschen konnte! Eigentlich unglaublich , daß der
junge Herr ihm gegenüber st» verschlossen war . fast empfand er
diese Behandlung als Kränkung ! Dann wandte er sich seufzenddem Hause zu. Da stak natürlich ein« unglückliche Liebe da¬
hinter . vittleickt eine — « ich! standergsmWft SBetm «

mal in Berlin vorfichttg sondierte ? Aber da würde wohl nichtsdabei herauskommen wie Hofklatsch. Und wie üppig er gedeiht ,wußte er ja !
Der Erbprinz hatte seine Schritte verlangsamt , je näher erdem Schlosse kam .
Der gute Baaken ! Wenn der die Wahrheit ahnte ! Daßseine Tochter geschwiegen, hatte er sofott auf dem Bahnhofebeim Empfang gemerkt . Aus den alten tteuen Augen spracheine so reine Freude . . . aber Lom war — verreist . Wardas nun Zufall gewesen oder nicht ? Er scheute stch , nach ihrzu fragen , selbst Rellenthrn hatte er nicht ins Vertrauen ge¬zogen, der schlich auch den ganzen Tag herum, als ob ihn etwasbedrücke . Ein jeder hat eben seine Äfft im Leben!
Fünf Minuten später betrat er auf den Fußspitzen das

Schlafgemach seines Paters . Ruhig hob und senkte sich dessenbreite Brust , in einer Ecke stand der alte Kammerdiener . Erwinkte ihn zu sich, ging mit ihm hinaus in das Nebenzimmer .
„Sind die Anfälle in der letzten Zeit häufig gewesen?"'
„Rein , Hoheit ! Der letzte war im Februar !"
Albrecht-Ernst nickte. Das war damals , als der leicht¬sinnige Adolf 80 000 Mark in einer Nacht verspielt hatte ! Rurgut , dich jetzt nicht der Bruder vor ihm stand?
„Gehen Sie wieder p Hoheit, Krüger , und wen« eine Ver¬schlimmerung eintreten sollte , lassen Sie mich sofott rufen , ichverlasse heute mein Zimmer nicht mehr ?"
„Zn Befchl !"
Den Kopf gesenkt, schritt der Erbprinz langsam seinen Ge¬mächern zu. Ja , was sollte nun werden ? Mit dem Vtter vonseiner Liebe zu reden, war unter solchen Umständen ganz un¬möglich ! Also entsagen! Da knirschte er mit den Zähnen ,warf den Kopf in den Racken und rief einem Lakaien zu :
„2ch lasse Herrn Hauptmann von Rellenthin zu mirbitten !"

(Fortsetzung solatz)
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iu den früheren ruhigen Zustand zurückgekehrt sind, wird das

dieser Schutzaufgab« beauftragte Schiss den Hafen von Agadir
verlassen haben."

Der Panther " war, glaube ich, damals auf dem Wege nach Aga-
Lder in der Erläuterung des Botschafter,, di« diese Erklärung

rttete, war noch mehr erhalten . Diese Mitteilung war begleiteteiner Erläuterung, die erkennen liest, daß die deutsche Regierung
» fUUHefct zn» Statu « quo in Marokko als zweifelhaft, wenn nicht

M » nnmäglich betrachtete und daß, was st« ins Auge faßte , «ine e«d-
Wlltig » Löfuqg der marokkanischen Frage zwischen Deutschland , Frank-
«̂«Ich »nd Spanien war.

! Die Mitteiluna wurde Samstag gemacht, und sie liest darauf
jIWchon, daß das ins Auge gefaßte wirkliche Ziel «ine endgültige
Mofnng der gangen marokkanischen Frage war . Am folgenden Montag
t̂eilte ich dem deutschen Botschafter mtt, daß ich mit dem Premier¬
minister gesprochen habe und daß wir die durch die Entsendung des
„Panthoes" nach Agadir geschaffene

Lage als so wichtig
.bekrachtelen , daß sie in einer Sitzung des Kabinett» erörtert werden
müßte. Ich wollte bis zu dieser Kabinettssttzungnichts weiter sagen,aber ich mochte, daß die deutsche Regierung sofott « fahre, dah nach»User« Anficht die Lage ernst und wichtig fei.

Zch sah den deutschen Botschafter am 4. Juli wieder und sagte , ich
Misse ihm Mitteilen, dast unsere Haltung bezüglich Marokkos kein«
.»«interessiert« sein könne. Wir müßten unsere Lrrtragsverpflichtunge«>M «n Frankreich und unsere eigenen Interessen in Marokko in Be.
tracht ziehe«. Wir seien der Anstcht, daß durch die Entsendung eines
tonischen Kriegsschiffe » nach Agadir eine neu « Lage geschaffen Sei ; die
künftige Entwicklungkönnte vielleicht di« britischen Interesse« drretter
berühren , als sie bisher b« ühtt worden seien , und daher könnte» wir
kein« neue» Abmachungen anerkennen , zu denen man ohne uns ge¬klügen könnte . Ich machte es ganz klar, daß diese Mitteilung und die
4pn mir gebrauchten Worte genau diejenigen von Seiner Majestät
Aftgierung seien.

Xu« folgte eia,
Periode de» Schweigens.

Der tonisch« Botschafter hatte keinen Auftrag, mir irgendeine Be-
« erkung bezüglich meiner Mitteilung zu nrachen , und wir erhielten
kein« Mitteilung von der deutschen Regierung üb« das , was ihre
Wünsche und Ziele seien oder woran fie gedacht habe , als ste von einer
« ldgüttigen Lösung des marokkanisch«» Problem» sprach. Da« war
die wirklich wichttge Frage. Au« andern Kreisen gelangten einige
Mitteilungen an uns , di« «ns besorgen ließen, daß die von Deutsch,
tank in, Auge gefaßte Regelung eine Teilung Marokkos kein könnte ,« nd »war durch Verhandlungen, zu denen man uns nicht hurzuzuziohrn
beabsichtigte . Es ist natürlich vollständig richtig , daß wir au» in Ma¬
rokko durch das Abkommen mit Frankreich oou 1904 politisch toslnter -
«fsiert hatten, ab« beim Abschluß dieses Abkommens halt, die frü¬
hem drittfche Regierung gewisse wirtschaftliche und strategisch« Bediu-
,SUNg «U ausgemacht . Diese hätten durch eine neue Regelung bezüglichMarokko» gestött werden können , «nd da» war der Grund , warum wir
-Gm Ltor da, beunruhigten, was geschehen könnte.

v « britisch« Botschafter in Berlin hat am 22 . Juli Gelegenheit,t̂ou deutschen Staatssekretär des Auswärtigen Amtes über einige we¬
nig« wichtige Fragen zu sprechen, und ergriff die Gelegenheit, zu sa¬
gen. daß einmal von einer Unterhaltung zu Dreien zwischen Deutsch-
Pnd , Frankreich und Spanien gesprochen worden sei, woraus zu schlie-Rwär», daß wir davon ausgeschlossen werden sollten. Der Staats-

tä» sagt, unserm Botschafter , «r möge uns Mitteilen, daß nirmals
irgantot« Stanke an «in« solche Unterhaltung bestanden habe . Aber
«ttltzar dieser verneinenden Erklärung « hielten wir von der deutschenRpgiernng keine wettere Mitteilung .

Etwa« spät« Petz - in der Presse , daß die deutsch « Regierung« ft Bqug auf
FrnnMfch-Kongo

Ktotornngen von einer Ausdehnung gestellt habe , daß offenbar weder
to * französische Regierung noch die französische Kammer hätte zustim -
ina« können, und ich wurde besorgt wegen der künfttgen Entwickelungdar marokkanischen Frage . Ich sprach daher am 21 . Juli mit dem
tonische« Botschaft « und sagte ihm , ich möchte leinen Zweifel darüber
hestehen lassen, daß «ns« Stillschweigen nicht so verstanden werden
Dürfe , als ob wir an der marokkanischen Frage nicht das Interessettaftuen, das in unserer Erklärung vom 4 . Juli ausgesprochen wordenwar. Wir hätten gewußt, daß eine Berichtigung der Grenz « von
Kanzöfifch-Kongo als Grundlage für die Verhandlungen mit Frank -
lftich vorgeschlagen worden sei . Wir hielten es für möglich , daß auf
-dieser Basis eine Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
Meicht werden könnte , welche die britischen Interessen nicht berührt«.Wir würden uns sehr freuen , wenn dies gelingen sollte und in der
^ oftnuug

^
daß dies geschehe, hätten wir uns bisher beiseite gehalten.

ängstlich geworden
SKttteihniß « «, die tags zuvor über die von der deutschen Regie¬rung an die französische gestellten Forderungen erschienen seien , For-

herungen. welche tatsächlich keine Erenzüerichtigung, sondern eine Ab¬
hebung von Französtsch-Kongo bedeuteten und denen offenbar die
Oanzöfische Regierung unmöglich zusttmmen könnte.

»Ich hätte gehört , daß die Berhaudlungeu noch andauern und ich
.Bnfffo noch, daß sie zu einem befriedigenden Resultat führen würden,:8o« ich könnte keinen Zweifel darüber lassen , daß eine sehr verwir-
:»««to Situation entstehen würde , wenn ste erfolglos verlaufen sollten .Fch tom« kte dem deutschen Botschafter , daß die Deutschen in dem ge-
Mossenen Hafen

Agadir
Ich befänden, daß sie nach Gerüchten , die unter den Eingeborenen ver»oreitet seien , Mannschaften landeten und mit den Stämmen verhan-totten. so daß sie nach allem, was wir wußten, Konzessionen daselbst
:tt » « bett konnten und daß sogar die deutsche Flagge in Agadir gehißt

minister in diesem Hause vorgebracht worden war. Wir waren ge¬
spannt (anxious = besorgt ) auf den Weg, auf dem die Dinge sich
entwickelten , und wir alle fühlten, daß , wenn ein Kabinettsminist«
ersten Range» bei einem so formellen Anlaß kein Wort über aus¬
wärtige Angelegenheiten sage , das überall zu einer Irreführung der
öffentlichen Meinung Anlaß geben würde.

Was ich an diesem Tage dem deutschen Botschafter mit Bezug
auf Agadir und die Verhandlungen mit Frankreich gesagt hatte, war
offenbar nur für den diplomatischen Weg geeignet. Der Schatzkanzler
nahm deshalb in seiner Red« in sehr allgemeinen Ausdrücken auf die
Lage Bezug. Was er gesagt hat , ist in Erinnerung. Die Ausführ¬
ungen Lloyd Georges verlangten keinerlei Vorrang oder Borherrschast
sür »ns in internationalen Angelegenheiten. Sie enthalten keinerlei
Drohung im Sinne des Wortes „Hände weg ! " gegen irgend jemand
oder irgend wohin. Eie brachte nicht zum Ausdruck, daß irgend eine
spezielle Forderung oder irgend welcher Anspruch auf Seiten Deutsch-
lauds mtt brttische» Interesse» nicht zu vereinbaren wäre. Ihre Be¬
deutung (purport) war, daß wenn britische Interessen berührt wür¬
den, wir nicht behandelt w« den dürfen , als ob wir nicht mittäten.
Wenn dir Zeit je kommt, wo das nicht gesagt werden darf , werden
wir anfgehört haben zu existieren , wenigstens als eine Großmacht ."

Tatsächlich waren di« ersten
deutschen Besprechungen tor Rede,

di« wtt zu Gesicht bekamen , so wie man ste natürlich« weise « warten
durste . Ein deutsch-konservatives Blatt sagte , daß , wenn das Wort
„Deutschland " statt des Wortes„England"

gesetzt würde , di« Rede von
einem deutschen Minist« hätte gehalten sein können.

Aber der Wortlaut der Red« war bald vergessen und eine Art
Legend « wuchs um fie empor . Zum Beispiel hörte ich einige Wochen
später von einem Deutschen, toi zu einem englischen Freund gegen die
Rede protestierte . Als man ihm aber einen Bericht zu lesen gab ,
sagte , daß dasjenige, wogegen man sich in Deutschland gewandt Habe,
nicht di« Rede selbst sei, sondern die Tatsache, daß sie zu einem Zeit-
puokt gehalten wurde , als Frankreich und Deutschland im Begriffe
waren, za einem Einverständnis zu kommen und daß sie die Rerhand-
lnngo» gestört habe«

Sir Edward Grey .

Gerade das Gegenteil ist wahr bezüglich des Zeitpunktes, zu dem
die Rede gehalten wurde . Drei Tage nach tor Rede Lloyd Georges
besuchte mich der deutsche Botschafter und teilte mir mtt , daß
die deutfchen Absichten sich bei tor Entsendung eines Schiffes nach
Agadir nicht geändert hätten. Nicht ein Mann sei dort gelandet. Die
deutsche Negierung bedaure , daß man den Insinuationen über die
Absichten Deutschlands Glauben schenke, die von feindseliger Seite her-
rührtcn . Deutschland habe nie daran gedacht, einen Hasen für seine
Flotte an tor marokkanischen Küste zu schaffen und werde niemals
daran denken. Solche Gedanken feien Hallucinationen. Was die Ver¬
handlungen mtt Frankreich betrifft, so fei die veutfchr Regierung, so ,
fern ihre Forderungen etwas hoch gefpanni feien, bereit, Konzessionen
zu machen, sowohl in Marokko als auch in anderen kolonialen Angele¬
genheiten . Aber der chauvinistische Ton der französischen und eines¬
teils der britischen Presse, die Deutschland mir einer Einigung der
Freunde Frankreichs bedrohen, fei nicht dazu angetan, eine Beilegung
zu fördern .

„Auf diese Erklärung des Botschafters erwiderte ich, es fei wahr¬
scheinlich, daß im Parlament gefragt werden würde , was in Agadir
vorgche . Ich inöchte daher gern wissen , ob ich antworten könne , daß
die deutsche Regierung mich benachrichtigt hat, daß nicht ein Mann
gelandet worden sei . Der Botschafter bat mich, über diese Unter¬
redung nicht eher eine öffentliche Erklärung aüzugeben , als bis er
mit seiner Regierung in Verbindung getreten sei . Am nächsten Tage
besuchte mi chder deutsche Botschafter wieder und sagte mir, daß seine
Mitteilung vom Tage vorher vertraulich sei und daß die deutsche Re¬
gierung ihre Zustimmung nicht geben könne , daß im Parlament da¬
von Gebrauch gemacht werde.

»In bezug auf die Rede Lloyd Georges machte er mir dann die
Mitteilung , welche jetzt von dem deutschen Staatssekretär des Aus¬
wärtigen veröffentlicht worden ist. Diese Mitteilung war eine scharfe
Kritik und zwar mehr an der Wirkung der Rede auf die Presse als
an ihrem Inhalt . Aber sie war außerordentlich

steif int Ton
konnte, daß tor passendste Hafen für eine Flottenbafis an

"
jener? und ich hielt es für notwendig zu sagen , da die Rede mir keinen

st« sei. Es läßt sich nicht sagen , bis zu welchem Grade die Situa - Anlaß zur Anklage zu geben scheine, sei die Tatsache , daß sie in
Aon zu unserem Nachteil sich ändert , könnte und wenn die Verband- ! Deutschland Ueberraschung hervorgerufen habe , an sich eine Rechtser-
«■am » mff » »„nfroi* —- - — . ! tigung der Rede, denn die hätte keine Ueberraschung Hervorrufen kön-tonges mtt Frankreich scheiterten , würden wir gezwungen sein , etwas
Mn Schutze der britischen Interessen zu tun und unsererseits an den
Êrörterungen t-ilzunehmen. Je länger die Deutschen in Agadir blci-ifen , um so größer sei die Gefahr , daß ste einen Stand der Dinge
Massen , der es für sie noch schwieriger machen würde, sich zuriickzu -

nen , wenn nicht in Deutschland eine gewisse Neigung zu dem Gedanken
bestanden hätte, daß man uns nicht beachten brauche . Die Rede
Lloyd Georges hatte nichts gefordert , außer daß wir berechtigt seien ,

_ ^ _ _ als eine der großen Nationen betrachtet zu werden. Sie hatte keinen
lftehen und für uns noch notwendiger

"
irgend einen Schrttt zum

'
Schütz! Vorrang beansprucht und hatte nicht einmal angedeutet, daß eine

tor Lrittschen Interessen zu unternehmen? Ich hätte alles dieses sagen Krisis bestand . Sir handelte in allgemeinen Ausdrücken von ent -
.evollen, solange wir noch die Hoffnung hegten, daß die Verhandlungeni“*“ Frankreich erfolgreich sein würden. Wenn ich das jetzt nicht iSte,e es spät« zu Erbitt« ungen führen, wenn die deutsche Regie,

durch uns« Stillschweigen zu der Annahme verführt worden
daß wir kein Interesse an der Sache hätten.

»Der tonisch« Bstfchaft« war nicht in der Lage, mir irgend eine
AnfÜitrrma zu pämu wie» aber die Aunahme zurück , das , was ich als
Mögliche Schädigung tor britisch» Interessen bezeichnet hatte, wirklich
Oattgefunton have. Er sei - « sitz, seine Regierung habe nicht die
OlbDcht , Handels« »nopol» zu erwerben und unsere Interessen in un -
jptu Waise zu schädigen. Darauf bemerkte ich , die Tatsache , daß
HvttWand einen geschlossenen Hafen weiter besetzt halte , biete we-
p tf U** ft* Monopol für kommerzielle Möglichkeiten in sich .

G » « V sagt» weiter : Im Laufe dieses Tages , tos 21. Juli ,

Lloyd George ,
HM Htzt «ins» wichtigen Anlaß im Mai .siouhouft am Abend zu

serntcn Möglichkeiten .
Die Zuspitzung .

„Die deutsche Regierung hat erklärt , es vertrüge sich nach
der Rede des Schatzkanzlers nicht mit ihrer Würde ,
darüber Erklärungen abzugeüsu , was in Agadir
v o r g e h e. Ich fand , daß der Ton ihrer Mitteilung es unvereinbar
mit unserer Würde machte, Erklärungen über die Rede abzugeben .
An dieser Stelle möchte ich dem Hause sagen , daß Erklärungen über
das, was in Agadir siattgefunden hatte, mi: natürlich von dem deut¬
schen Botschafter gegeben worden waren, aber öffentliche Erklärungen
nicht gegeben werden konnten .

Ick fügte in meiner Unterredung mtt dem Botschafter hinzu , daß
durch nichts , was gesagt worden sei oder gesagt werden würde , beab¬
sichtigt werde , die Unterhandlungen zwischen Deutschland und Frank¬
reich in- Verwirrung zu bringen . Wir hegten im Gegenteil ton auf¬
richtigen Wunsch, daß sie zum Erfolg führen möchten , aber tor To» tor
deutschen Mitteilung sei sehr ,:n - rsreulich (unfavou .rable) sowohl für

6t B« itt mit dem Premierminister und mir. was gesagt Frankreich als für uns und es klarer , als je , daß eine
AM 6 » war 14 Tag« , nachdem die legte üffer.tiitfje Mit -

hi« gemacht worde» ~<u> Lieft Mitteilung
LÄLÄÜSai E Ze « m dem Premier.

sehr schwierige Situation
entstehen würde , wenn die Verhandlungen Deutschlands mit Frank¬
reich nicht zum Erfolg führen sollten .

Die Entspannung der Lage .
Auf diesem Standpuntt blieb die Angelegenheit bis zum 27. Jnli .Der deutsche Botschafter machte an diesem Tage folgende Mitteilung ;
»Wir hegen die Zuversicht, daß Sir Edward Grey durch unserp

sehr offene und aufrichtige Mitteilung die Ueberzeugung gewonnenhat, daß unsere Besprechnngen mit Frankreich im jetzigen Augenblickdie britischen Interessen nicht berühren . Wir verlassen uns auf de,
Ministers große Loyalität , di« er so oft gezeigt hat, daß « es möglich
finden wird, diese Tatsache im Parlament sestzustellen, ohne jedoch
irgend welche Einzelheiten unserer vertraulichen Mitteilungen zu
geben . Wir bestätigen mit Vergnügen des Ministers Erklärung, daßer ein Abkommen zwischen Deutschland und Frankreich wünscht und
sind vollkommen überzeugt , daß sich dies als eine große Förderung de,
Fortschritts tor Verhandlungen erweisen wird. Im Hinblick auf ton
von Sir Edward Grey ausgedrückten Wunsch können wir aber nicht
völlig eiusehen , wie er bei dem gegenwärtigen Stand tor Besprechung
unsere Forderungen als offenbar unmöglich bezeichnen kann, ohne tuch
er weiß , was wir unsererseits Frankreich auf polttifchem Gebiet und
in kolonial-territorialer Beziehung anzubieten beabsichtigten . Mtt
Rücksicht auf die formale Verpflichtung tor Geheimhaltung, welche wir
übernommen haben , ist es nicht möglich , auf Einzelheiten einzugehen ,ober da die eventuell auezutaufchenden Gebiete ausschließlich deutsch ,
und französische sind, so glauben wir nicht, daß spezielle englisch« In¬
teressen berührt werden könnten und es erscheint ratsam, «» ton be¬
teiligten Parteien zu überlassen , ton Wett tor eventuell auszutau.
schenden Objekte abznschätzen. Die vnfteundliche Kritik von englisch«
Seite muß offenbar die Unterhandlungen « schweren. Auf tor an.
deren Seite würde eine öffentliche Erklärung, daß England einen
erfolgreichen Abschluß tor deutsch-französischen Verhandlungen gern»
sehen würde , einen höchst wohltätigen Einslutz auf «in günstiges Re¬
sultat ausüben, das wir auf das ernsthafteste erhoffen. Wir wünschen
auf das aufrichtigste alle Reibungspunkte» die wir mtt Frankreich in
tor kolonialen Sphäre, besonders in Afrika, haben , zu »« mindern und
hoffen , daß es fchießlich möglich fein wird , sie gänzlich verschwinde « zu
lasftn. Selbst wenn dies geschehen sollte, könnten wird auf die

Schaffung intim« Beziehungen mit Frankreich nicht hoffen,
aber wir glauben, daß es die Ursache häufig Wiederkehr«^ «
Spannungen beseitigen würde. Wenn die Wünsche Englands in der-
felben Richtung liegen, so würde tor beste Weg, dieses Resultat zu
erlangen, fein , einen beruhigenden Einfluß auf di« öffentlich «
Meinung in Frankreich auszuüben, welche gerade jetzt durch halb«
Wahrheiten und ungenaue Erklärungen bettächtlich erregt wor-
tov ist."

Staatssekretär Grey fuhr dann fort : Der Ton dieser Mitteilung
war durchaus freundschaftlich , sowohl für Frankreich als auch für un»,
und ich würdigte sogleich den freundschaftlichen Ton, in dem die Mit¬
teilung abgefaßt war. Der deutsche Botschafter und ich hatten noch
einige weitere Gespräche allgemeiner und informativer Natur, in
deren Verlauf er einiges Bedauern über die Att u. Weife ausdrückt«,
in welcher unsere öffentlich « Meinung zu feindlichen Schlüssen über
das deutsche Vorgehen verleitet worden sej. Ich fragte ihn, war
denn and« » ermattet werden konnte , wenn di« deutfch« Regierung
plötzlich ei« Schiff nach Agadir sende, einem geschlossenen Hafen, der
an der Westküste Marokkos der geeignetste Platz für eine Flotte«,
basis fei. Natürlich habe diese Attion die bttttsche öffentliche Mein,
ung in Bewegung gesetzt. Ich wies darauf hin, daß wir nach meiner
im Namen der britischen Regierung ihm abgegebenen Erklärung von
tor deutschen Regierung keinerlei Mitteilung vor dem 24 . Juli « .
halten hätten und selbst dann sei die Verneinung jeglicher Absicht ,
eine Flottenbafis zu schaffen, in einer Form erfolgt, von der ich kein«,
Gebrauch macken konnte, um den Argwohn zu beschwichtige«, der hi«
erweckt worden war . Man schlug dem Botschaft « vor und er nahm
diese Anregung sehr herzlich auf, daß wir diesen Punkt nicht weit«
verfolgen sollten und gab der Hofsnung Ausdruck, daß diese neuest«
deutsche Mitteilung als ein Ausgangspunkt genommen werde und daß
wir nicht auf Dinge zurückzugehen brauchten , di« zu gegenseitigen Be-
schnldrgungru führen müßten .

Am Nachmittag desselben Tages gab ,
'

Premierminister Asquith —

seine Erklärung im Unterhaus « ab und jeder, d« dies« LrklSmng
liest, wird sehen, daß der Geist, in welchem wir die Sache in der
Oeffentttchkeit erörterten, dem Geist entspricht , in welchem wir m»
einander soeben genähert hatten. Von jenem Tage ab gab es

keine weiteren Schwierigkeiten
zwischen uns und der deutschen Regierung. Damit ist tatsächlich dar
Ende meines Berichtes erreicht und die einzige Erklärung, die ich dazu
zu macken habe , ist, daß in den Enthüllungen, die im Reichstag durch
den. Staatssekretär für Auswärtige Angelegenheiten erfolgten, ich die
Anführungfinde, daß eine Absicht, einen Hafen in Marokko zu nehmen ,
in Deutschland nie bestanden habe . Er sagte, er habe dies ausdrücklich
zu gegebener Zeit einem wohlbekannten Alldeutschen mitgeteilt , d« in
Rede stehende Herr habe dies aber nicht geglaubt. Wenn nach der
Erklärung tos Kabinetts , die wir dem deutschen Botschaft « am 4 . Inst
übermittelten, diese Absicht uns als endgültig anvertraut worden
wäre, so würde , wie ich glaube, ein guter Teil Mißverständnisse ver¬
mieden worden sein . (Beifall .)

Was den weiteren Verlauf tor Verhandlungen bekifft , so braucht
ich nur zu sagen , daß die

französische Regi« ung uns über jeden Punkt zu Rate
zog, wo es irgend wie wahrscheinlich erschien, daß brittsche JnteresseU
berührt werden - könnten und vielleicht mit Ausnahme eines oder
zweier untergeordneter Punkte von ausschließlich ökonomische«
Interesse in Marokko selbst, waren wir in der Lage zu erklären , daß
britische Interessen in den Vorschlägen oder Gegenvorschlägen , die im
Laufe der Verhandlungen gemacht wurden, nicht in Frage käme«.
Alles was wir sagten oder taten in unseren Mitteilungen an du
französische Regierung richtete sich auf die Förderung und nicht aus
die Behinderung der Verhandlungen.

Grey fuhr dann fort : Wenn er auf das eingehe, was er als dst
wahre Natur der Spannung bezeichne, fo habe er zu erklären, daß
zwischen Frankreich und Deutschland ein Abkommen erreicht sei, u>
welchem beide Staaten sich wichtige Zugeständnisse machten und wuh»
tige Vorteile gewährten. Daß dieses Abkommen angenommen und
der Friede während der Verhandlungen gegenüber der Erregung gv
wahrt blieb, sei den an den Verhandlungen beteiligten Diplomaten
hoch anzurechnen und durchaus nicht beschämend für die Stellung , du
wir unsererseits einnahmen, obgleich sie nur eine nebensächliche
(subsidiary ) Stellung war .

Nichtsdestoweniger ist dies ein Moment, das einige Leute t>a$
ausfuchten , sich selber aufzuregen und dazu noch soviel andere, als sie
'n Deutschland oder hier durch die Erörterung aufregen konnten ,

wie nahe man am Kttege
war . (Beifall .) In diesem Augenblick scheint wirklich in tor Welt«
atmofphäre irgend ein unheilvoller Einfluß an tor Arbeit gewesen z»
sein, der jeden Teil der Erde beunruhigte und erregte. Wir fii»
Heuer durch einen Zeitraum großer Erregung hindurchgegang ««-
Einige Länder befinden sich im Bürgerkriege, andere sind im Kriegs
zustande ; in mehreren Ländern , die weder einen Bürgerkrieg noch
einen Krieg haben , sind die Leute entzückt davon, auseinanderzusetzen ,
wie nahe sie am Kriege oder an der Revolution gewesen sind oder
möglicherweise sein werden . (Heiterkeit und Beifall .) Es ist wirklich,
als ob die Welt in einem Zustand von politischem Alkoholism«*
wäre ! (Beifall und Heiterkeit .) Ich erwähne die Rede, die kürzlich
Oberst Faber hielt , weil diese Rede auch in der Dudgetkommissio »
des Reichstags Gegenstand von Erörterungen war und , wie mir 00«
zuverlässiger Seite mitgeteilt wurde, die Erbitterung to» deutsch "
Volkes verstärkt hat. Ich kann nur mein Bestes tun; versuchen, d"

«orh
vem
Eom
türli
veso
ob e!
die i
« bbl
Verh
verh
sehr
ist di
gewe
St»n
«as

zu fp
stanz
tung'
einig-
oder
da di

«benf

schüft
um €
könnt
und 3
eine
folg«
wir 3
» iirix
Sfsent
wisse«
fottot
stütz»,
jagen;

gibt t
mit il
Deuts,
Mein ,
Schild
wenn
noch g
um di
keine
und il
(Seife
auf ft
und er
furcht,
furcht,
gegen
fall.)
vor A
werde,
spähen
wünsch

Ll
aber r
möchte

aber d
halten ,
ziehu «!

W
Augenl
Tempo
Monat
land >
andere
eine R
einen 1
nicht k
steuern

Frankr
.dürste
Bruch
wesentl
falls a

Bl
mtt de
daß in
fei voll
meidli .

Wir n>
hoffen,
« fache,' R ,
Stimm
fördern
und de
stellt h«

« 1
großer
deutsch«

In
Pr

soweit
zu Endl
die in 1
tragsm ,
nchtzue
Augenb
baren !
rin«
Motive

As,
fchafter
die alle
welches

„M
»kann n
frln uni
leiten r

So ,
glücklich
auf den
kchließli
vir uni
grüßten



Sette 3
'54

!7. 3*ö.
leitttwg:

unfett,
lvonne »
genbliL
auf de,
möglich

jedoch
gen zu
«Äs dH
cht und
ung de,
auf de« ■
er nicht
rechung
hne dich
iet und
t. Mit
lche wir
Mgehen.
deutsch ,
che In.
den be.
«zutau .
iglischer
der an.

einen
t gerne
jes Re.
lünschen
reich in
ern und
rdeu zu
;e
ien,
hrender
in der»
ltat zu
sentliche
h halbe
[1 wor-

tteflunj
•fit unr,
ie Mit.
en noch
tut , in
»drückte,
m über
i, war
gierun,
fen, der
Flotten»
! Mein«
meiner

mg von
^uli er.
Absicht.

} keinen
»er hi«
r nahm

» eit«
«euesit

md daß
zeu B«-

r' T*,. ,
'

fTSrunj
in der
tr tnu

'
ich dar
ich dazu
rg durch
ich die

irhmen,
»rücklich
, der in
ach der
4 . JE
worden
sie «« .

braucht

teresi «
:? oder
nischem
en, daß
die tffl
kamen,
an die
cht au!

al » die
m, daß
sei. in

d w«h>
en und
mg ge«
omatea
ng , di«
ächliche

als Pe
ten .

Welt -
esen r»
r flnl>

;angen .
ckriegr«

g «och
usetzen ,
d oder
»irklich,
li «nu>*
kürzlich
misii- »
;ir oo»
ätsch¬
en, d—

Äil Ö4 fD. itta ^sblatt . Dienstag , den 28. Rov . 1911.

^ andenen Argwohn und das aufregende Gerede abzuschwächen , in¬

dem ich untersuche , was die Spannung und die Befürchtungen , m

Sommer und brs in den September hinein wirklich bedeuteten . Na¬
türlich war eine zwar nicht ständige , aber zeitweilige diplomatische
Besorgnis vorhanden und zu Zeiten eine sehr beträchtliche Besorgnis ,
ob es Frankreich und Deutschland gelingen werde , eine Lösung durch
die Verhandlungen zu finden . Ich erwartete niemals einen jähen
Abbruch , aber es war ein - oder zweimal im Sommer so, als ob die
Verhandlungen auf einen toten Punkt kommen würden . Wenn die

Verhandlungen gescheitert wären , so würden wir die Aussicht auf eine
kehr gespannte diplomatische Situation gehabt haben , und zweifellos
ist dieser Zeitraum wirklich von Zeit zu Zeit wirklich voll Spannung
gewesen, nicht wegen dessen, was in den nächsten vierundzwanzig
Stunden sich ereignen würde , sondern wegen der- Besorgnis um das ,
MS sich überhaupt möglicherweise ereignen konnte .

Sir Edward Grry kam dann auf die
auswärtige Politik im allgemeinen

zu sprechen und sagt " : Wir haben ine geheimen Artikel des englisch -
ftanzösischen Abkommens veröffentlicht ; andere geheime Berpflich-
tungeu gibt es nicht . Erev "rinnerte dann daran , daß England vor
einigen Jahren mehrmals . n Rande eines Krieges mit Frankreich
oder Rußland gewesen sein sollte , während jetzt all das abgetan sei,
da die vorige Regierung die Reibungen und Schwierigkeiten mit
Frankreich in Beziehungen herzlicher Freundschaft umgestaltet hat ;
ebenso sei es mit Ri „ dnb gegangen . Nur

herzliche Freundschaft
schafft das Matz von Duldung und gutem Willen , das notwendig ist,
um Schwierigkeiten und Reibungen zu verhindern , die sonst entstehen
könnten . (Beifall .) Autzerdem ist unsere Freundschaft mit Frankreich
und Rußland an sich eine Garantie dafür , daß keine der beiden Mächte
eine herausfordernde oder aggressive Politik gegen Deutschland ver¬
folgen wird , das ihr und unser Nachbar ist. Jede Unterstützung , die
wir Rußland oder Frankreich in schwierigen Zeiten leisten würden ,
würde ganz und gar von der Stimmung des Parlaments und der
öffentliche « Meinung abhängen . Sowohl Frankreich wie Rußland
wißen sehr wohl , daß die britische öffentliche Meinung einem heraus¬
fordernden oder aggressiven Borgehen gegen Deutschland keine Unter¬
stützung leihen würde . (Beifall .) Laßen Sie mich nun folgendes
sagen:

Deutschlands Stärke
gibt in sich selber eine Garantie , daß kein anderes Land einen Streit
mit ihm suchen wird ; das ist die eine Seite des Schildes , auf die
Deutschland wohl stolz sein kann . Aber die deutsche öffentliche
Meinung sollte daran denken , daß es noch eine andere Seite des
Schildes gibt . Wenn eine Nation die größte Armee der Welt besitzt,
wenn sie eine sehr große Flotte schon besitzt und im Begriff steht , eine
noch größere zu bauen , dann mutz sie alles in ihrer Macht stehende tun ,
um die sehr natürlichen Befürchtungen anderer auszuschalten , die
keine aggressiven Absichten besitzen : daß diese Macht mit ihrem Heer
und ihrer Flotte aggressive Tendenzen gegen sie verfolgen könnte .
(Beifall .) Das ist die andere Seite . Deutschland ist mit Recht stolz
auf seine Stärke . Es steht im Begriff , eine große Flotte zu bauen ,
und es ist gewiß nur natürlich , daß das Anwachsen dieser Stärke Be¬
fürchtungen erwecken oder andere Nationen sehr empfänglich für Be¬
fürchtungen machen mutz, daß diese erstarkte Macht aggressive Pläne
gegen sie hege ! Ich glaube nicht an diese aggressiven Pläne . (Bei¬
fall .) Ich möchte nicht falsch verstanden werden , aber man mutz sich
vor Augen halten , daß andere Nationen besorgt und empfindlich
werden und nach irgendwelchen Anzeichen von solchen Absichten aus¬
spähen. Alles , was wir und die anderen Nachbarn Deutschlands
wünschen, ist, auf gleichem Fuße mit ihm zu stehen . (Beifall .)

Laßen Sie uns mit allen Mitteln neue Freundschaften schließen ,
aber nicht auf Kosten derer , die wir bereits haben ! (Beifall .) Ich
möchte alles tun , was ich kann , um die

Beziehungen zu Deutschland zu bessern ,
aber die Freundschaften , die wir haben , haben jetzt mehrere Jahre ge¬
halten , und es mutz der Hauptpunkt bei der Befferung unserer Be¬
ziehungen zu Deutschland sein , daß wir keine von ihnen opfern .

Wir wollen uns nicht der Einbildung hingeben , daß wir in diesem
Augenblick in der Berbefferung der Beziehungen zu Deutschland das
Tempo forcieren können . Wir können nach den Reibungen der letzten
Monate nicht eine günstige Brise der öffentlichen Meinung in Deutsch¬
land und England erzwingen . Augenblicklich ist die Brise alles
andere als günstig . Mitunter kann die Brise so ungünstig sein , daß
eine Regierung , so gut sie auch gesinnt sein mag , nicht imstande ist,
einen günstigen Kurs zu steuern , ohne zu kreuzen . Aber wir wollen
nicht aufhören , einen günstigen Kurs zu steuern und geradeaus
steuern , wenn immer wir können !

Erey schloß: „Wenn das Abkommen zwischen Deutschland und
Frankreich die Zustimmung der beiden Nationen gefunden habe , so

.dürste damit die marokkanische Frage dauernd geregelt sein ohne
Bruch des europäischen Friedens . Die britische Regierung habe
wesentlich zur Verwirklichung dieses Zieles Leigetragen , was jeden¬
falls auch die Meinung des Hauses sei.

L>ie Aufnahme - er Rede Greys .
Senat La « , der neue Führer der Unionisten » erklärte , daß er

mft den Ausführungen Ereys völlig einverstanden sei . Die Idee ,
daß in England eine feindselige Stimmung gegen Deutschland herrsche ,
sei vollständig unbegründet . Er glaube auch nicht an den sog. unver¬
meidliche « Krieg zwischen Deutschland und England . Ein solcher
Krieg wäre wahrscheinlich nur das Ergebnis menschlicher Torheit .
Wir mißgönnen Deutschland seinen Platz an der Sonne nicht und
hoffen, daß das deutsch-französische Abkommen gewisse Reibungs -
Ursachen beseitigen wird .' Ramsey Macdonald erklärte , die Rede Greys werde die
Stimmung in Deutschland beruhigen und das Berstäudnis dafür
fördern , daß sich England bei den Marokkanischen Verhandlungen
und der damit verbundenen Krise nicht hindernd in den Weg ge¬
stellt hat .

Buxton (liberal ) hieß die Mitteilung willkommen , daß ein
großer Versuch gemacht werden soll , ein neues Kapitel in den englisch -
deutschen Beziehungen zu beginnen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung des Unterhauses erklärte
Premierminister Asquith : Ich will nur bemerken , daß wir ,

soweit wir an den Verhandlungen beteiligt waren , von Anfang bis
zu Ende zwei Ziele verfolgten : 1 . die britischen Interessen zu wahren ,die in betracht kämen und in betracht kommen konnten , 2 . unsere ver¬
tragsmäßigen Verpflichtungen gegenüber den anderen Ländern auf¬
rechtzuerhalten . (Beifall .) Ich hoffe , es ist unnötig , in diesem
Augenblick in Abrede zu stellen — sonst würde ich es mit allem denk¬
baren Nachdruck und aller Aufrichtigkeit tun — daß wir in irgend
riner Phase der Verhandlungen durch Haß , Feindschaft oder indirekte
Motive irgendwelche ' Art die legitimen Ambitionsgefühle anderer
Großmächte zu durchkreuzen bemüht gewesen wären . (Beifall .)

Asquith ging nochmals genauer auf die durch den deutschen Bot¬
schafter gegebenen Informationen ein und wies darauf hin , daß er
die allererste Gelegenheit benutzt habe , im llnterhause zu erklären ,
welches die britische Politik war .

„Mindestens von dem Augenblick an, " fuhr der Minister fort ,
»kann man unmöglich unsere bona Lckss, unsere Aufrichtigkeit anzwei -
frlu und behaupten , daß wir einer befriedigenden Lösung Schwierig¬
keiten in den Weg legten ."

Soweft es uns anging , wünschten wir den Unterhändlern ein
glückliches und schleuniges Ergebnis , sofern nicht britische Interessen
auf dem Spiele waren und wir glaubten nicht , daß sie es wären . Als
schließlich die Verhandlungen in jenem Abkommen endigten , waren
wir unter den ersten , welche die glückliche Erreichung des Zieles be-
Vüßten .

_ _ p a 0 t föje gPrefFe *
Der Premierminister betonte dann unter dem Beifall des Hauses

nachdrücklich den Willen der Regierung , die bestehenden Freundschaftenmit anderen Ländern und die bestehenden Vertragsverpflichtungen
aufrecht zu erhalten und schloß : „Wir stehen nicht im Lichte einer
Macht , die den Platz an der Sonne finden will . Wir haben keine
Ursache zu irgend welchen Streitigkeiten mit einer der großen Mächteder Welt . Unser Ziel war stets die Erhaltung des Weltfriedens und
der Erreichung dieses Zieles ist unsere ganze Diplomatie gewidmet .

"
Die Debatte wurde schließlich auf einen noch näher zu be¬

stimmenden Tag vertagt .
* *

*
] ! [ London , 28. Nov . (Privattel .) Die Szenen , die sich

gestern in dem altehrwürdigen Parlamentspalast an der
Themse abspielten , boten ein deutliches Spiegelbild des
internationalen Interesses , mit dem ganz Europa die folgen¬
schwere Debatte erwartete . Seit den frühen Morgenstunden
beeilten sich Parlamentsmitglieder wie hervorragende Fremd «
zu den bei weitem nicht ausreichenden Sitzen zu gelangen .
Gegen 2 Uhr boten die Wandelgänge und der Parlamentshof
ein bewegtes Bild . Equipage folgte auf Equipage , in den
Eingängen drängte ein großer Menschenstrom. Im Unterhaus
selbst war jeder Platz besetzt.

Der Mann , auf den alle Aufmerksamkeit gerichtet war ,der Staatssekretär des Aeutzern, Sir Eduard Erey , betrat
den Sitzungssaal als einer der Letzten. Er trug die sprich¬
wörtlich unerschütterliche Bewegungslosigkeit des Engländers
zur Schau . Kein Zug in seinem scharf gezeichneten , glatt
rasierten Gesicht veriet die geringste Bewegung . Der Staats¬
sekretär schlenderte gelassen nach seinem Sitz zur Seite des
Premierministers Asquith und lehnte sich mit verschränkten
Armen zurück. Als er seine Rede begann , erschien er wie
aus Marmor gehauen und kein Wort verriet , daß Europa
an seinen Worten hing .

In den Galerien des Unterhauses ist man der Ansicht,
daß Greys Rede die Luft geklärt habe und daß nunmehr ,
nachdem man sich auf beiden Seiten des Kanals ausgesprochen ,der Sturm im Abziehen sei . Sir Eduard Erey hat zweifellos
die große Mehrheit auf seiner Seite . Nur die Radikalen der
Arbeiterpartei und einige Iren verhalten sich kritisch . Das
Ergebnis der Debatte wird allgemein für einen Erfolg der
Regierung angesehen .

Tages -Rundscha«.
Deutsches Reich.

= Berlin , 28 . Nov . (Tel .) Die Budgetkommisfion des
Reichstags beriet das Kleinaktisngesetz und nahm u . a . einen
reichsparteilichen Antrag an, wonach die Ausgaben kleiner
Aktien auf China beschränkt werden soll.

Ilid Dresden , 27. Nov . Von der nationalliberalen Frak¬
tion des sächsischen Landtages ist folgende Interpellation
eingebracht worden : „Was gedenkt die königliche Staats¬
regierung zu tun , um das sächsische Schulwesen vor den
Wirkungen des Modernisteneides zu schützen und welche Stel¬
lung gedenkt sie dem jüngsten päpstlichen Motuproprio gegen¬über einzunehmen ?"

— Stuttgart , 27. Nov . Im 14. Reichstagswahlkreis (Ulm ) ist
nunmehr eine endgültige Einigung bezüglich der Kandidatenauf¬
stellung zwischen beiden liberalen Parteien erfolgt . Die Volkspactei
stellt den Reichstagskandidaten , die Nationalliberalen den Landtags¬
kandidaten für Ulm - Stadt —Geislingen . Nunmehr ist in ganz Würt¬
temberg der liberale Block für die kommenden Reichstagswahlen ab¬
geschlossen.

Italien .
M Rom , 28. Nov . (Tel .) Im heutigen Konsistorium , in

welchem, wie bereits mitgeteilt , der Papst die neuen Kar¬
dinale ernannte , hielt er eine Ansprache, in der er das Jahr
1911 als ein Trauerjahr für die Kirche bezeichnete . Er sprach
sein lebhaftes Bedauern über die in Italien gefeierten ge¬
räuschvollen Feste und die Verfolgung der Kirche in Portugal
aus . Der Papst erneuerte darauf den Wortlaut seiner En¬
zyklika, worin er die Trennung zwischen Kirche und Staat
verurteilt . Dann drückte er noch stine Befriedigung über die
in Montreal , London , Köln und Madrid stattgefundenen
eucharistischen Kongresse aus .

Frankreich .
= Paris , 28. Nov . (Tel .) Wie verlautet , hat die

französische Regierung ihre Geneigtheit ausgesprochen , die
Streitfrage , betreffend die Güter der „Toten Hand " der fran¬
zösischen Kongregationen in Portugal dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten .

Nunland .
M Petersburg , 28. Nov . (Tel .) Der Justizminister hat

eine Untersuchung gegen den Direktor des Gefängnisses in
Krasnojarsk eingeleitet , dem die Folterung von Gefangenen
vorgeworfen wird . Verwandte eines Untersuchungsgefangenen
richteten ein Telegramm an den Minister , worin sie berichte¬
ten , der Eefangenen -Direktor habe vier Gefangene auf
glühende Kesiel setzen lassen und angeordnet , sie mit glühen¬
den Radeln zu stechen, ihnen die Glieder za recken und ähn¬
liche Greuel mehr verübt . Ein Untersuchungsgefangener sei
infolge der Folterungen gestorben, ein anderer irrsinnig ge¬
worden .

Aus Baden.
A Mannheim , 27 . Nov . Wie verlautet , beabsichtigt das

Zentrum , im Reichstagswahlkreis Mannheim -Weinheim -
Schwetzingen den Pfarrer Diebold in Ketsch als Kandidaten
aufzustellen .

# Freiburg , 27. Nov . Wie hier verlautet , besteht in
hiesigen reichsparteilichen Kreisen eine Strömung gegen eine
eigene Sonderkandidatur . Man würde es dort begrüßen ,wenn die Kandidatur Schinzinger aus nationalen Erwägun¬
gen zurückgezogen würde.

Kadifche Chronik.
e. Karlsruhe , 23. Nov . Mit Beginn des Winters hat die Er .

Eeneraldirektion der Staatseisenbahnen die Dienststellen wiederum
angewiesen , der Beförderung frostempfindlicher Güter wie Wein , Bier ,
Hefe , Mineralwasser , Blumen . Obst , Gemüse , Kartoffeln und dergl .
besondere Aufmerksamkeit zu widmen . Während der strengen Kälte
müssen Sendungen der genannten Art mit möglichster Beschleunigung
befördert und mit aller gebotenen Schonung und Vorsicht behandelt
werden . Hierzu gehört tunlichst geschützte Lagerung auf den Versand - ,Umlade - und Empfangsstationen , nötigenfalls unter Bedeckung und
soweit bei kleineren Frachtstücken angängig , in geheizten Räumen .
Bei den Stückgüterzügen hat die Verladung , soweit möglich , in der
zweiten heizbaren Abteilung des Packwagens und bei den für die Eil¬
gutbeförderung freigegebenen Personenzügen in den geheizten Gepäck¬
wagen zu erfolgen .

O Karlsruhe , 26. Nov . Zu dem Zusammenstoß der Lokalbahn mitdem Bierfuhrwerk der Karlsruher llnionbrauerei - Gesellschaft tnilßman uns mit , daß der Bierkutscher nun doch eingestaiwen habe , ben
heranfahrenden Zug gesehen und gehört zu haben . Er hoffte nur ,noch vorher über das Geleise zu kommen. Er gab auch zu , daß der
Lokomotivführer geläutet habe . Somit treffen die in der gestrigen
Nachricht enthaltenen Schlüsse nicht zu. Jedenfalls wird ja die Un¬
tersuchung Licht in diese Angelegenheit bringen .

Mannheim , 27 . Nov . Die gestrige Stadtratswahlblieb nicht ohne lleberraschungen . Trotzdem die Sozial ,
demokraten nur über 44 Stimmen verfügten , erhielten fie 48,demnach haben aller Wahrscheinlichkeit nach die zwei Mieter -
oereinler für sie gestimmt . Die Nationalliberalen erhieltenbei der Wahl für 6 Jahre 38 Stimmen , für 3 Jahre aber
nur 32 . Die Fortschrittliche Volkspartei erhielt 27 bezw . 34
Stimmen . Nach diesen Zahlen haben die vier Bürgermeisterbei der Wahl für 6 Jahre für die Nationalliberalen , bei der
Wahl für 3 Jahre für die Fortschrittler gestimmt . Die
Nationalliberalen haben durch Streichungen bei der Wahl
für 3 Jahre zwei Stimmen verloren , was aber an dem
Resultat nichts ändern konnte. Das Zentrum erhielt beides -
mal 14 Stimmen . Unter den Gewählten befinden sich Reichs¬
tagsabgeordneter Bassermann , der dem Kollegium schon an¬
gehört hat , Handelskammerpräfident Kommerzienrat Emil
Engelhardt (neu) , Landtagsabgeordneter Vogel und Ober¬
meister der Metzger-Innung Jakob Groß.

Heidelberg , 27 . Nov . Der Bürgermeister der Ge¬
meinde Wieblingen hat sein Amt niedergelegt . (Wohl in¬
folge der allgemeinen Verstimmung über die Angelegenheitder Anilinfabrik . Anm . d. Red .)

? ! Wenkheim (A. Tauberbischofhseim ) , 26 . Nov . Letzten Don¬
nerstag fand in hiesiger Gemeinde die Gründung eines Gewerbe - und
Handwerkerverrins statt , dem nach Darlegung der Notwendigkeit des
Zusammenschlusses durch Herrn Gewerbelehrer Kober aus Tauber¬
bischofsheim sämtliche Gewerbetreibenden des Ortes beitraten . Der
junge Verein schließt sich dem Landesverbände a n . Der Bezirksvor¬
stand , Herr Stadtrat Hügel aus Tauberbischofsheim , entfaltet auf die¬
sem Gebiete eine rege Tätigkeit und hat in letzter Zeit in unserer näch¬
sten Umgebung vier solche Vereinigungen zustande gebracht .

A Emmendingen , 26. Nov . Da die Bahnhofverhältniffe von
Emmendingen dem starken Verkehr seit Jahren nicht mehr gewachsen
sind, ist der Neubau mit gleichzeitiger Verlegung der Bahnstrecke
Köndringen bis Denzlingen vorgesehen . Die nötigen Gelände find
bereits erworben und die im Budget 1968/69 ausgeworfenen 566 666
Mark verausgabt . Da für 1908/69 der ungünstigen Finanz¬
lage halber keine weiteren Mittel verlangt wurden , hofft man hier
bestimmt darauf , daß vom kommenden Landtag der Restbetrag von
vier Millionen verlangt wird . Es wäre zu hoffen , daß mit den
Arbeiten bald begonnen werden könnte , die zur Zeit stattfindende
Verpachtung der aufgekauften Gelände lätzt zwar nicht darauf
schließen .

fc=> Freiburg , 26. Nov . Hier verschied nach langem ,schwerem Leiden einer der bekanntesten, tüchtigsten und ge¬
suchtesten praktischen Aerzte Freiburgs , Dr . med. Heinrich
Schermer .

lt> Vom Schwarzwald , 27. Nov . Während im Feldberg¬
gebiet Schnee lagert und derselbe sich im winterlichen Ge¬
präge zeigt , sind unweit desselben etwa 2 Stunden entfernt
Weidenkätzchen zu pflücken , ebenso treiben verschiedene Buchen
junges Laub . Das Wetter ist z. Zt . sehr mild . Daher die
Triebe .

8. Müllheim , 27 . Nov . Am gestrigen Sonntag wurden
aus dem Mittagszug zwei jüngere Saccharinschmuggler ver¬
haftet , welche aus der Richtung Basel kamen.

) ! ( Ueberlingen , 27 . Nov . Die hiesigen Metzger habenden Preis pro Pfund Kalb - und Schweinefleisch um je 8 L
ermäßigt .

Erdbeben .
st . Waldkirch (Vreisgau ) , 27 . Nov . In der Nacht vom

Sonntag auf Montag wurden hier zwei Erdstöße wahr¬
genommen , der erste machte sich um Mitternacht , der zweite, '
stärkere, morgens kurz nach 4 Uhr bemerkbar.

$ Todtnau , 27. Nov . Heute früh um 4 Uhr bemerkte
man wiederum einen tüchtigen Erdstoß. Die Leute haben
allenthalben Furcht.

Aus der Residenz.
Karlsruhe, 28 . Rov .* Hofbericht. Am letzten Sonntag besuchten der Grotz-

herzog und die Großherzogin mit der Erotzherzogin -Mutter
von Luxemburg den Gottesdienst in der Schloßkirche. Gestern
vormittag nahm der Eroßherzog die Vorträge des Geheimen '
Legationsrats Dr . Seyd und des Staatsministers Dr . Frhrn .
v. Dusch entgegen . Nachmittags folgte der Vortrag des Geh .Rats Dr . Frhrn . v . Babo .

( : ) Ständchen . Der Präsident des badischen Wirtevereins , Herr
Fecht , zur Alten Brauerei Höpfner , begeht heute das Fest der Silber¬
nen Hochzeit . Aus diesem Anlasse brachte die Feuerwehrkapelle heute
früh 7 Uhr dem Jubelpaar ein Ständchen .

c-j-- Die Landwirtschastskammer veranstaltet am 1 . und 2. Dezbr .
ds . Js . in Karlsruhe eine Verkaufsstelle (Weihnachtsmarkt ) für
naturreinen Bienenhonig und echte badische Edelbranntweine in dem
Hause Amalienstratze 28, Ecke Waldstratze . Sämtliche zum Verkauf
gestellte Erzeugnisse stammen aus Baden und sind auf Echtheit und
Naturreinheit geprüft . Der Veranstalterin kommt das Verdienst zu ,die sehr geschätzten Produkte unseres Landes den städtischen Ver¬
brauchern in wirklich einwandfreier Beschaffenheit , und , wie allge¬mein anerkannt werden mutz, zu billigem Preise zu vermitteln .-- - Mutterschastsveeficherung und Mutterschaftsrassen . Am letzten
Dienstag veranstaltete die Propagandagesellschaft für Mutterschafts -
Versicherung einen Vortragsabend , der von Oberregierungsrat Dr .
Lange geleitet wurde . Der Vorsitzende begrüßte die Erschienenen ,darunter den Respizienten für , das Versicherungswesen im Ministe¬
rium , Regierungsrat Herlan , sowie den Vertreter der Landesoer -
stcherungsanstalt Baden , Oberamtmann Reis , und teilte mit , daß der
Minister des Innern , Frecher « v . Bodman , bedauere , am Erscheinen
verhindert zu sein . Darauf erteilte er dem Redner des Abends , Dr .
med . Alfons Fischer » das Wort zu dem Vortrag über Mntterschafts »
verficherung und Mutterschaftskassen . Der Vortragende zeigte zunächst ,aus welchen sozialhygienischen Gründen besonder « Maßnahmen für die
jungen Mütter aus den unbemittelten Ständen notwendig feien . Die
Verbindung von anstrengender Arbeit und Mutterschaft zeitigen
schwere gesundheitliche Mitzstände ; dies treffe nicht nur für die er¬
werbstätigen Arbeiterinnen , sondern auch für die nur im Haushalte
tätigen Ehefrauen von Arbeitern und ihnen sozial Gleichgestellten zu .Man habe diesen Zusammenhang zwar nicht ganz unbeachtet gelassen ;und darum wurden in fast allen Kulturstaaten Mutterschutzbestim -
mungen , d . h . Arbeitsverbote für die Wöchnerinnen in den ersten
Wochen nach der Niederkunst , in die jeweiligen Gewerbeordnungen
ausgenommen . Aber diese Maßnahme gelte eben nur für die gewerb¬
lichen Arbeiterinnen , d. h . nur für etwa ein Zehntel aller erwerbs¬
tätigen weiblichen Personen , zu welchen die „Rur " -Hausftauen au »dem Arbeiterstande noch nicht einmal hinzugerechnet sind . Vor allem
sei es aber notwendig , daß dem gesetzlichen Arbeitsverbot ein « volle
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Entschädigung für den Lohnausfall folge. Jedoch die hierfür er¬
forderliche Maßnahme , die Mutterschaftsoersicherung, sei bisher in
allen Staaten noch viel zu wenig entfaltet , soweit sie überhaupt vor¬
handen ist. Am meisten leiste in jeder Hinsicht die deutsche Mutter -
fchaftsversicherung, wie sie in der Krankenversicherung gestaltet fei .
Durch die Reichsversicherungsordnung traten noch beachtenswerte Ver¬
besserungen gerade , auf dem Gebiete der Wochenhilfe hinzu . Aber
mit all dem kann sich der Sozialhygieniker noch lange nicht zufrieden
geben. Der Ausbau der staatlichen Mutterfchaftsversicherüng fei
dringend erforderlich . Da nun von Gesetzeswegen für absehbare Zeit
Verbesserungen nicht zu erwarten sind , so müffe die Privatinitiative
« »greifen . Darin können wir vom Auslande , besonders von Italien
« nd Frankreich , viel lernen . In diesen Ländern bestehen segensreich
wirkende Mutterschaftskasien , die sich zwar nur langsam , aber jetzt zu
schöner Blüte entfaltet haben , und die nicht nur den Arbeiterinnen ,
sondern auch den Ehefrauen von Arbeitern wertvolle Dienste leisten.
In Deutschland gibt es jetzt bereits 4 Mutterschaftskassen! Die erste
von ihnen , die in Karlsruhe , hat sich infolge örtlicher und persönlicher
Ŝchwierigkeiten (die ihr insbesondere durch einen Arbeiterführer br¬
eitet wurden ) noch wenig entfaltet . Die anderen Mutterschäftskassen
(Heidelberg , Baden -Baden ) zeigen einen befriedigenden Mitglieder¬
stand ; über die Kasse in Sebnitz liegt noch kein Bericht vor . In zahl¬
reichen anderen Städten in Baden (Rastatt , Freiburg , Lörrach) und
außerhalb des Eroßherzogtums (Gießen , Breslau , München , Wien )
wirb die Gründung von Äutterschaftskassen vorbereitet . Der Redner
schloß mit dem Worte Goethes : „Nein , es sind nicht leere Träume .
Jetzt nur Stangen diese Bäunie geben einst noch Frucht und Schatten .

"
— Dem mit lebhaftem Beifall aufgcnommenen Vortrag reihte Ober¬
regierungsrat Dr . Lange noch einige interessante Angaben über
Mütter - und Säuglingsfürsorge an.

3 Der innere Feind . Ueber dieses Thema spricht am Donners¬
tag , den 30 . d . Mts . , abends 8 Uhr , Herr Redakteur Kropp aus Hei¬
delberg im Saale der „Vier Jahreszeiten "

. Männer und Frauen
jeden Standes und Berufes haben zu diesem Vortrag freien Eintritt .
Nach dem Vortrag findet Diskussion statt .

Z. Festhallrkonzert . Das vor kurzem erfolgreiche erste Debüt der
Feuerwehrkapelle , unter ihrem neuen Dirigenten Herrn Steinbeck,
hat zu dem für den Buß - und Bettag angezeigten Konzert ganz be¬
sondere Anziehungskraft ausgeübt . Ein Blick in den dicht besetzten
Festhallesaal zeigte dies zur Genüge . Das mit Geschmack und der
Feier des Tages entsprechend zusammengeftellte Programm fand un
geteilte Anerkennung . Besonders hervorgehoben zu werden ver¬
dienen Meyerbeers Hugenottenfantasie und Bach-Gounods Medi¬
tation (Ave Maria ) . Bei ersterer kam insbesondere neben dem vor¬
züglichen Zusammenspiel der überaus reine Holz- und Blechbläsersatz
zu vorteilhafter Wirkung . Die Aufführung der Meditation , die als
hervorragend bezeichnet werden muß, stellte der Feuerwehrkapelle und
ihrem Dirigenten das beste Zeugnis aus . Nicht zuletzt sei noch Herr
Rypinski am Flügel erwähnt , der den Klavierpart in feinsinniger
Weife durchführte . Der reiche Beifall , den das Publikum Pendele ,
entlockte der Kapelle manche Zugabe und Wiederholungen , so auch die
Meditation . Auch diesesmal hat die Feuerwehrkapelle unter ihrem
Letter , Kapellmeister Steinbeck, den Beweis erbracht , daß sie den An¬
forderungen , die man an einen guten Orchesterkörper stellt, vollauf
genügt . Gut« Kräfte sind unabweisbar in der Kapelle vorhanden ;
doch ruhten sie bisher mangels einer auftüttelnden Hand . In Kapell¬
meister Steinbeck dürste der Mann gefunden worden sein, dem es be-
fchieden fein wird , die Kapelle von Erfolg zu Erfolg zu führen !

=$= Gastspiel Bellachrni. Man schreibr uns : Der „König der Ma¬
gier und Physiker" Bellachini , der in Karlsruhe bereits bestens be¬
kannt ist, kündigt Eastspielabende an , und zwar am 2. und 3. Dezem¬ber im großen Saal der Museumgesellschaft. Die Wunderwelt des
Radiums erscheint, ferner sensationelle Demonstrationen auf dem Ge¬
biet der Teslaströme , Energieübertragung durch den Raum , hochge¬
spannte Ströme , Hörnerblitzableiter , Kletterfunken , Fächerblitze und
F rnkentelegraphie mit besonderer Berücksichtigung ihrer Verwendungim Kriege der Zukunft.

tP Privatpakete . An die Besatzung von S . M . S . „Cormoran "
können zu den bekannten Versendungsbedingungen (Marineverord¬
nungsblatt 1909 Seite 208) Privatpakete kostenfrei verschickt werden,wenn sie Mt der Post porto - und bestellgeldfrei bis spätestens 7. De¬
zember 1911 bei der Speditionsfirma Matthias Rohde «. Co., Ham¬
burg, eintreffend . Für die Verpackung- und Ladegebühr find außer¬dem 30 Pfg . bei der annehmenden Postanstalt zu entrichten .

8 Dressierte Raubhunde . In der Nacht zum 26 . d . M . wurden in
den Gärten hinter der Scherrsttaße 3 aus Bretter und Latten her¬
gestellte Hasenställe von 2 Hunden , einem Boxer und einem Schäfer¬
hunde, aufgerisse« und 14 Stallhasen teils getötet und zurück gelassen,teils fortgetragen . Als die Eigentümer dazu kamen, wurden die
Hunde abgepfiffen. Der oder die Eigentümer konnten bis jetzt nichtermittelt werden und dürften vielleicht in der Umgegend zu suchen sein.

Vermischtes.
tzft Köln . 28 . Nov . (Tel .) Auf dem Hauptbahnhofe hat

sich heute eine aufregende Szene abgespielt . Dort wurde
plötzlich ein Eisenbahngehilfe , der früher schon in einer
Irrenanstalt interniert gewesen war , irrsinnig . Er gab
vier Schüsse auf einen Schutzmann und auf die zum Zuge
eilenden Reisenden ab , glücklicherweise ohne jemand zu
treffen . Der Irrsinnige wurde schließlich nach heftiger Ge¬
genwehr gefesselt und nach der Heilanstalt gebracht .

- Belgrad , 28 . Nov . (Tel .) Nach amtlichen Mitteilungen
sind in der letzten Woche wieder sechs Erkranknngen an
„cholera afiatica " vorgekommen , von denen vier tödlich ver¬
liefen . Im Belgrader Kreise , in dem die Cholera fast gänz -
lid ; erloschen war , wurden neue Krankheitsfälle festgestellt .

HK . Rew -York , 26. Nov . Henry Clay Beattie , der Bankier und
Millionärssohn von Richmond im Staate Virginien wurde Freitag
morgen auf elektrischem Wege hingerichtet . Der Verurteilte hatte
seine Gattin während einer nächtlichen Automobilfahrt getötet und
seine Schuld beharrlich bestritten . Der Geistliche , der die letzten Stun¬
den mit dem Verurteilten verbrachte , bewog ihn im Einverständnis
Mit seiner Familie zu einem schriftlichen Geständnis , das folgenden
Wortlaut hat : „Ich , Henry Clay Beattie , bekenne mich des gegen
mich vorgebrachten Verbrechens schuldig , wobei Mch der Wunsch lenkt,
mich vor Gott und Menschen zu rechtferttgen . Viele der veröffentlich¬ten Einzelheiten find unrichtig , aber das grauenhafte Verbrechen selbst
ist Tatsache. Diese Tat bedauere ich auftichttg , und weil ich an den
Frieden in Gott glaube , lege ich dieses Bekenntnis ab ." — Mit dieser
Hinrichtung ist die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten
endlich zur Ruhe gekommen. — In einer führenden amerikanischen
Zeitschrift wird in einem eingehenden Artikel der Nachweis erbracht,
daß in den Vereinigten Staaten die meisten Morde Vorkommen. Eine
amtliche Statistik hat festgestellt, daß während jeder Stunde des Ta¬
ges und der Nacht in den Bereinigten Staaten Morde verübt wer¬
den . Die Zahl der im Jahre 1910 vorgekommenen Morde belief sich
auf 8975 , was 98 Morde auf eine Million Einwohner der Vereinigten
Staaten ergibt . In Großbritannien kommen 9 Morde auf eine Mil¬
lion . Während des abgelaufenen Jahres haben 104 Hinrichtungen
wegen Mordes stattgefundea .

Vom Wetter .
( : ) Langenschwalbach , 27. Nov . Im ganzen westlichen

Tannus trat gestern früh mehrstündiger Schneefall ein . Die
auf den Höhen geschlossen liegende Schneedecke ist etwa zehn
Zentimeter hoch .

) :( Marburg , 27, Nov . Nachdem in den letzten Tagen :
und Hinterländer .

Gegend schon Schneefälle gemeldet wurden , hat sich seit letzter
Nacht auch hier Schnee und Frost eingestellt . Am Kahlen
Astenberg bei Winterberg nimmt der Wintersport seinen An¬
fang .

( : :) Trier . 26. Nov . Seit gestern abend schneit es rn
der Eifel ohne Unterbrechung wie im ttefen Winter . Stellen¬
weise liegt der Schnee über einen halben Meter hoch . Die
fahrenden Karioivosten müssen ihren Betrieb einstellen und
werden durch Schlitten ersetzt.

ftä Paris , 28. Nov . (Tel .) Die Seine steigt seit einige ".
Tagen fortwährend . Gestern hat der Wasserstand 25 Zenti¬
meter zugenommen . Auch alle Nebenflüsse der Seine steigen
rapid . Die Arbeiten an der Eisenbahnbrücke von Asnietes
mutzten bereits unterbrochen werden . Die Behörden erklären ,
daß sie die für die Sicherheit der Hauptstadt notwendigen
Vorkehrungen getroffen haben und daß nichts zu befürchten
sei .

Nnalücksrällc .
. - -- München . 28 . Nov . (Tel . ) Zwei lftesi .' ? Jäger wurden

auf der Arv .-sjagd im Gebiete von. Pfunds in Tirol samt
zrsei Treilern voi: einer Schneelawine erfaßt . Alle konnten
sich retten ; einer wurde leicht verlegt .

----- Luzern , 28 . Nov . ( Tel . ) Im Astackstale wurde ein
Finanzuntsrossizi .er von einem abstürzenden Felsblock in die
Aftachfchlucht geschleudert und getötet .

L ctztc Telegramme
dcr „Badischen UrEe " .

— Moschen ( Schlesien ) , 28 . Nov . Der Kaiser ift gestern nacbmft
tag um 5 Uhr auf der Haltestelle J -lta eingetrosfrn und hat sich zum
nahen Schloß begehen.

—- Kiel , 27 . Nov . Die beiden Söhne des Prinzen Hein¬
rich von Preußen , der 22jährige Prinz Waldemar und der
15jährige Prinz Sigismund , sind a la suite der Marine ge¬
stellt worden . Sie werden im Seeoffizierkorps keinen aktiven
Dienst tun . Prinz Waldemar hat inehrere Semester Vor¬
lesungen in der juristischen Fakultät der Universitäten Straß
bürg und Kiel besucht, und jetzt bereitet er sich in Kiel auf
das Referendarexamen vor . Prinz Sigismund befindet sich
feit dem 27 . November 1906 in der a la fuite - Stellung . Er
wird voraussichtlich beim 1. Garde -Regiment zu Fuß ein
treten .

— Paris , 28 . Nov . Gestern begann hier die Versteigerung der
Kleinodien des Exsultans Abdul Hamid . Der Erlös des ersten Tages
wird mit ungefähr drei Millionen beziffert .

b<1 Madrid , 28. Nov . Am Ufer des Kertflusses ist der Friede
zwischen den Kabyle « und Spaniern unterzeichnet worden . Die beider¬
seitigen Gefangenen wurden sreigegeben. Ein Teil des Okkupations
Heeres wird heimbefördert .

Z« den Marokkoverträge«.
— Paris , 28. Nov. (Agence Havas .) Wahrscheinlich wird die Be¬

ratung über das deutfch -französifche Abkommen in der Kammer am
6. oder 7. Dezember beginnen können . Vermutlich genügen drei
Sitzungen um die Debatte zu erschöpfen. Der Senat faßte den Be¬
schluß, daß der Berttag noch vor Jahresende in Kraft tritt .

— Paris , 27. Nov . Die Abberufung des „Panther " von Agadir »
wovon wtt bereits meldeten , hat bei der Kammer große Befriedigung
hervorgerufen . Man erblickt darin eine liebenswürdige Kundgebung
und begrüßt es besonders» daß die Maßregel vor der öffentlichen Dis¬
kussion sowohl in England als auch in Frankreich erfolgt ist

* Die Unruhen in China .
----- Peking , 27. Nov . Der Prinzregent leistete im Namen

des Kaisers im Ahnentempel der Tschingdynastie Tai -Miao
im Westen der verbotenen Stadt den Eid auf die Verfassung .
Der Eidesleistung , die im Beisein des Prinzen Tsching ,
Puanschikais und des ganzen Kabinetts stattfand , war eine
feierliche Mitteilung an die Ahnen der Dynastie vorange
gangen , nach der die Verfassung bei den völlig veränderten
Zeitläuften , der schlechten Leitung des Kaisers und den
Mißgriffen bei der Wahl der Beamten begründet sei und
als künftig gleich heilsam für die Dynastie und das Volk
hingestellt wird . (Frkf . Ztg .)

— Charbin, 28 . Nov. In der Umgegend von F u t s ch a n in der
SSdmanschnrei verübte« Chunchusenbanden , die sich mit den
Revolutionären solidarisch erklärten » Plünderungen .
Kaiserliche Beamte rufen die Bevölkerung zum Auf¬
stand « auf. Zur Verfolgung der Rebellen und Meuterer wurden
au» Mulde « Polizei und Truppe « ausgeschickt.

hd London, 27. Nov. Nachdem das deutsche Hospital in Tung -
kuan teilweise von Piraten ausgeraubt ist, hat die chinesische Regie¬
rung auf Ersuchen des deutschen Konsuls Truppen zum Schutz des
Hospitals abgesandt . In der Provinz nimmt das Piratentum über¬
hand. Die Regierung ift außerhalb Cantons machtlos. Die Ver¬
bindung nach dem Innern ift überall unterbrochen . Di « deutschen
Missionare haben ihre Posten bis jetzt noch nicht verlassen .

Der türkisch-italienische Krieg.
btt Wien , 28 . Rov . Hier war gestern das Gerücht verbreitet , daß

auf den König von Italien ein Attentat verübt worden fei . Das
Gerücht wird aber von kompetenter Stelle als gänzlich unbegründet
bezeichnet .

Die Haltung der Türkei .
— Konstautinopel , 27. Nov. Der Scheikh M u b a r « k von

Knweit übersandte , lt . „Fkstr. Ztg.", 3000 Pfund als Beitrag
z« den Kriegskoften und erbietet sich, « 0 00 » Man « ins
Feld,,pell « .

In Tripolitanie «.
----- Tripolis, 27. Nov. „Agenzia Stefcmi" meldet: Ein

gestern abend insbesondere vom 50. Infanterie -Regiment ge¬
gen die in Schützengräben liegenden regulären türkis^ «
Trnppe« im Süden der Oase gemachter Angriff verlief erfolg¬
reich . Die Türken wurden nach hartnäckigem Widerstand zum
Rückzug gezwungen und befanden sich gegen Sonnenuntergang
in voller Flucht auf Ain Zara, verfolgt von dem Feuer der

versuch amuntauglichen Objekt
ist es, die ausgebildete Glatze, mtt
welchen Mitteln es auch sei, zur Haar -
vroduktion zwingen zu wollen . Wer
keme Glatze haben mag , behandle fein
Haar , so lange er es noch hat , mit
Javol . . Javol " hat sich unbestrttten .
als Vorbeugungsmittel gegen Laar - "

. L ausfall hervorragend bewährt . Seine
haarbeemflufsende Kraft ist deute allgemein anerkannt . „Javol "
wird nur in Originalflaschen zu 2 Mark und in Dovpel -
flaschen zu 3,50 Mark verkauft . Es wird fetthaltig für
trockenes und fettfrei für fettreiches Haar hergestellt. Ueberall zu
haben . Kolberg« Anstalt « für Exterikulttu ^ Ostfeebäd Kolderg .

italienischen Infanterie und Artille « . trt , italienische « Sei ,
lüfte sind noch nicht genau festgest.E iw « -« rhältnismätzig
gerinn .

— Rom , 27 . Nov. Nach einer Meldung : '»« j-?»cssagero" von de»
gestrigen Bormittagskampf bei Trip il&?; ''*»> wir berichtete»,
fanden die Italiener in den Häuserr der Oa mehr als 50 ,
Tote und Verwundete des Feldes . 5 . 2- enni wurde»
7 2 Leichen gefunden, viele andere au^ unttgUrJ * Oakah . Die Zahl
der Gefangenen beträgt über 30 *. mttor mehrere tür¬
kische Offiziere . Wie die Blätter meft»m, foÄ »er Eindruck de,
gestrigen Vorgehens der italienischen Truppen arg Lit Sti « « » » z
der Araber Italien gegenüber günstig sein.

----- Konstantinopel , 28 . Nov . D --r ft» -- yi»u« nister hat ein?
Depesche Enoer Beys erhalten , wo, -a -h die Italiener bei den
seit 14 Tagen auf ihre Stellungen < > D^rna unternommenen
Angriffen gegen 200 Tote hatten . Die Dirken und Arab«
erbeuteten Waffen , Munition und Au ^ Ästungsgegenstände
und hatten nur 7 Tote und 1 Verwundeten .

Bon dem östlichen Kriegsschauplatz .
— Konstantinopel , 27 . Nov . Nach einer Meldung der »Skft . Ztg."

bestätigt es sich, daß wie bereits mitgeteilt , vor Thafo« ein ttalieni -
sches Panzerschiff kreuzt. Die blühende Insel ist ein Lehensbefitz der
Khrdive von Egypten mit griechischer Bevölkerung . Auf ihr befinde»
sich die ausgedehnten Galmeigruöen der Gebrüder Speidel a»z
Pforzheim .

hd Athen , 28 . Nov. Hier ist aus Corfu die Meldung eingetroffe»,
daß in den dortigen Hafen Torpedoboote eingelaufen sind , denen nach
Angabe des Befehlshabers ein größeres Geschwader folgen soll . Nach
Aufnahme von Lebensmitteln und Kohlen soll das Geschwader den
Kurs in der Richtung des ägäifchen Meeres nehmen.

Zur Blockade der Dardanellen .
— Konstantinopel , 28. Nov . „Sabah " meldet : England und

Frankreich schlossen sich dem russischen Standpunkte an und unter-,
nahmen in Rom Schritte . Sie erklärten die Blockade der Dardanelle »,
die eine Verletzung des Londoner Vertrages von 1870 bedeuten würde,'
nicht zulasten zu wollen.

hd Petersburg , 28 . Nov. Es verlautet , daß das italienisch«
Ministerium auf eine Anfrage des russischen Kabinetts ettlärt Habe,
vorläufig eine Blockade der Dardanellen nicht zu beabsichtige«.

Weitere Berichte , Artikel und Mitteilungen (Deut,
scher Reichstag; Badischer Landtag; Das 40jährige Kapell¬
meisterjubiläum Adolf Boettges ; Theater, Kunst und Wisse»,
fchaft ) siehe Seite 7, 8 «nd 10.

Kandel und Derkehr.
* Karksrnüe , 25 . November. A . Schlachthof . In der Zeit vom

20. Nov . bis 25 . Nov. wurden im hiesige » Schlachthof geschlachtet ;
1536 Stück Vieh und zwar : 211 Großvieh (49 Ochsen , 62 Rinder,
77 Kühe , 23 Farren ) 337 Kälber , 917 Schweine , 48 Hammel,
6 Ziegen , 0 Kitzleiu , 2 Ferkel. 15 Pferde 13678 Kilo Fleisch wnr -c
den außerdem von auswärts eingeführt und der Beschau unterstellt.
— B. Viehhof . Zum Markte wurden aufgetrieben : 35 Ochse»,
14 Bullen , 43 Kühe, 67 Färsen , 261 Kälber , 00 Schafe , 0 Ziege,
1459 Schweine. Kaufpreis für Ochsen 1 . Qual . 91—93 M ., 2 . Qual .
88 - 90 M ., 3. Qual ., 85—87 M .. für Bullen 1. Qual . 82—84 M ..
2. Qual . 78—80 M . , 3 . Qnal . 74—78 M . , für Färsen 88—93
M., für Kühe 1 . Qual . 68- 74 M .. 2. Qnal . 60—68 M -. 3. Qual .
50—60 M .. für Kälber 1 . Qual . 97—100 M .. 2. Qual . 92—95 M..
3. Qnal . 87—90 M ., für Schweine 1. Qual . 63—65 M., 2. Qual .
00- 00 M . Tendenz des Marktes : ziemlich lebhaft .

Auszug aus den Standcsbüchern Karlsruhe .
Geburten :

21. Nov . : Jda , Vater Friedrich Zimmer , Portier ; Walter Karl,
Vater Wilh . Hennrich, Schlosser . — 22 . Nov . : August Walter , Vater
f Heinrich Holzwarth , Schlosser ; Olga Helena Elisabeth , Vater Kar(-
Stortz , Metzger. —\ 23 . Nov. : Waller Josef , Vater Josef Seitz, Zoll -'
kontrolleur a . D . — 23. Nov. : Eugen , Vater Johann Oehler , Erd¬
arbeiter .

Todesfälle :
25 . Nov . : Sophie Junker , Kleidermachsrin , ledig , alt 35 Jahre ;

Elisabeth Thurn , alt 83 Jahre ; Witwe des Oberrechnungsrats Wild
Thurn ; Karl Stoffler , Schlosser , Ehemann , alt 66 Jahre .

Wafferstaud des Rheins .
Fansianz . Hafenvegel, 27 . Nov . 3,12 m (25. Nov . 3,10 m).
Schnsierinfel , 28 . Nov. Mbrgens 6 Uhr 1,05 m (27. Nov . 1,07 >»)
Kehl , 28 . Nov. Morgens 6 Uhr 1,96 m (27. Nov . 2,02 m) .
Maxan , 28 . Nov . Morgens 6 Uhr 3,50 m (27. Nov. 3,58 m ),
Mannheim , 28. Nov . Morgens 6 Uhr 2,72 m (27 . Nov. 2,76 m).

Kergnügungs - und Uereins -Anreiger .
<Da» Nähere bittet man au» dem Inseratenteil zu ersehen.)

Dienstag , den 28. November :
Bachverei«. Generalprobe in der Festhalle .
Biirgcrverein ver Südweststadt. 8 V2 Uhr Zusammenkunft i Tnroler
Ev. Männerverein d. Weststadt. 814 Uhr . Sonatenabend Blücherstt . 20.
Kausm. Verein Frkf. a. M. 9 Uhr Versammlung im Prinz Karl
Kolosseum . 8 Uhr Vorstellung.
Turngemeinde . 8 U . Turn . f . Mitgl . u . Zögl . in der Zentralturnhall «,

Verständige junge Mütter
verwenden zum Waschen und Baden ihrer lieben Kleinen nur Myrr-
holinseife, denn diese ist absolut reizlos und wegen ihres hohen
Gehaltes an Mtzrrholinertrakt von wohltuendster Wirkung auf die
Haut . Stück 50 Pfg ., überall erhältlich . 5872a

8 . SCHHIIDT-STAUB
Karlsruhe

154 Kaiserstrasse , gegenüb. der Post,
bittet um baldigste Aufgabe der Bestellungen auf

WEIHNACHTS . (PATEN.)BESTECKE
Bekannt grosse Auswahl . 18466

Von dem rühmlichst bekannten Frauenwerke „Die Frau als Haus-
ärzttn " von Frau Dr . med . Anna Fischer-Dückelmann, in Zürilb
promov . (Süddeutsches Verlags -Institut Stuttgart ) , welches dieser
Frühjahr sein Dreioiertel -Million -Jubiläum feierte , erschien soeben
die 800 000 Jubiläums -Ausgab «. Außer zahlreichen guten Textillu
strationen und prächtigen Kunstbeilagen enthält das einen ansehn¬
lichen Prachtband darstellende Werk (Preis 17 <M) ein Album zerleg
barer anatomischer Modelle des männl . und weibl . Körpers . E*
liegt bereits in 13 Sprachen vor, erhielt auf den hygien . Ausstellvn-,
gc :: in Berlin , Leipzig und Paris und zuletzt auf der Weltausstellun »
in Brüssel die höchsten Auszeichnungen, und wurde u . a . auch in d«o
Hausbibliotheken des deutschen Kaisers , des Kaisers von Oesterreich
usw . ausgenommen. Die Verfasserin schöpft aus den in ihrer lang
jährigen Praxis als Frauenärztin gesammelten reichen Erfahrung «' '
Mau beacht« de» der heuttgen Gesamtauflage beigefügt « P c m
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Ca. 550 HjeppicJje Wegen
Platf - Mangel

. . . . .

Ca. 400 jiJ -enster- i
| Grösse ca . 130X200[ Plüsch u. Axminfter 12.—, 8.85 | ~ ö f Englisch TüU- Gardinen, « « <« oder creme| Grösse ca . 165X235 Tapeftry und Plüsch 18.—, 12.50 § UPrtfflli fPTl 21111* I Erbs- Tüll-Gardinen
| Grösse ca . 200X300 Bouclö und Plüsch 38 . — , 28 . 50 §

*
| Madras - Gardinen mit Lambrequin . .

1 Grösse ca . 250X350 Boucld und Plüsch 55.—, 45.50 f I Englisch - Tüll-Stores mit angewebttm Votant| Grösse ca . 300X400 Plüsch . 78.— , 68.50 f | Erbs-Tüll-Stores mit Volant , . ,
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7.50 6 .50 i
18 . ~ 14.50 |
/2. 9 . 75 1
7.50 5 . 75 1
5.50 5 . 50 I

/ « »■ 2 Betten mit Volant \d ~ - 9 . 75 I

| Ca* 380 Decken \
= Chaiselongue - Decken ;

§ Ser . 1 Ser . II Ser . 111 Ser . IV Z

I 5 85 j 50 12 00 16 00 s

| Tiseh -Deeken |
1 Ser. I Ser . 11 Ser . III Ser . IV \

| \ 85 3 50 $ 75 J50 j

‘beppidje, Sardinen,
bedien,

‘Bettvorlagen, feile.

| Ca* 290 tFslle 1
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I 285 3 75 550 775 j

| Fass - Säcke |
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Ca. 170 Portieren
Filztuch-Garnituren , grün u . rot 6.-
Prima Tuch-Garnituren , eleg. best . 12.-
Künstlerteinen -Garnituren . . 7. -
Kochelleinen-Gamituren 12.-
Kelim-Gärnituren . . 16.-
Leinenplüsch-Garnituren . . 12.5
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7 . 80 I
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Knopf .

Axminsterplüsdi . . . . . . 2 .45 1. 95
| Boucle und Plüsch . . . 3,25 2.85 I
1 Velour, nur modernste Muster . . 7.50 3 . 95 1| Deutsch -Perser mit Franse . . 5.50 5 . 85 V
! Korkvorlagen . 2.50 1. 95 J
| Bodenläufer . 1,25 95 J |
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Seim-, sowie echte Emaille-Bilder
für Broschen, Anhänger und dergl . , nach jeder Photo¬
graphie anzufertigen , in nur schönster Ausführung

Große Auswahl in Fassungen auf Lager .

Fr. Widmann, «»« « , « » . rrz.
(Telephon 3028. Anruf Nahrgang .)

-lSerkstiitteund Berkaufslokal für Gold - u . Silberwarrn .
------ - Weihnachtsgeschenke jeder Art. --------

Kein Laden. — Billige Preise . ■■••r—-t.

Ankauf, Umarbeitung und Tausch von altem Gold,Silber und Brillanten . 18465.6.1

» » ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■ ■ ■ ■
Die Eröffnung meiner mit den hervorragendsten Er¬

zeugnissen der deutschen, Wiener und Pariser Leder-
waren -Industrie ausgestatteten

raren
zeige ich hiermit ergebenst an .

Bestellungen für Anfertigung nach Angabe , die je¬
weils die beste Erledigung Loden, erbitte möglichst bald,
jedenfalls vor dem 10 . Dezember.

Von heute bis zum-5. Dezember gewähre ich auf
sämtliche Bareinkäufe einen 18280.2 .2

Rabatt von 10 Prozent.
Alexander Haunz
Reise - Bazar Kaiserstr . 108 .

Spanisch .
- Unterricht in Konversation und« ramrnatik . Besorgung von Ueber-'etzungen . 17716 .6 .3

Frau A . Paulus ,
Körnerstraste>33,llll .

1. Hypotheken . Baukredit ,
Kauf u . Beleihg . von Wechseln ,
Erbschaft . , Sestkaufschill. 2C Darieh
geg . S ' cherh . werd . ohne Vorich. ge¬
wahrt Kronenftr . 13. l Tr .

Nähmaschine f. 14 Jt . sowie ein
Fahrrad für 25 Jt abzugeben.
3337596 Georgfrtedrichftr . 10, V.

Zuschneide und Reihkurse
beginnen jeden Monat
am 1 . u . 16. (Schülerinnen
arbeiten für sich).

Johanna Weber ,Privat -Zuschneidcschule
Herrenstraße 33.
<Beste Referenz .)

Für den Kursus ,der am 2 . Januar
beginnt , werden
Anmeldungen noch
vor 16. Dezbr. erb.

MH

Aichlige 6MMn ei3sä“
Neuanfert ., s. Modernisieren elegBall - , Strassen - u . Gesellschafts¬
garderobe . Off. unt . Nr . B37593 andie Exved. der „ Bad . Presse" erb.

GrM. HösthcglerÄMmhk .
Dienstag , den 28 . November .20 . Abonnements - Vorstellung der

Abt. B (gelbe Abonnementskarten) .
Glaube und Keirnat .
Die Tragödie eines Volkes in 3

Akten von Karl Schönherr.
In Szene gesetzt v . Intendanten .

Personen :
Christof Rott , ein Bauer F . Herz.Rott Peter , sein Bruder O . Hertel
Der Alt -Rott . sein Vater I . Mark
Die Rottin . sein

Weib M . Frauendorfer .
Der Spatz, sein Sohn F . Kranes.
Die Mutter der Rot¬

tin Marg . Pix .Der Sandperger zu Lei¬
then P . Gemmecke.Die Sandpergerin Mel . Ermarth .Der Unteregger M . Schneider.

Der Englbauer von der
Au ^ K. Dapper.Ein Reiter des Kai¬
sers F . Baumbach.Der Gerichtsschreiber H . Höcker.

Der Bader W . Kemps .Der Schuster H . Benedict.Ein iunges Vagantenpaar :
Der Kesselflick-Wolf Eug . Rex .
Das Straßentrapperl H . Holm.

Ein Soldat Aug. Schmitt.
Ein Trommler Jos . Römer.
Spielt zur .Zeit der Ge^en-
resormation rn den österreichi¬

schen Alpenländern.
Anfang ^-AUhr. Ende ff,10 Uhr.

Kafle- Erorsuung 7 Uhr
Große Preise .

Der freie Eintritt ist aufgehoben .
Herrenkleider

reinigt tadellos in kürzester Zei ! die
chem . Waschanstalt Printz . 13872

Ztjürmer-
Tianinos

gefrören in mittfererKreistage 6oo.~ öis 7R&. 700.J)
zu Öen fcfiönjien und Öeften TCfaoieren.

Tltteiniger Vertreter:

ßubrnigSd)weisgut
Jjoffieferant

XarfsruQe, Crßprinzenftraße 4.
17909.6.1

Melntopp vereinigter Schreinermeisler
« egr . 18« .

eingetragene Genoffenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht
Tel. Nr . 114. Karlsruhe i . B . , 31 Amaiienstrahe 31 .
11330 Eigene Entwürfe . Eigene Fabrikation .
Speisezimmer. Herrenzimmer. Schlafzimmer. Salons, Küchen . Einzelmöbel.Gediegene Ansführung . Eigene Polsterwerkstätte. Besichtigung ohne Kaufzwang .

Anlike Möbel :
Schränke, Tische , Stühle , Näh - und
Schreibtische. Kommoden ^ ältere
Mabogoni- Möbel bill . zu verkaufen
bei Josef Kirr manu ,3337007.5 .3 Herrenstr . 40 .

aüerbilligst .
Wilhelmstr . 34^

15709

Tr.

Camera ^Stalw -Appaiat . 13x18 , 12X15 « »ober ähnliche nebst Zubehör z»
kaufen gesucht. Gefl . Offerten
unici B37569 an die Gxpeo. bet
» Bad. Presse" erbeten .
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BrSISD
Von den vielen hunderten von schmeichelhaftenAnerkennungen

die uns freiwillig und schriftlich von unsern verehrten
Besuchern zugegangen sind , veröffentlichen wir nachstehend aus
unserer Sammel * Hlappe eiue Serie von

Urteilen über dos Luxeum
wir uns jeden Kommentars enthalten.

Die Direktion .
1 . Das Luxeum ist der großartigste Kino , der bis jetzt da war ;die Vorstellungen übertreffen alles . Möge das Theater von allenbesucht werden.
2. Die Vorführungen sind großartig und gefallen mir so gut , daß

ich mir jedes Programm ansehe.
3. Die Darbietungen des Luxeums gefallen mir ganz ausgezeichnetund können mit den besten der Weltstädte konkurrieren.
4 . Die Vorführungen sind wunderbar, einzig, habe noch nie sowas Schönes gesehen .
5. Das Luxeum gefällt mir so, daß ich wünsche, daß es noch mehrberühmt wird. Vorführungen ausgezeichnet . Erstklassiges Thea¬ter. Alles vollkommen , keine Wünsche übrig .
6. Das Theater ist das Schönste , das ich je gesehen , die Vor¬

führungen sind vorzüglich ; ich bin befriedigt.
7. Die Ausstattung des Theaters ist sehr schön und die Vorführ¬

ungen sehr gut . Möge sich auch ferner das Luxeum eines
guten Rufes erfreuen .

8. Das Theater kann nicht übertroffen werden , denn die Vorführ¬
ungen im Luxeum sind die besten in Karlsruhe . Wo so vortreff¬
lich für Alles gesorgt ist, kann man keine Wünsche mehr haben.

9. Die Vorführungen gefallen mir sehr gut und das Theater eben¬
falls, besonders die vornehme, ruhige Wirkung . Ich wünsche,daß das Theatervom KarlsruherPublikumzahlreich besuchtwird .

10. Ich besuchte die größten Städte Deutschlands , wie Berlin , Ham¬
burg, Bremen, Hannover, Frankfurt und süddeutscheStädte, bin
ein eifriger Besucher von Kinos und muß wohl sagen , daß die
Einrichtung und Vorführung des Luxeums alles bis jetzt Ge¬
sehene übertrifft . •

11 . Obwohl ich schon in Berlin etc . Vorstellungen gesehen , sind die
Bilder im Luxeum vorzüglich und die vornehme einfache Aus¬
stattung gefällt mir sehr.

12. Die Vorführungen sind gut und das Theater im großen und
ganzen schön .

13 . Die Vorführungen des Luxeums gefallen mir. Das Theater istdas beste am hiesigen Platze .
14 . Die Vorführungen des Luxeums sind ruhig und nicht mit solcherHast, wie in anderen Kinos , auch fürs Auge wohltuend. Die

Darstellungsweise ist nach jeder Richtung hin wirklich feinund vollendet . Das Theater ist tadellos und die ganze Aus¬
stattung künstlerisch und angenehm.

15. Das Theater ist ausgezeichnet und übertrifft alle KarlsruherUnternehmen.
16. Das Luxeum gefällt mir so gut, daß ich es weiter empfehlenwerde.
17. Die Vorführung der Bilder ist gut und lohnt gesehen zu werden .Das Theater ist jedenfalls das vornehmste, mit allem Luxus

ausgestattete in hiesiger Stadt.
18. Das Luxeum als ganzes macht einen sehe soliden Eindruck ;die Bilder sind tadellos .
19. Die Vorführungen und das Luxeum überhaupt gefällt mir sehr

gut und wünsche, daß das Theater sich weiter eines so zahl¬
reichen Besuches erfreuen möge .

20. Was mir im Luxeum vor allem gefällt, das ist die Ruhe
der Bilder.

21. Sämtliche Vorführungen fanden meinen Beifall ; das Theater
gefällt mir sehr gut 18490

mt
Hcma :

Oeffenklicher Vorkrag
am Donnerstag , den 30 . November , abends 8 UbiSaale der „Vier Jahreszeiten ", Hebelstraße , über das TI

Der innere Feind .
Referent : Redakteur Georg Iiropp -^ eibetbcrg .

Männer und Frauen jeden Standes und Berufes sind zu
diesem Vortrag etngrladen. 18472
Eintritt frei ! Diskussion ! Eintritt frei !

metropol
Morgen kommt

Hl
18507

Puppenklinik Sädsiadl.
Puppen : gekleidet und ungekleidet, sowie Schuhe und Strümpfe,
Ersatzteile : Körper, Arme, Belm , Hände , Augen, Köpfe in

Porzellan nnd Zelluloid, Reparaturen , tadellos und sehr billig .
Perücken : Angora- und echte Haarperücken, von ausgekämwtenHaaren , werden solche schön u . jahrelang haltbar angefertigt
Haarketten : neueste Muster , dauerhafte Beschläge. Weit,

geltendste Garantie .
Max Bierneth , Damen- o. Herrenfriseur ,

Xiuisenstrasse 36 . 18494

SW Wollen Sie _ein Objekt oder Geschäft irgend einer Art rasch und gut verkaufen,oder einen Teilhaber aufnehmen , so Wenden Sie sich vertrauensvollan die altbekannte , gute , eingeführte FirmaAlbert Müller, Karlsruhe, Kaiserstraße 167.
Ernsthafte , entschlossene Käufer und Kapitalisten mit Mk . 10 bis306 .000 stets in großer Anzahl vorhanden . Besuche und Rücksprache

kostenfrei. Kein Jnseraten -Unternehme«. 8588»

Samstag , den 2. Dezember 1911,nach Beendigung des Stiftungs¬
festkonzertes;

Festbankett
im Gartensaal
der Festiml >e ,

wozu wir unsereverehr ! aktiven
und passiven Mitglieder mit der
Bitte um zahlreiche Beteiligung
freundlichst einladen . 18440

Einzeichnungen für das mit
dem Bankett verbundene ge¬
meinschaftliche Abendessen sind
bis spätestens Freitag abend am
Buffet des Restaurants „Löwen¬
rachen“ erbeten .

Mim Mämr-Imeri.
Turnstunden :

a) Zentralturnhalle , Bismarck-
ftraße 12 :

Allgemeines Turne » : Montag» .Donnerstag abds . 8—10 Uhr.
I. AlteHerren -Riege : Mittwochs li9—10 Uhr abends.
I. Damenabteilung : Mittwoch u-

Samstag 3j48—9 Uhr abendS-
d) Turnhalle , Kaiser -Allee 6 :
». Damenabteilung : Montag u.

Donnerstag 7 -,6—f! 8Uhr abdS .
II. Alte Herren -Riege : Freitag

W —7,8 Uhr abends .
c) Turnhalle , Gartenstr . 20/22 :
Mädchenabteilung : Mittwoch

3—5 Uhr nachmittags .
d) Turnhalle , Sofienstraße 14 :
Mädchenabteilnng : Samstag

3—5 Uhr nachmittags .
e) Bei der Vereins - Spielhütte

auf demGroßen Exerzierplatz.
Turnspiele : Sonntag vorm .

Vereinslokal und Exttsch
im Moninger .

Karlsruher
Turngemeinde

(1846 ).

Turnen :
Bifglleder u. Zögling« Dienst .

Freitags 8—10 Uhr abds .,
tentraiturnballe , Bismarck-
strassel2 . Sonst Turnplatz
Vorholzstrasse 23/25.

Alt« Herrea *Ki«ge Freitags
8—10 Uhr abends Goethe¬
schule , Gartenstrasse .

Sameaabteünng A. Montags
7. 9— ’/ilO Uhr abds ., höh.
Mädchenschule Sophien¬
strasse 14.

Hameaaittsilsag B. Mittw.
7 . 9— 7»19Uhr abds . ,Goethe-
schule , Gartenstrasse .

Bamauabtellang C. Donnstgs.
7.9—7,10 Uhr abds . Guten¬
bergsehule , Nelkonstr .

Fraueualiisünag : Donnstgs .
7,9—7,10 Uhr abds . höh.
Mädchenschule , Sophien¬
strasse 14.

Spielriege
Sonnt , vorm, Exerzierplatz

oder Zentralturnhalle .
Wanderrfcge

Halb - u .ganztägigeW ander-
ongen in kurzen Zwischen¬
räumen .

S &ngerviege
Dienstags nach dem Turnen

im Lokal Singstunde .
Gästesind stets willkommen.
Alle Turnenden sind gegen E

Unfälle versichert .
VsrciBSlckal : Alte Brauerei

P r i n t z , ii errenstrasse .
Anmeldungen in den Turn¬

stunden oder direkt beim
VVorstand. Oer Turnrat. -

——> ■ ■ J

Kaufmännischer Verein
cn Frankfurt a . TO. czi

Karls-Bezirks-
verein ::

Jeden Dienstag :

Versammlung
i. Prinz Carl ,Ecke Zirkel u-Lammstr.

Der Vorstand.

Carl Eile, i . : i Sliiier, itt $e 149
Prüfen Sie bitte beim

Weihnachts -Einkauf
in

Damen-KIeiderstoffen
die grossen Vorteile , welche Ihnen mein

Spezial -Geschäft
bietet

Carl Büchte
^ Inh . : A. Schuhmacher

Ich empfehle den
Vormittag zum

Einkauf zu
benutzen.

Kaiserstrasse 149
Telephon 1931

Ich empfehle den
Vormittag zum

Einkauf zu
benutzen.

Sehr geeignete Festgeschenke enthalten die in
Massenauswahl vorrätigen 13432

Gelegenheitskäufe
bestehend aus nur modernen und besten Stoffen

zu beispiellos billigen Preisen *

Tanz-LetkWU
J . Braunagel ,

Nowacks -Anlage 13. 1800
Zu einem PrivatkursuS be¬

nötige ich noch einige Damen .
Anmeldungen baldigst erbeten .

Dr . Adere
.1« ötter -Creinie 4

ist der Erbfeind aller Haut -
fehler u . erzeugt bei ständigem
Gebrauch blühenden Teint .
Tausende von Anerkennungs¬
schreiben ! 2337656

Garantiert unschädlich .
Originaldose Mk . 1.50 frei

ins Haus .
W . Schrotberger , Karls¬

ruhe i . B ., Klauprechtstr . 30.

Achtung !
Nie meöerkehrende Gelegenheit.
Prima Existenz.
Wegen Ueberbürdung und Um¬

trieb eines zweiten Geschäftes ver¬
gebe gegen einmalige Vergütung
von Mk . 2000 (zweitausend ) in bar
oder Raten mein 2. 1

Futterarttkel -Teschäft
mit enormer Kundschaft. Großer
Umsatz u . leichte Arbeit ohne Vor¬
kenntnisse garantiert . Offerten
unter Nr . 8337609 an die Exped.der „ Badischen Presse" erbeten .

irent .) in AmtSsiadt Badens , Nähe

an tücht. Gärtner zu verpachten ,event . Beteiligung .
Offerten unter Nr . B37676an die

Expedition der „ Bad . Presse.
"

etwas p Haufen such !,
etwas p oetftQUjen W,
eine Stelle sucht,
eiue Stelle p vergebe » hat,
etwas zu meteu sucht,
etwas p vermieten hat
inseriert am erfolgreichsten nnd

billigsten in der

Badischen Presse
Expedition :

Ecke Lammstraffe nnd ZirkeL

Ein gebrauchtes, modernes
Orchestrion oder
eleklr . Klavier
in gut erhalt . Zustande gegen bar
zu taufen gesucht .

Offerten unter Nr . 10805a an die
Expedition der „Bad . Vreffe.

"
Eine gut erhaltene

fittSHtt Ol» EISSÄsM
zu kaufen gesucht , Breite ea. 1,45
in , Höhe 2,50 m . Gest. Offertenunter Nr . 10780a an die Expedit,der „ Bad . Presse"

. 8 .3

Zu verkaufen
MLschasts -Verkaus.
Eine gutgebende Wirtschaft mit

Metzgerei vollständig eingerichtet,
schöner Saal , in der Nähe von einer
Stadt gelegen, ist umständehalber
zu verkaufen , am besten geeianet
für Metzger. Anzahlung ca . 10000./
Offerten unter Nr . B37446 an dle
Exped. der „ Bad . Presse" erbeten

od. ionst. rein .Mi Geschäft evt.
mit Haus , s. Dame paff . , in Kurort
zu kauf. ges. Off . mit Preis Postlag .-
Karte 26 , Karlsruhe . 8337504.2.2

Rüvvurrerstr . 46
(Restaur . z . Wald¬
horn ) und Bunien -

_ straffe Str . 11 (Ecke
Kriegstraßes zu verkaufen . 10263 *

Näheres Nnppnrr erstraffe 46 . 11

^ 2 a 75 qm
zu verkaufen mit Baugenehmigung ,
Ecke Stösser - u . Moktkeftraße, an
fertiger Straße . Fertiger Plan .

Einzusehen fcotferftr . 08 . 8337658
<*
Ü

Banernpferd , mittl. Schlag, billig
zu verkaufen bei » 87677 .2 .1

lE^« .ux in Gondelsheim .

i/mv, |2 1 0.
nebst Dvnamo , 25 83 ., 4 Amp. gar .
betriebssicher, billig zu verfaulen .
Anzus. Wielandtstr . 26 , III . B37633

Gasherd -Verkauf.
Einweißemaillierter Gasherd mit

Backofen,4 Brennern,nur einigemal
gebraucht, sehr billig im Auftrag
abzugeben. Karlstraffe 20 ,» 376 -1 Herd - u . Orcnlager .

Engl.
eich . Diplomatenschreibtisch , nuß -
baum poliert , verschiedene Näh¬
tische, ein eichener Damenschreib¬
tisch, zugleich Nähtisch, ein besseres
Schlafzimmer sow . schwereS . reicheS
Speisezimmer , eich .,alles nur solide
Arb., wird z. äutz .bill. Preisverkauft .
8337nai Schreinerei , Norkstr . 27.

Plüsch - Jacke,
sehr gut erhalten , billigst zu ver¬
kaufen Schönfeldstraße 5,3 . St . lks .

Ebendaselbst ein engl. Damen -
Winterkostüm . B37647

Gasherd mit 2 Flammen ,
, - - - biH. zu verkaufen

8337469 Schirmerstr . 1 , part .

WeMeitsW .
Ein Schottländer Ponv , 112 em

hoch , mit Dogcart und 2 komvl.Geschirren billig abzugeben . Gefi.
Offerten unter Nr . ‘4)37679 an die
Expedition der „Bad . Presse" erb.

Pianino ,
nußbaum , sehr gutes Fabrikat,wird mit langiähr . Garantie billig
abgegeben. B376Ä

Herrenstraffe 38 . 1.

Spieaelfchrant ,
sehr groß , Mk . 75.—, eleg. Plüsch-
Dtwan Mk. 35 .— , hochfein . Buffet
M . 130 .— , Flurgarderobe 372.16.—,alles neu , zu verkaufen . Werner ,
Schloffplah 13, Ging. Karl-Fried-
richstraße, Part . , rechts. B37678

Diwan .
Neue, eleg. Plüsch- u . Taschendiwan?
v . 38 u . 42 M. an, höchst , abgepaßte,mod . Srtz- u . Lehneware v. 55—80
M. Keine Fabrikware, nur selbft -
angesertigte , prima Ware unter
Garantie . Kein Laden , dah. billiger
wie jede Konkurrenz . Nur im Spe»
zialgeschäft 14. Köhler , Tapezier
Schützensiraffe 53 . II . » 37673

Men -MWunz ,
Buffet , Kredenz, Tisch , 2 Stühle,
sehr gut erhalten , biu . z. verkaufe».
B37603 Karl Wilbelmstr . 1a Part.

Z.-WM.M arkgrafen str. 25 , IV. L .
UM ». SfÄrVlp

Zähringerstraffe 33 . 1 . Stock .

Ein großer , runder , polierter
Tisch für 15 Mk . und einHerre »
fahrrad für 18 Mk. abzugeben.

Anzusehen nur 127z—27«. 22
B37411 Beilchenstr . 27 . part .^

Schlosser- Herd Ä
» 37662 Schillerst ». 4. 1 . Sst^

Rinderbettstelle ,
eiserne, neu , sehr billig abzugebol.
» 37622 Kürneritrabe 15 . l .,^

7- und 7i Geige
u. Ziehharmonika billig abzugeb .
B37666 Durlacherstratze 59 . lu .

Dienstbotenbett , eintür .Schram
und Tisch . 2 Stühle billig i*
verkaufen . Schillerstratze 5» ,
B87641 im tzos rechts.
Anzug f. große , schlanke Fig . 8 ■*
geirag . , schöne Ueberzieher 8 .
elegant . Ueberzieher 10 .
kurzer Ueberzieher für Rad¬

fahrer , Reiter 10 »
neue Ueberzieher 18 u 16 »
neue Anzüge 18 -,sind zu verlaufen . » 37670

Lessingstraffe 33 . im L»os.^.
Slbenömantel , Xf 'S
Rocke , Jacketts , Blusen bill. aozuged -
» 37663 Mathtistr . 2 , 1 . Stock . .

— . vj zu verkaufen.
8337639 Degenfeldstr . 8 , III , rechts-
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Theater , Kunst und Wissenschaft. |
y Karlsruhe , 28. Non . Die »Bereinigung Karlsruher Architek -

ttg * veranstaltet , um ihren ersten Vorsitzenden, Herrn Oberbanrat

Professor Dr . Billiug , anläßlich der ihm zu teil gewordenen Er¬

nennung und der Vollendung seiner Leiden letzten großen Werke, der

Universität in Freiburg und des Rathauses in Kiel , zu ehren , mor¬

gen , Mittwoch im kleinen Saal des »Krokodils " ein Abendessen mit

Musik.
Ernst Hardts „ Gudrun ".

Unser Berliner Mitarbeiter schreibt uns :
Es hat schon so manchen gelockt, die poetischen Schätze zu heben,

-di« in dem Märchenland der alten Sagen verborgen liegen seit vielen

Jahrtausenden . Doch es war stets ein gefährliches Beginnen und

wenigen ist es je geglückt . Nun griff Ernst Hardt , der preisgekrönte
xantrisdichter , das Werk mit starkem Können und mit der ganzen
Macht seiner eignen Art an und ihm gelang 's , dem alten Eudrunftoff
and seinen starren Rhythmen eine neue Seele zu geben.

Die Sage weiß nur zu berichten von dem Raub der königlichen
Hegelingentochter und ihrer Befreiung aus der Hand des Nor¬
mannenherzogs , dem sie sich in standhafter Treue zu ihrem heimatlichen
Patten geweigert hatte , trotz erniedrigender Schmach. Der moderne

.Dichter mußte den heroischen Geschehnissen tiefer liegende Motive

geben, Ursachen und Wirkungen nicht allein an das Glück der
Schwester und die Treue der Frauen knüpfen, sondern in tiefgründi¬
gen Weiten der Psyche verankern . Und die großen Leidenschaften,
die da notwendig erregt werden , lassen sich nicht mit zartem Hände-

streicheln sänstigen : der hochzeitliche Ausgang des alten Epos mußte
dem tragischen Geschick weichen.

Ernst Hardt gestaltete Gudrun als ein wundersames Mädchen
von wachen Sinnen und ewigem Stolz und nimmer schwindendem
Trotz . Zn unerhörter Liebe erbebt sie vor Hartmut , dem allsiegenden
Entführer und doch versagt sie sich ihm, als er auf seiner Burg , wohin
er sie vor ihrem Anverlobten entführt , um sie bittet , fleht , rast . Sie
erkennt es zugleich als ihre Pflicht , dem fernen Verlobten , der zu
ihrer Rettung auszog , die Treue zu halten . Und keine Marter seiner
Mutter Eerlinde kann ihren eigenen Sinn , ihren beleidigten Stolz ,' weil er sie zwang und nicht die Stimme ihres Blutes befragte , zer¬
brechen. Sie kämpft den unmenschlichen Kampf in sich zwischen Be¬
gehren und dem Willen , den ihr der Verstand befiehlt . Erst als die
Befteier von der heimatlichen Erde kommen und in die Burg ein-
dringen , erst als sie, von einem Dolchstoß Eerlindes durchbohrt , ster¬
bend niederfinkt, gesteht sie, daß sie dem einen die Treue hielt und den
anderen liebte .

Ein gewaltiges Gemälde gab diese Tragödie , ein Bild voll
Plastik und Farbe . Nicht völlig freilich gelang es Ernst Hardt , das
Epos in ein Drama umzugießen . Die zwingende Notwendigkeit ist
das Wesen des Dramatischen , die Ueberzeugung von der Unabänder¬
lichkeit des Geschicks muß von suggestiver Macht sein und keinen
Zweifel freilassen . Ein anorganisches Element aber in Eudruns
Persönlichkeit scheint der starre , fast pedantische Eigenwille zu sein,
mit dem sie ihre Liebe geißelt , es mutet wie konstruierte Tragik an ,
wenn sie ihr Begehren nicht erfüllen mag , obwohl Hartmut sie bittet ,
ihm zu verzeihen, und von neuem um sie wirbt . Denn die Eudrun ,
wie die Sage sie bildet und wie sie Hardt anfänglich darstellt , ist eine
große Frau und wird nicht rechten über den Verstoß einer allzu hef¬
tigen Werbung , wo starke Neigung sie qualvoll peinigt . Für solchen
Mangel an dramatischem Gefühl entschädigt der Dichter durch eine
reiche Echönheitsfülle in einzelnen Szenen und durch die unvergleich¬
lich« Schönheit seiner Sprache . Die Darstellung im Lessingtheatrr
war bis zu den kleinsten Rollen aufs sorgfältigste durchgearbeitet .
Lina Lossen als Eudrun gab einen starken Eindruck und wurde von
Freue Triesch (Eerlinde ) und Kurt Stieler (Hartmut ) trefflich
unterstützt.

Konkurse in Baden .
Laldkirch . Vermögen des Blechnermeisters Andreas Rösch in Alt¬

simonswald . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Erwin Cuntz in
Waldkirch. Konkursforderungen sind bis zum 11 . Dezember 1911
bei dem Gerichte anzumelden . Prüfung der angemeldeten For
derungen auf Donnerstag , 21 . Dezember 1911 , vormittags 10 Uhr

tu

Wm - WIM
sucht zu sofortigem Eintritt

tödjtip Monier.
Offerten unter Nr . B37631 an die

Exped. der «Bad . Presse" erb . 2.1

gewandter u. sicherer Rechner,
gesucht per 1. Januar für
das Lohnbüro einer hiesigen
Maschinenfabrik.

Offerten mit Geb ,
unter Nr . 18869 arddie
der . Bad . Presse" erbeten

2- 10 » kfcÄÄat
gratis . Joh. H. Schultz , Adressen -
Berlag , Köln W. 97 . 10Q79al0.9

Tüchtiger , bei der besseren Kund¬
schaft der Weißwarenbranche gut
eingefübrter

Reiseverkreter
zum Mitführen einer neuen wasch¬
echten

Künstlerfpritzdecke
für d. Bezirk Baden u . Württemberg

gesucht. 10796a
Gest. Angebote mit Angabe von

Referenzen unt . F . lt . C . 353 an
Rudolf Masse . München .

3>gam>i Uli- ziMkelleu-
Engros - Bersandhaus , zum Besuche
von Kolonialwarenhändlern und
Restaurateuren , zum Teil einge¬
führt , sucht für Baden tüchtigen
und fleißigen

Menden oder Vertreter
gegen Provision u . eventl . Spesen¬
vergütung . 2 .2

Bewerb , unter Nr . 16776a an die
Exped. der . Bad . Presse".

gesucht für Baden . Herren , die gewöhnt sind, zielbewußt zuarbeiten und großes Organisationstalent haben , bietet sich Lebens-
stellung mit hohem Einkommen. Ebenso suchen wir Mitarbeiter
u . Alleinvertreter an allen Orten zur Werbearbeit in Kaufmanns -
krersen . Keine Versicherung. Offerten sud S . f . 1>. 7988 an
Haasenstein & Vogler , Ä.-G„ Berlin W . 8 . 10836a

TücM. Verkäuferinnen
für

Lederwarm und Galanterie
finden sofort Engagement .

Geschwister Knopf.
Kaiferstraße 147. 18600

Für Anfang
branchekundige

1912 gesucht durchaus tüchtige,

erste Verkäuferin
für Damenputz .

Dauernde, gut bezahlte Stellung . Damen, mit
I» Zeugn . , wollen Off . mit Bild und Zeugn.-Abschr .
unter Ang . der Gehaltsanspr . einreichen an 10840a

8 . Knopf, Freiburg i. Brsg.

jErste Verkäuferin
'!

„ mit guter Figur und prima Zeugnisse wird für besseres
Konfektionsg eschäft per 1. Februar , eventl « früher

SW gesucht . - MW
Offerten mit Aild . Zeugn . und Geh .-Anspr . unter

■ Nr . 18501 an die Expedition der „Bad . Presse " erbeten . S
i mb i mmmm I ■ W„ W i mmmmm i mmmom I

I I
Tüchtige Reisende
zum Besuche der Stadt - u . Land¬
kundschaft sofort gesucht (Gehalt u.
Provision ) . 6.8

Bewerb, unter Nr. B37183 an
die Exped. der „ Bad . Presse" .

Lehrling .
Junger , strebsamer Mann , mit

guter Handschrift, kann in die kauf¬
männische Lehre treten bei 18064

Karl Baumann ,
3.3 Akademiestraße 20.

pr
)um Eintritt auf Februar ,

März , eventl. früher , suche
ich ein in der Putzbranche
erfahrenes Fräulein mit
liebenswürdigen Umgangs¬

formen als

1
che B
rtU W

Stellung dauernd und an¬
genehm. 18497

L. M. Wilhelm,
Karlsruhe , Kaiserstr. 208 .

aller Berufe
enthält stets

die Zeitung : Deutsche Bakanzen -
Post Esslingen 7«. 7803a*
Offene Stegen

ESIDENZ-THEATER
Waldstrasse nächst der Kaiserstrasse .

8,

Sensationelles

vom
28 . Novbr . bis

1 . Dezbr.

Großartige
Bilder und dra-
mat Scenen

in reicher
Abwechslung .

Taifun. Drama. 1
Entzückendes Tonbild |

aus der Oper „Naziris H
Hochzeit “. ■

ln einer 6ettanliMH
Interessant. Industriefilm .

Dreiltieine anmutirte Rätzdieo.
Reizende Studie.

Nick Winter n. die unebrliehe GoeTernaote. 1
Detektiv -Komödie . 1

PartieJournal
Aktuell . 18382

Als Extraeinlage :

tt

r.

ut Führung eines Cigarren¬
geschäfts tüchtige
Verkäuferin oder

Ehepaar
sofort gesucht . Kaution erforderlich .

Offerten unter Nr . 18499 an die
Expedition der „ Bad . Presse " .

auf d . Lande sucht
Eintritt tüchtigen.

Fabrikgesch.
zu baldigem
verheirateten

Lageraufseher
(Packmeister ),

der selbst mitarbeitet , junge Ar¬
beiter zu behandeln und energisch
Ordnung zu halten versteht.

Die Frau könnte , falls sie sich
eignet, als Aufseherin oder sonst¬
wie beschäftigt werden . Briefliche
Meldungen mit genauen Angaben ,
Gehaltsansprüchen unter V . 844
F . M. an Rudolf Moste, Mann¬
heim._ 10673a

Gesucht per sofort tüchtiger

AsßWiiMer
auf Werkstatt für dauernde Be¬
schäftigung. 10773a,3.3

P . M . Grftfinger ,
Rastatt .

Jüngerer

Berusspacker ,
welcher nachweislich schon in der
Glas - und Porzellanbranche längere
Zeit tätig war und gute Zeugnisse
vorlegen kann , per 18. Dezember
gesucht. Offerten mit Gehatts -
ansprüchen unter 18803 an die
Expedit, der „Bad . Presse " . 2 .1

Ausläufer
mit nur guten Zeugnissen fuckff
für dauernd 1880c

DamMasch-AnIlalt Schorpp ,
Westendstr . 29 b .

Wier für mMHms
sucht zu Ausgängen 18488
Ernst Kallmeyer Nachf . , A. Brück,

Papierhandlung ,
Kaiser - , Ecke ' aldhornstratze .

Kräftiger junger

Haiisbursehe
sofort gesucht . 10819O .4.2

J . Prym ,
Kantine II !40 , Rastatt

Kleine Familie sucht
SW Köchin - WK

auf Januar . Offerten vermittelt
unter Nr . 10731a die Expeditron der
,Bad . Presse"

. 2 .2

Perfekte Mi«,
die auch etwa? Hausarbeit mit
übernimmt , in feinen Haushalt
nach Oberkirch gesucht bei hohem
lohn .

Offerten unter Nr . 10820a an
die Erved . der . Bad . Presse " erb,.

Modern umgebaute Läden
dem Sauptbahnhof gegenüber , zu bermieten .

Näheres Kriegstragse Nr , 24 , 3. Stock . 17708*:
Ein in Küche und Haushalt er¬

fahrenes Mädchen wird auf
1 . Januar gesucht. Näheres bis
mittags 4 Uhr B37684

Amalienstrasse 44 .
Tüchtiges Mädchen mit guten

Zeugn . für sof. gesucht . B37854
Frau Marx , Kaiserstraße 213 .
Mädchen gesucht, jüngeres , sau¬

beres , das etwas Servieren kann.
B37878_ Zirkel 9, I .

Junges , fleißiges Mädchen zu
kleiner Familie gesucht. B37548

Gerwigstraße 30 , vart ,
Gut empfahl. Mädchen , in allen

Hausarbeiten bewand. , kochen nicht
erforderlich , sofort gesucht .- KI,B37646 lauprechtstr. 13, TL

Junger Kaufmann,
mit allen vorkommenden Büro ,
arbeiten vertraut , perfekter Steno¬
graph u . Maschinenschreiber, sucht
per sofort Stellung als Volontär
in größerem Eisenwarengeschäft.

Offerten unter Nr . B37174 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb .

Junger Kaufmann
21 Jahre alt , Eisenbranche, sucht
für sofort oder auf 1. Januar
Stellung , gleich welcher Art , auch
für Bureau . Gefl. Offerten unter
Nr . B37299 an die Expedition der
„ Bad . Presse" erbeten.

liidjtige Stenofpiitin
mit f. guten Zeugn ., flotter Hand¬
schrift, sucht auf 1 . Jan . Stellung ,evtl, nur nachmittags . 2 .1

Gefl . Offerten unter Nr . B37643
an die Exped. der „Bad . Presse" erb.

„ Frfiulem "tec
21 Jahre alt , sucht Beschäftigung
in erner Druckerei als Anfängerin
zum 1 . Dez. oder sogleich . 3337616

Schützenstraße 52 , III .
Eine junge Witwe , 29 Jahre

mittleren Standes ,

sucht Stelle,
am liebsten in einem mutterlose «
Haushalt , auf sof . od. 1 . Dezember.

Offert , unt . Nr . B37572 an die
Exped. der „Bad. Presse.

"
Witwe , Mitte der 30er Jahre ,

sucht Stellung als Haushälterin
in einem bürgerlichen, mutterlos.
Haushalt oder zu einzel. Herrn .

Zu erfragen Kronenstraße 46,
4. Stock , links ._ 3337600

Aeltere , gebildete Witwe sucht
für einige Nachmittags- u. Wend¬
stunden Stellung als Begleiterin,
Pflegerin u . dergl.

Offerten unter Nr . B37629 an
die Exped. der „Bad . Presse" erb

Für braves , fleißiges Mädchen
vom Lande , etwas schwerhörend ,wird sofort Stelle gesucht. Zu er¬
fragen Kurvenstr. 23, I . 3337618
3umÄ “Sr ' » m « e.
Offerten unter Rr . B37644 an die
Exped. der „ Bad . Presse" .

In Ettlingen
sind schöne Fabrikräumlichkeiten
aus 1 . Januar 1912 zu vermieten.

Näheres i7lll
Karlsruhe . Vorholzstraße 38.

Laden Kaiserftratze 177
ist per 1 . April oder 1 . Oktbr. 1912
zu vermieten . Näh . Hofkonditorei
Nagel , Waldstr . 48, oder Wattstr . 1 .Müblburg ._ 3336509.3.3

Kaiserftratze 89
zwei Treppen hoch sind sofort 3—4
Zimmer als Bureau oder Ge¬
schäftsräume zu vermieten . Näh.
daselbst im Laden. 17886.5 .4

5 Zimmerwohnung mit Zubeh.
auf 1 . April oder früher zu ver¬
miet . Näh. Markgrafenstr . 45, p .,
nächst Rondellplatz._ 3337606

Körnerstrasse 25
eine Wohnung . 3 Zimmer . Küche,
wegen Versetzung sofort zu ver¬
mieten ._ 17691*

Wegen Versetzung ist eine kleinere3 Zimmer - Wohnung mit Zubehör
Rheinstraße 84 sofort oder später
zu vermieten . Zu erfrag . Mühl-
straße 1 , Part ._ B37645 .2 .1

In den Neubauten Ecke Sophien -
«. Borkstraße sind sonnige

Dreizimmerwohnungen ,teils mit Bad u. Mansarde , zum
Preise von 820—670 Mark per 1.
März oder später zu vermieten.
Näheres im Ban oder Klanprecht -
strasse 16, I ._ 17799

Akademiestraße 26 ist im
2 . Stock wegenVersetz ng eine Woh¬
nung von 8 Zimmern mit Zubehör,evtl , auch für Bureau geeignet, per
sofort zu vermieten. Näheres
Hinterhaus , 2 . Stock . 15879
Bachstraste 32 ist im 1 . Stoci eine
schöne, der Neuzeit entsprechende
4 Zimmer -Wohnung mit Bad,Speisekammer . Mädchenzimmerrc.
wegen rascher Versetzung eine?
Beamten per 1 . Februar 1912 od .
später zu vermieten. 18409*
Näheres daselbst oder bei L .!Oai »1k»Ier , Malermeister , Luiscn -

stratze 62, Telephon 2920 .
Gottesauerstraße 7, II ., hübsche3 Zimmerwohnung preiswert per
sofort oder 1 . Jan . 1912 zu ver -
mieten . Näh, im Laden. B37651

Wiuterftr . 86 sind im 2 . u. 4. Stock
je eine schöne 4 Zimmerwohnung
mit Zubehör per sofort zu ver¬
mieten . . Mb . im 1. Stock. 14839*

Wühlburg .
3—4 Zimmerwohnuug mit allem
Zubehör ist sogleich öder spätere
um billigen Preis zu vermieten .

Zu erfragen bei Herrn Fröhlich,
Gerbelstr. 1, II ., rechts . B37627
{Ssnfnrf aut möbl . Znnmeo
Vvsorr an solid. Herrn billig :
zu vermieten.
B37498.2 .2 Steinstr . 12,8 . Etg .

Zwei möbl. Parterre -Zimmer ^
einzeln oder zusammen , in der !
Nähe des Stadtgartens , aus 1.
Dez. zu verm . Zu ersr . in d .Exp.
der „Bad . Presse" u . Nr . B3756"

ireundl . möbl., auf die Straße

billig . — . . .
Eingang 7c , 8. Stock. 3337670 .2.1.

Fein möbl . Zimmer aus 1. Dez.
u vermieten .

72 .2 .1 Zirkel 25n. 4 . St .
Einfach möbl . Zimmer an Arbeit .'

od . Frl . a . 1. Dez . z . verm . m. Frühst .
14 JC Körnerslr . 13,4 . St . B37631!
Adlerstr . 15, 3. St . links , ist ein!
heizbares gut möbl . Zimmer für
1 . Dezember eventl . sofort zu be-
ziehen._ 3337608 .2.2

rttabcmieftr . 32, 1 Treppe , istgroßes
schön möbl . Zrmmer b. einz . Dame
bis 1 . Dez, z . vermieten . 3837516 .3.2

, .. 8 . IV .. rechts, ist
ein schönes , Helles Zimmer aus
1 . Dezember sehr preiswert an
soliden Herrn zu verm . B37624.

Gartenstratze 49, III ., ist ein gro¬
ßes, gut möbliertes Zimmer
vermieten. 33376

Hirschstraße 14 , IV ., sofort oder»
später gut möblierte ^eMansarden -i

irren .zrmmer zu vermalen . 33758kl
Kaiser- Allee 77a, III .. sehr schön!

möbl . gr . 2fenstr . Zimmer mit !
3 ’alkon , ohne vis-a-vis , cm solid.
.y errn zu vermieten ._ 3337566 ’

Karlstraße 12 , III . , ist ein schönes,'
großes Zimmer . Nähe der Haupt «
post, unmöbliert , sofort zu ver¬
mieten,_ 3337&9Q!

Karlstraße 86 ist ein gut möbliert .
Zimmer auf sofort zu vermieten «
837260_ Näheres parterre .

Karl -Wilhelmstratze 22» III ., r . , ist
hübsch möbliertes Zimmer sofort
oder 1 . Dez, zu verm . 8387638

Kreuzstr. 10, 1 Treppe hoch, kann
solider Arbeiter Kost «. Wohnung
sofort erhalten ._ 3337604

Kreuzstraße 16, II . . erhalten sol.
Arbeiter Kost u. Wohnung zu bill.
Preise . Ebenda werd . noch Abon¬
nenten für Mittag - u . Abendtisch
angenommen. 3337383

Kronenstr. 38 , 1 Treppe , ist schön
möbliertes Zimmer per sofort
preiswert zu vermieten . B37374

Lachnerstraße 9, II ., lks., ist gut
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer» auch einzeln ,
vermieten.

Schl
sofort z«

B3764S
Marienstraße 69 , III ., lks., ift
möbliertes Zimmer zu vermieteu
sofort oder später an sol. Herrn
oder Fräul . zu verm . B37638

Mathystratze 1, IV .. ist ein gut
möbliertes Zrmmer mit Schreib
tisch an best. Herrn zu vermieten .
Familienanschluß . Anschl . an die
Elektrische . _ 3337623

Nowacksanlage 1 , 2. St . , ist möbfl
Zimmer , nahe dem Hauptbahn -
bof, in schöner , ruhiger Lage , auf
1 . Dez , bill . zu vermiet . 837658

Sophienstrahe 41, 2 Tr ., ist wegen
Versetzung foeleidö od. später gut
möbliertes Wohn- und Schlaf¬
zimmer mit ganzer od. teilweis .
Pension zu bermieten . 3337139

Steinstraße 2 ist ein gut möbliert .
Zimmer , sowie ein einfaches , so¬
gleich zu vermieten . 8337660

Zu erfragen im 2. Stock.
Waldstraße 11, Seitb . part ^ schön
möbliertes Zrmmer auf 1 . Dez.
zu vermieten ._ 3337652

Waldftraße 73 , Part . , können zwei
solide Arbeiter sogleich Kost und
Wohnung erhalten ._ 1837666

Wielarrdtstratze 8, III ., lks. ist gut
möbl. Zrmmer , sep. Eingang , zn
vermieten. 3337621

Zäbrinarrstr . 63 , 1 Treppe rechts ,
nahe Marktplatz, find in schönem
Hinterhaus 2 gut möbl . Zimmer
mit Aussicht rn Gärten zu der»

’ ' 333741mieten. 7412,52
^ Pension !

findet geb . Dame oder Herr «t
seiner Familie .

Offerten unter Nr . 3387203 cr»
die Exped . der „Bad . Presse " erb»

Auf 1. April sucht kl. Familie
l2 Pers .) 2 Zimmer - Wohnung mit
Küche, Hinterhaus nicht ausgeschl .’
Südstadr . Offerten mit Preisang .
unrer Nr . B37642 an die Expeo.
der „Bad . Presse" erbeten ._ 2.1

Zimmer-Gesuch!
Solider Arbeiter sucht in der!

Oststadt gut möbl. Zimmer mit
oder ohne Pension . Offerten mit
Preisangabe unter Nr . 837579 cm
die Erved. der „Bad . Presse " erb .

Gesucht 'mL
f. jung . Mädchen p. sof. frdl . möbl.
Zimmer mit Pension evtl , mit

mit Preis unter Nr . 837630 an
die Erved . der „Bad . Presse " erb .

8» ! möbliert . Zimmer
mit Preisangabe in Mitte der
L-tadt gesucht. Offerten unter
Nr . 18506 an die Expedition der

,Badischen Prelle "
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Das 40jahr. Uapellmeisterjubiläum von Mufik-
ölreffor Adolf Boettge .

fgj Karlsruht , 28 . Nov . Am 1. Dezember d. Js . kann Herr Kgl.Musikdirektor Adolf Boettge fein lüjiihriges Jubiläum als Kapell¬meister des 1. badische « Leibgrenadierregiments Rr . 1ÜS zu Karls¬ruhe feiern . An diesem Fest wird die stattliche Anzahl seiner Freundeund Verehrer herzlichsten Anteil nehmen , hat es doch MusikdirektorAdolf Boettge verstanden , durch seine erfolgreichen Bemühungen unsgar manch edlen Kunstgenuß durch die hervorragenden Leistungen dervon ihm vortrefflich geschulten und ausgebildeten Kapelle zu v«
schaffen. In verhältnismäßig kurzer Zeit war es Musikdirektor'Boettges künstlerischem Verständnis gelungen , sich einen Jnstrumen -talkörper heranzubilden , der eine Höhe künstlerischer Leistungsfähig¬keit erreicht hat , wie kaum ein zweites Militärorchester in Deutsch¬land . Die ihm unterstellte Musikerschar war mit der Zeit derart vonihm herangebildet worden , daß sie bei dienstlichen wie außerdienst¬lichen Veranstaltungen ausgezeichnetes zu leisten imstande war . Ins¬besondere ist dies der Fall bei den Konzerten , denen bei der Eigenartsorgsamen Arrangements Meister Boettge stets jenes Gepräge an -
strrechender Vielseitigkeit zu verleihen wußte , welche seine Konzerteimmer so anziehend machte.

Aber nicht in Karlsruhe allein , nicht in unserem engen Heimat¬land , sondern weithin im deutschen Reichsgebiet bewährt sich daskünstlerische Ansehen der Leibgrenadierkapelle und ihres Leiters inhöchst ehrenvoller Weise. Musikdirektor Boettge und seinem Orchesterwaren überall die glänzendsten Erfolge zuteil und es ist bekannt , inwelch huldvoller Weise der deutsche Kaiser den Jubilar bei mehr¬fachen Gelegenheiten äuszeichnete. Ein besonderes Verdienst hatsich Musikdirektor Boettge um das Arrangement der „HistorischenKonzerte " erworben , in denen interesiante , zumteil längst vergessenealtdeutsche Musikstücke von den ersten primitiven Versuchen bis zurglänzenden Ausstattung in der ihnen eigentümlichen Instrumen¬tierung zur Vorführung kamen.
Musikdirektor Adolf Boettge wurde als Sohn des ehem. Musikdirektors Boettge am 23 . August 1848 in Wittenberg geboren, erhieltden ersten Unterricht im elterlichen Hause, besuchte später mit Erfolgde ' Kullaksche Konservatorium in Berlin und erhielt gleichzeitig U r>terwcri 'ng in Militärmusik bei Generalmusikdirektor W . Wieprecht.Als Militärmustker und Mustklehrer der Hauptkadettenanstalt wurdeBoettge am 18 . Oktober 1871 zur probeweisen Führung der Regi -mentsmusik nach Karlsruhe kommandiert , und am 1 . Dezember des¬selben Jahres erfolgte feine Ernennung zum Kapellmeister . Vondiesem Zeitpunkt ab hat Musikdirektor Boettge in unermüdlichemrastlosem und anfeuerndem Streben , wohl ausgerüstet mit hervor¬ragenden musikalischen Kenntnissen, sich die Erenadierkapelle heran¬gebildet , so daß sie

' mit ihrem Leiter im musikalischen Leben der badi¬schen Residenz neben dem Wirken der Hofoper und des Hoforchestersmit im Vordergründe steht. Trotz des immerhin recht häufigenWechsels der Mitglieder der Leibgrenadierkapelle war bei ihr nie einStehenbleiben oder gar ein Rückgang zu bemerken; die Kapelle istimmer vorwärts geschritten, und an dem Ausbau des musikalischenVortrags , seiner Feinheit und künstlerischenSorgfalt wird auch heutenoch unermüdlich gearbeitet .
Und gleich wie vor 15 Jahren , da Adolf Boettge sein 25jährigesKapellmeisterjubiläum feiern konnte, so werden auch diesmal dieweitesten Kreise erneut Anlaß geben, dem Wirken des Jubilars indeutlicher Weise ihre Anerkennung zum Ausdruck zu bringen . Einegrößere Ehrung wird , wie wir heute schon Mitteilen können, vom Bad .Leib-Erenadierverein vorbereitet , welcher in der Mittagsstunde des

1. Dezember bei einer Feier im Rathaussaal die herzliche Zuneigungund den reichverdienten Dank in einer besonderen Elückwunschformzum Ausdruck bringen wird . Bei dieser Feier wird , wie wir erfahren ,auch das Regiment vertreten sein. Auch von anderer Seite sind ver¬

schiedene höchst auszeichnende Ehrungen für diese« Tag in Aussichtgenommen . Am Sonntag , den 3 . Dezember, bei einem Festhallekon¬zert, wird dann auch dem Publikum unserer Stadt , vor allem den„Stammgästen " der Boettgeschen Sonntagskonzerte , Gelegenheit ge¬geben sein, Musikdirektor Boettge Dank und Anerkennung zu bezeigenfiir die vielen genußreichen und erhebenden Stunden , die er mit seinerKapelle durch die ausgezeichneten musikalischen Darbietungen be¬reitet hat .
Auf die verflossenen 46 Jahre , denen Musikdirektor Adolf Boettgedem hiesigen Leibgrenadier -Regiment als Leiter seiner Kapelle an¬gehört , darf der hochgeschätzte Musiker mit wirklicher Genugtuung zu¬rücksehen . Seine Arbeit , seine Mühen sind nicht vergeblich gewesen.Man wird sich dessen Krade jetzt gern und freudig erinnern , da es gilteinen Mann zu ehren, der neben vollster Pflichterfüllung und eifrigstemAufgehen in seinem Beruf , das hohe Streben in sich trug , der All¬gemeinheit zu dienen , ihr Freude zu bereiten und durch genußvolle , aufkünstlerischer Grundlage basierender Stunden , sie wenigstens auf eine

gewisse Zeit hinaus von den Sorgen und Mühe « des Alltags p be¬freien . Und in den Glückwunsch , den auch wir in aufrichtiger Herz¬lichkeit Musikdirektor Adolf Boettge zu seinem Jubiläum bieten , darfman die Hoffnung einflechten, daß er noch lange in gleichlebendigerFrische und Elastizität seinem Regiment erhalten bleibt und damitauch unserer Stadt seine Dunste leiht , die ihre höchste Anerkennungfinden in der Anhänglichkeit unser mufikhabenden Bürgerschaft und inder Volkstümlichkeit, die Adolf Boettge allgemein genießt .

Deutscher Reichstag.
(Schluß des Berichtes aus der gestrigen Abendzeitung der Bad . Presse)<= > Berlin , 27 . Nov . Abg . Erzberger ( Ztr .) fortfahrend : Imganzen soll ein Baukapital von 82 Millionen erforderlich sein. Esfragt sich, ob eine angemessene Berzinsung in absehbarer Zeit zu er¬warten ist. Die militärischen Verhältnisse scheinen in diesem Schutz¬gebiet nicht auf der Höhe zu sein . Zwischen dem Gouverneur und demKommandeur der Schutztruppe muß ei« gutes Verhältnis bestehen.Staatssekretär des Reichsschatzamtes Mermuth : Ich gebe zu,daß in diesem Ermächtigungsgesetz gleichzeitig ein Nachtragsetat steckt .Auch die Finanzverwaltung hat mit einer derartigen Vorlage gerech¬net. Es handelt sich um eine werbende Anlage , für die eine Anleihezuläsiig ist.

Gouverneur Dr . Solf : Den geäußerten Bedenken gegenüber er¬scheint uns wünschenswert, die Vorlage in der Budgetkommission zubesprechen .
Abg. Dr . Wagner (Schs) , konserv . : Es ist bedenKich für diesen» eichstag, einen derartigen , den kommenden Etat erheblich belastendenBeschluß zu fassen . Anderseits ist die Bahn von größtem Nutzen fürdie Verteidigung .
Abg. Roste (Soz .) : Es handelt sich um eine rein wirtschaftlich«Frage , mit der unser Verhältnis zu England nichts zu tun hat .Im weiteren Verlauf der Debatte traf Gouverneur Dr . Solfden Behauptungen des Abg. Noske über skandalöse Ausschreitungengegen die Eingeborenen bei dem Bahnbau entgegen . Es seien nurzwei Fälle von Verfehlungen bekannt geworden . Auch von Ausschrei¬tungen der Schutztruppe« könne nicht gesprochen werden .Nachdem dann noch die Abg. Arniing (natl .) , von Liebertund Erzverger gesprochen hatten , wurde die Vorlage an die Bud-qetkommission verwiesen.
Es folgte die zweite Beratung des *

Hausarbeitsgesetzes .3h § 1 hat die Kommission beschlossen, daß solche Werkstätten vondem Gesetz ausgeschlossen bleiben , in denen ausschließlich für den per¬sönliche« Bedarf des Bestellers oder seiner Angehörigen gearbeitetwird .
Abg. Kolbe (Rchsp.) verlangt eine bessere Definition des Be¬griffes Hausarbeiter und Angehörige.

Abg . Schmidt (Soz .) : Im Interesse der Heimarbeiter iwSllediglich der Antrag der Sozialdemokraten . ^ 1Abg. Pfeiffer (Ztr .) : Die Wünsche des Heimarbeiterkongress^ Ifind zum großen T « l durch Kommissiousbeschlüsse verwirklicht ward» IAbg. Stimm (Fortschr. Vp .) : Ob man das Gesetz anni « ^ Ioder nicht» rst fast ganz gleichgültig. Es wird keine besonderen Schähst !gungen, aber auch keine « besonderen Ratzen Hervorrufen. Am beden̂ Ilichsten ist, daß die Heimarbeiterschast nicht organisiert ist. Soll da,IGesetz Inhalt haben , so müssen wir die Einführung des Lohnamtesschließen .
JNach weiterer Debatte wird § 1 einstimmig angenommen, ebenst,!§ 2 der Kommissionsfassung. I

Hierauf vertagt sich das Haus zur Weiterberatung auf Dienst «, I12 Uhr ; außerdem Aufhebung der Hilfskassen, Privatdeamtenversich ^ I
rung , Schiffahrtsabgaken . I

Abg. Frhr . v. 8 amp (Rp .) : Ich bitte um freundliche Mitteilung Iob beabsichtigt wird , von nun Me Sitzungen so früh beginnen JIlassen. Wir haben in den Kommissionen noch sehr viel Arbeitleistem I
Präsident Graf u. Schwerin - Lömitz : Mein Vorschlag t| I

schon ein Mittelweg , denn es wurde schon angeregt , die Sitzungq ^I«och früher beginnen zu lassen, damit unsere Tagung noch in de,rerste« Tagen des Dezember zu Ende kommen kann . Bei gutem Wille,und dem nötigen Fleiß wird es auch den Kommissionen gelingen , ihyi |Arbeiten zu vollenden.
Abg. Frh : . v. Kamp (Rp .) : Der Budgetkommission hat eg lweder am gute« Wille « noch an Fleiß gefehlt . Wenn der Präfide,teinen Borwurf gegen sie aussprechen wollte , so war das unberechtigt.Es stehen noch sehr wichtige Frage « zur Verhandlung , z. B . dieafrikanische Eisenbahnvorlage , die erst heute der Kommission über¬wiesen worden ist. Und dann kommt auch für das Plenum dasPrivatbeamtengesetz in Frage , eine führ schwierige Materie , in dirman sich doch erst «inarbeiten muß.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz : Es hat mir völligfern gelegen, der Budgetkommission guten Willen rcher Fleiß abzu.sprechen. Ich erkenne Äre Tätigkeit durchaus an . Gegen den morgi-'gen Anfangstermin der Sitzung ist kein Widerspruch erhoben worden.Schluß : 7 llhr .

Mütter gebt Kindern
in der Entwicklung von Zeit zu Zeit B I 0 S O N .:Erhältlich in Apotheken, Drogerien usw. das Paket ca. */, Kilo 3 SK!.-

koche
ich

oder Prinzess *jUtaccaronU ,eL Zu haben in oOen besseren DetallgeschStteGarantiert farbfrei. Zu haben in allen besseren Detallgeschäften.Fabrikanten: Ott « * Kaiser , Hellt)renn a. N. «. FriedrichsfeldI. &

Jortaj , de« Nordwind, haben die Wermit Recht gefürchtet, weil er ihnen Schnupfen und ernste Er¬kältungen brachte. Jetzt in der schlimmen Jahreszeit hat nunjeder Ursache , die schädlichen Einwirkungen ersiger Wurde zufürchten, und man muß doppelt auf deer Hut sein. Fahs ächteSodener Mineral -Pastrllen wirken vorbeugend bei Erkältungs¬gefahr , und sie bekämpfen jede vorhandene Erkältung derLuftwege prompt und auf die denkbar bequemste Weise. Da¬bei sind sie billig : die Schachtel kostet nur 85 Pfg . 11662a

ross er rets
der Hygiene - Ausstellung Dresden 1911, nebst weiteren 37 höchsten Auszeichnungen

von allen grossen Ausstellungen .

KALODONT
(sanitätsbehördlich geprüft , Wien , 3. Juli 1887)

ist als bestes Zahn- und Mundreinigungsmittel anerkannt . Kalodont erhält die Zähne bei täglichemGebrauche rein und gesund und hat sieh dank seiner antiseptisclien Eigenschaften

seit 25 Jahren bewährt
.

Kalodont erfreut sich wegen seines angenehmen Geschmackes allgemeiner Beliebtheit .

F. A. SARG’S SOHN & Co,, k. u. k. Hoflieferanten
Berlin - Wien - Paris .

10822«
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Rittagblatt.

empfehlen

Mlrabeuen
Kirschen
Birnen

8 Pfd .-Dose 80 Pfg

1 Pfd .-Dose 45 Pfg

Melange
Erdbeeren

8 Pfd .-Dose 1 - 20

1 Pfd .-Dose 65 Pfg

Alles andere laut
Speziallifte

5° /o Rabatt bei Abnahme
von sh ober ,0/s Dosen.
Ab Karlsruhe gegen

Nachnahme oder Voraus
3.1 Zahlung. 18270
Versandabteilung Karls

ruhe , am Rhernhafen .
Postscheck-Konto 1483 .

Versand nur an Private ,Pensionen rc . , nicht an
Wiederverläufer .

Verlangen Sie ausführ¬
liche Preisliste .

Cr m. b H
dei, fer.k«nnt «f*

Montag , Den 27 . Rov. 1811 . 6 n D i i O) c f Sette 9

Waidftraste 30.

Dienstag . 28 . . Donnerstag . 30 . Novbr .. Freitag . 1 . Dezbr .. von
nachmittags 3 Uhr ab . nur Mittwoch von 2 Uhr ab

haben Sie letzte

BW Gelegenheit
den berühmten Indianer -Kämpfer . Pfadfinder und Amerika! idealsten

Reitkünstler und populärsten Held

uffalo > i
zu (eben. 18493

Größte internationale Schaustellung . bte jemals in der Welt gezeigt wurde .
'

Tr,mi n. Scbroedtcr-Jödranspcrg
YorholzstraBc 30 B35072.5 .4

erteilt Gesangs - Unterricht
Sprechstunden: Mittwochs und Samstags von 3—4 Uhr .

Wandschmuck -Ausstellung
OERAHMTE BILDER | |

| EINRAHMUNGEN : : |

KUNSTHANDLUNG GERBER
Ecke Hirsch- und Kaiserstrasse , ^X "! -EdÄ !

““
Besichtigung ohne Kaufzwang 17221 .15 7

Geschmiedete

RgchWe
in bekannt guter Qualität

ö . Sehr , Cisemaren
Waldstratze 51. 17966

Rabattmarken

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren -
u. Frauenkleider , « tiefe !, Uhren .Gold . Silber ». Brillanten . Mili¬
tär -Uniformen . gebrauchte Bet¬
ten. ganze Haushaltungen , sowie
einzelne Möbelstücke und zahle
hierfür , weil das größte Geschäft ,mehr wie jede Konkurrenz . Gest .
Offerten erbittet 15295
An- u. Verkaussgeschäft
Tel . 201 ». Markgrafenstr . 22 .
Warnung vor Nachahmungen !

4- Husten
Qualen
mildern sicher Bonuswerkbonbons .
30 , 50 , 1 .00 in Apotheken zu haben.

1 besle Karlsruher Puppenklinik
von

Guftav Schneider, ÄSa .
Ecke Kaiser - u. Herrenstr . 19 . — Telef . 1720
repariert das ganzeJahr hindurchalle zerbrochenenPuppen .

Die besten Ersatzteile in reichster Auswahl vorrätig .
Die schönste und geschmackvollste Auswahl in Gelenk¬

puppen , gekleidet und ungekleidet , Stoff- und Leder¬
gestelle , Celiuloidpuppen, Schuhe , Strümpfe , Hüte, Kleider,Wäsche etc ., Angora- und echte Haarperücken .

Anfertigung nach jeder Angabe . —- Beeile und billigePreise. — Auf alles Rabattmarken 17623.6.5
Auf ( «kleidete Pappen bis 1. Dezember

Doppelte Rabattmarken .

Zu Mmacteesclieiikei
empfehle zu bes . ermässigten Preisen und
5 Prozent Rabatt

hübsche Neuheiten moderner
Bücher - , Noten - , u . Salonschränkchen,
Mahagoni -Vitrinen u. Silberschränke,
■- w <äiL- u . dreitüriger Bücherschränke,
Herrenschreibtisch und Diplomaten

jeder Art , 18404
alte u . moderne Sitztruhen , Stollen¬
schränke u . altdeutsche Fauteuils.
Buffets in grosser Auswahl , Kredenzen
u. Gläsersdiränke , feine Tee - , Servier- ,

Näh - , Spiel- u, Rauchtische ,
bequeme Leder- u . Klubfauteuils , bes.
billige Schreib - und Herrenfauteüils,

Klavierstühle, Wandschränke,
Bücher - und Notenständer,

bes . schöne u . billige Flurgarderoben.

10 Prozent Rabatt
auf bessere Diwans, Chaiselongues,
Salongarnituren , Fauteuils mit u . ohne
Einrichtg ., hübsche eis . Kinderbette,
u . Messingbettst ., zurückges . Buffets ,
Bücherschränke, Schreibtische jed Art ,
einzelne bessere Bettstellen, Wasch -
kommode.Nadittische.Spiegelfchränke,
Trumeaux , viele Leder - u. Rohrstühle

u . s . w . bei 10.2

. Dewerth , Kaiserstr. 97.

State herrliche, «beige-
formte Büste und rosig
weiße Laut erhalt . Eie
durch mein „Tadellos -

das Dollkommendste dieser Art. Bildet
keinen Fettansatz in Taille u. Lüften .
Aeußerl. Anwendung . Zahlreiche Aner-
kennung. Garantieschein auf Erfolg » •
Ünfchiidl. Dose 3 M ., p . Nach» . 30 Pf .
mehr. 2 Dosen 5 M . zur Jfuc erfordert
Diskr. Zusendung nur durch

Frau A. Nebelsiek ,
Braunschweig , Brettestraße 31 .

DUittmerSteu.Millen
* II aus der Schwanen - Apotheke

Ratibor , sicher wirkend bei
Blasen - und Nierenleiden . Viel¬
fach erprobt ! Tee 1 .— Pastillen
1 .25 .1 . In Apothek . zu haben. 7W9a

Vermisst
wird niemals die Wirkung echter
Steckenpferd - Teerschwefel - Seife

v . Bergmann & Co., Radebeul
Schutzmarke : Steckenpferd ,

stgen alle Hautunreinigkeiten und
Hautausickiiäge. wieMitesser , Flech¬
ten . Blütchen , Röte des Gesichts rc .
ä St . 50 Sirj . bei : 10251a
Carl Roth , Hordrog. , Herrenstr . 26 ,
Wilh . Baum . Werderstrabe 27 .

Ausgegangene Haare
kauft zu höchsten Preisen 655*
Oskar Decher , Haarhandlung .

Karlsruhe , Kaiserstrabe 32.

aar » ? m
!» ?ir -

zur Wiederherstellung
der St. Lsrenzkirche In Nürnberg.

_ _ Ziehung V
am ZTuaä 4 - Dezember 1311 - 1

6319 Geldgewinne Mark :

000
Hauptgewinne Dar ohne Abzugs

in 5 lÄ *•

2000010000 * 1
etc . ctg «to .

Lose k M. 3 .—.
Porto and Liste 30 Pfg . extra

Zu beziehen durch die Generalagentur

, Eberhard Fetzer , Stuttgart
Friedrichstrasse SS»

ln Karlsruhe - Mühlburg bei : Wilh . Nuber . In Knielingen bei : Karl Wiedemann
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vekannimachung.
2n der unten genannten Handelsschule wird Anfangs Dezember ein

Sonderkurs
zu bedeutend ermäßigtem Preise eröffnet.

Dieser Kurs kostet nur 70 Mk.
und umfaßt Stenographie , Maschinenschreiben , einfache Buchführung,
Kontorpraxis. Rundschrift, kausm. Rechnen. Das Honorar kann in
wöchentl. Raten von 5 Akk . entrichtet werden .

Lehrmittel kostenfrei. Freie Wahl der Stunden .
Eintritt täglich . Nur Einzelunterricht . Staatlich

geprüfte Lehrer . Preisgekrönte Lehrmethoden . Neueste patentamtlich
geschützte Reformschreibmethode . 18267 .2 .2

Herren und Damen jeden Standes erhalten gründlichste und
gewissenhafte Ausbildung in allen Handelswifsenfchasten und Sprachen.

Badische Handelslehranstalt
Karlsruhe

FekepKo » 3121 . — Lammstratze 8 — Ecke Kaiserstr.

Atelier für Fusspflege
nebst Anlegung von Schutzvorrichtungen gegen Druck von

Hühneraugen und hervorstehenden Ballen . 16564
Bedienung auch außer dem HauS.

Wilh . Oschwald ,
Kaiierstraste 94 . 2. Stock, neben Tietz. — Telephon 3984 .

EinVersuch lohnt
Garantie -Zahnbürsten , Haarbürsten , Kleider¬
bürsten , Parkettschrubber , Türvorlagen etc . bei

Robert Feist , Bürstenfabrikant ,
837614 Erbprinasenstrasse 31 . 4,1
« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ amu ■ ■ ■ ■ » ■ ■ ■

Nagel -Pianos
Fabrikat 1 . Ranges

gegründet 1828
in allen Preislagen empfiehlt

0 Alleinvertreter für Karlsruhe :

■ Heinrich IVHiller , Pianolager , s
> Wilhelmstrasse 4 » . 18091.15.2 W

Bankier « WWKTtzLAMK : SmW «,
jeder Höhe , allerorts 4° L an . Ohne Borspesen . Schnellste, reellste Erledig .
durch Kicharü Faulhaber , Berlin 79 , Friedrichstr . n“'T "

empfehlen als

billigste Gemüse I

Meroen :
SWItchne»

2 Pfd .-Doie 38 Pfg .

4 Pfd .-Doie 75 Pfg .

Brechhghlle»
8 Pfd .-Dose

ßrbse«
Pfg.

» fg.| 8 Pfd .-Dose ^

Alles andere laut
Speziallifte .

| S' lo Rabatt bei Abnahme |
von ‘ | , oder *° l, Dosen .

Ab Karlsruhe gegen Nach-
I nähme oder Vorauszahlung
| Versandabteilung Karls - J

ruhe , am Rheinhafen .
Postscheck - Konto 1488.

| Versand nur an Private ,
Pensionen rc. , nicht ün

Wiederverkäufer .
Verlangen Sie ausführliche
3.1 Preisliste . 18269

. Cr rn. b H-
(»«kann*** ,

Kartoffeln
üptodate , Magnumbonum
und Industrie , per Atr . Jl 4 .30 ,
treffen diese Woche in 3 W. ein .

Karl Zimmermann ,
3337625 Erbprinzenstr . 28 . III.

»nannte * *JTreric :

Aale
_ Nnr «och wenige Tage

gilt diese Ausnahme - Offerte !

3 sehr
schöne

fette
Bauch

10 . ff. Rics.- Bükl. n . schön. Flunder
20 schönste neue Sardinen 20
ertrsf. st . M. FettHer . Je 1 B».
Rollm. Brath . u . Her . x. Gelee !
I Pfd . best. Sardlhr . u . ff . Lachs !
u . ff. Anchovis ! All . zus. für S' kJf
Verp . frei ! ia . leckere Ware !
F . De gen er , Konservfbr ..

Swinemünde 9. 10081 n
□ÜF Erste direkteste Bezugsquelle

. 207 . -°-« a,, .6

Z

UM das beste jVUtallputznittel. j

Ludwig

HolzhallkslimgA . Aottevee ,
Martenstraste 60 . im Sägewerk

empfiehlt alle Sorten Bretter , Rahmen , Latten , Stabbretter
Verkleidungen , Falzbretter , Pitschpine , schwedische Bodenriemen
Eichen , Buchen , Satines rc. B37261 .6.3

Nachfolger ,
K ariirnhe ,
Kaiserstr . 112

empfehlen
Handschuhe

jeder Art
für Damen und Herren

Regenschirme ,
Portemonnaies

aus Juchtenleder, äusseret solid.
Krawatten

in den neuesten Formen, Stoffen
3.2 und Farbenmustern.

Mein so beliebter , garantiert

reillerBienenhonig
ist zu bekannt billigem Preise
wieder eingetroffen und bringe den¬
selben in gefl . Erinnerung .
Brust Pecb , Boeckhstraffe 22.

Selten billig :
Damenkostüme Mk . 9.7S, vm!>
Kostümrücke 1 .90 , Paletots 3.90 ,Nnterröcke 1 .25 , Blusen 95 Pfg .,Damen - und Herrenraves .
Kinderiacken und Pelerinen .
Wilhelmstr. 34 , i Trenne.

Ganze und Teile künstlicher 2.2

werden gekauft nur Mittwoch ,
den 29 . November , von nachm.
1 Uhr biS 7 Uft* abends im
Hotel „zur Sonn e". Kreuz-
straste 33 . Zimmer Rr . 5. B^.^.

Derkaufe
sehr billig ! noch gut erhalt . Winter -Damenkletder u. Mantel in allen
Größen , auch Jacken von Mk . 1 ansowie auch noch gut erhalt . Herren -kl«td - r u . Herrenüberzieher von4 Mk . an . • 16161*
Scheffelstr. «4, Laden.

franko pr . Nach-
_ . . nähme : 6 Pft»Kilte M 5 .60 ; 10 Vfd .- Kiste M 9.B . .Hargules , Buczacz I, via umtu ,u . .
Oderbrrg lSchlesien) . 10831atzic Expcd . der .Bad . Preffe " erb

Feinste Tafelbutter ,
Güte anerkannt — liefere in Posr-
und Bahnsendungen . 9439a*

44 . Mehaetzer junior ,
Kempten im Allgäu 41.

MWWÜMrk
sind auf 1 . Htzvotheke auszu¬
leihen durch 18284 .3 .3

August Lchmitt ,
Htavothekengeschäft , Hirschstr . 43 ,

Karlsruhe . Telephon 2117.
Welcher edle Menschenfreund

würde einer armen , kranken Witwe
gegeii Eintrag auf ihr Istöckiges,
gutgebautes , rentables Haus , Gres -
serstraße 9 in Freiburg , Baden .

1606 Mark
gegen gute Verzinsung leihen und
ihr und der Familie so das Haus
bis zur günstigen Verkaufsgelegen¬
heit u . ihre einzige Einnahmequelle
erhalten helfen. Gefällige Angebote
unter Nr . 10755a an die Expedir .
der «Bad . Presse"

. 3 .2

Ein nachweislich gut rentieren¬
des 3.3

I -
Mi einen Teilhaber
mit einer Einlage von 10000 M .
Angebote unter Nr . 18881 an
die Exped . der „Bad . Presse "
erbeten .

HiFtsciinttsgesuch.
Tüchtige , gutsituierte Wirtsleute

suchen eine Wirtschaft in guter
Lage in Tnrladi oder Umgebung
in Zapf oder Pacht zu nehmen ,
per bald oder später .

Offerten unter Nr . B37613 an
die Exped . der „ Bad . Preffe " erb .

Jänithi » 6 Wochen alt , wird »n
^ * Kindesstatt an gute
Leute abgegeben .

Offerten unter Nr . B37628 on
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Badischer Landtag.
A Flnrlsrnhe , 28. November.

Borvereitende Sitzung der Zweite« Kammer.
Wir gehen in unserem engeren Heiuiatlande der parlamentarischenUnd politischen Hochsaison entgegen. Der Landtag tritt hente zu¬sammen »nd wird vom Grobherzog eröffnet werden und morgenhalten beide Häuser des Landtages ihre ersten Sitzungen ab. Neben¬

her entfaltet sich draußen im Lande die Agitation für die
Reichstagswahlen immer reger und intensiver. Es herrscht sobei uns ei» reiches Leben in der Politik und auch auf parla¬mentarischem Gebiete . Die zweite Kammer kam
schon hente abend zu einer Sitzung zusammen, zu der vorbereitendenSitzung , di« bei Beginn einer Session jeweils der offiziellen Er¬
öffnung vorausgeht. Es wurden bei dieser Zusammenkunft unserer
Abgeordneten keine wichtigen Augelegenheiten berate» und erledigtund es wurden auch keine Debatten gepflogen, aber die Sitzung war
notwendig , weil in ihr auf Grund der Geschäftsordnung durch die
Regierung der provisorische Kammervorstand zu berufen ist. der die
Geschäfte des Hauses bis zur Wahl des definitiven Präsidium- zuführen hat.

Di« vorbereitenden Sitzungm bilden sonst neben ihrer eigentlichenAufgabe da- erste Zusammentreten der Mitglieder der zweiteil Kammerbei der dieparlamentarischen Neulinge in das Rondell ihren Einzug haltenund in dem Saale, in welchem über die Geschicke unseres Volkes
zn Rate gesessen wird , so einer Art Vorstellungscour sich unterziehen,um sich mit den »Alteingesessenen" bekailnt zn mache». Dieser, den
vorberatelldrn Sitzungen eigene Charakter war der heutigen abge¬streift. den» dieses mal waren ihr keine Landtagswahlen vorans-
gegangen, da« Haus bot mit einer Ausnahnie seine bisherige Zu¬
sammensetzung. Das tat dem Bedürfnis der gegenseitigen Begrüßungkeinen Abbruch. Es war eine große Herzlichkeit, die auf allenSeiten herrschte, und lebhaftes Händeschüttel» zwischen denMänner» auf den verschiedenen Seiten des Hauses , zwischendm Konservativen und Sozialdeniokraten . zwischen de» Liberalennnd dm ZentrumSlrntrn. Wenn man dabei nun sah, wie
so mancher von der Partei de« Herrn Wacker dem »jüngsten Reichs¬tags-Abgeordneten " Schmid bieder und herzlich seine Rechte zumGruße «ntgegenstreckte , dann mußte man berechtigte Zweifel von der
Wahrheit des Wortes, »daß die Politik de» Charakter verdorben ",bekommen . So lagerte denn über dem Hause «ine friedliche und
gehobene Stimmung ".Sie wurde auch nicht gestört, als der Herr Staatsministerdas Wort ergriff u«d damit zur Erledigung des Geschäftlichenmahnte . Da . wie schon gesagt , die Kammer sich seit der letztenTagung in ihrer Zusammensetzung nicht geändert hatte, fiel dasAmt des Alterspräsidenten dem Abg. Morgenthal er (Ctr.) zu.Sein Stellvertreter wurde der Abg . Die teile (Ctr) . Als Jugend¬sekretäre wurden die Abg . Stockinger (Soz.) , Kahn (Soz .),Maier (Soz.) und Hummel (Fortschr . Blksp .) berufen . Diese
Zusammensetzung des provisorischen Kammervorstandesnahm man als etwa- selbstverständliches hin . da mau wußte, daßsie nicht anders ausfallen konnte.

Die Gleichmütigkeit wich aber als zur
AnslOlnng der Mitglieder der Kmptangsdepntatio «

geschritten wurde , der die Aufgabe znsteht, den Großherzog morgenbei feinem Eintreffen im Stäudehaus zu begrüßeit . Bor zwei Jahrengilrgen aus der Urne 4 Zentrumsleut«. 2 Demokraten , l National¬liberaler und l Sozialdemokrat hervor. Das Zentrum harrte heuteinit einer, man darf wohl sagen, vorempfundenrn Schadenfreude des
Ergebnisses , einer Schadenfreude mit der Hoffnung , daß wie vor 4Jahren , die Urne eine Anzahl Sozialdemokraten herausgeben werde,wodurch wieder einmal die »schlimmen Folgeu" der Großblocktaktik
„ beschämend " in die Erscheinung getreten wären .Seiner Zeit — eben vor 4 Jahren — da sprach man von der Tückeoes Objektes, das es damals mit den Sozialdeniokraten so gut.nrintr. Aber die Wahlnrne der zweiten Kammer scheint ihre Tücke
noch nicht eiugebüßt zu haben, denn sie verdarb denen die schonschadenfroh den AuSgang der Losung erwarteten , die ganze Freude,indem sie 7 Männer des schwarz - blauen Blockes erkor, vomZentrum die Herren v. Gleichenstein . Kopf , Henninger ,Ziegelmayer , Schmunck und Blümmel und von den Kon¬
servativen de» Abg. Banschbach. Nur «in Volksparteiler kam
noch in die Deputation, der Abg. Hummel , sonst hätten — wiedereinmal eine Tuck« deS Objektes — die Herren von der Rechten ganzunter sich sein kö»»eir. So versteht man denn auch die Heiterkeit,die die Feststellung der Auslosung begleitete.Ueber die Sitzung selbst ist noch folgendes zu berichten:

Staatsminister Frhr. von Dusch erschien kurz nach 6 Uhr im
SitzmtgSsaale der zweiten Kammer, in welchem sich die Abgeordneten

r» aor » chr
bereits eingefunden hatten. Er richtete an die Erschienenen einekurze Ansprache , in der er ausführtc ! Hochgeehrte Herren ! DieAbendsitzung, zu der Sie nicht versäumt haben , zu erscheinen , gibtmir erwünschten Anlaß , Sie namens der Großh. Regierung schonheute willkommen zn beißen. Nach der Geschäftsordnung desHauses sind heute der Alterspräsident, dessen Stellvertreter, sowiedie Jugendsekretäre zur Bildung des provisorischen Kanimervorstau -drs zn bestimmen, welcher die Geschäfte des Hauses bis zur Wahldes Kammerpräsidiums zu führen hat. Nach meinen Aufzeichnung.»ist das älteste Mitglied des Hauses der Abgeordnete Morgenthaler.Er ist demnach der Alterspräsident. Das zweitälteste Mit¬glied , das ihn im Verhinderungsfälle zu vertreten hätte ,ist der Abg. Dieterle . Die vier jüngsten Abgeordneten desHauses , die als Sekretäre zu fungieren haben, sind die Abg. St ock-inger . Kahn . Maier und Hummel . Ich ersuche die Herrenihre Sitze einzunehmen.

Abg . Morgenthaler (Ztr.) Nach den Mitteilungen, die wirsoeben von seiner Exzellenz vernommen haben , bin ich das ältesteMitglied dieses HauseS und fällt mir daher das Amt des Alters-vräsidenten zu. Es wird dieses Amt nur von kurzer Dauer sein,bis zur Wahl des Kammerpräsidiums , Indem ich mein Amt über¬nehme, begrüße ich Sie. Dem Hanse habe ich nunmehr verschiedeneMitteilungen zu machen . Es liegen Einladungen vor zu den morgenvormittag stattfindenden Gottesdienste » in der Schloßkircheund in der katholischen Stadtkirche St . Stephan Nacheiner Mitteilung des Großh. Oberstkammerherrnamtes empfängtder G r o ß h e r z o g um 2 Uhr im Schlosse die Mitgliederdes Landtags . Eine weitere Einladung vom gleichen Amteliegt vor zu der morgen nachmittag 3 Uhr im Großh. Schlosse statt¬findende» Frühstückstafes . Hierzu liegt eine Liste zum Ein¬zeichnen aus. Wir haben dann einen weiteren Punkt der Tages¬ordnung zu erledigen, die Auslosung der Empfangs -Deputation der Zweiten Kammer , zum morgigen Empfangdes Großherzogs vor der Landtagseröffnung. Es sind nach derGeschäftsordnung acht Herren zu wählen. Die Namen sämtlicherMitglieder des Hauses liege» hier in einer Urne nnd eS gelte» die¬jenigen Abgeordneten für gewählt , die als die ersten acht aus derUrne gezogen werden. Zu Urkundspersonen für diese Wahl bestimmeich die Abgg . Leiser (natl.) uud Frhrn. v. Gl eichenstein (Ztr.)Es erfolgte hierauf die Auslosung . Gezogen wurden , wie obenberichtet, die Abg . Frhrn . von Gl eich enstein (Ztr.), Hummel(Fortschr . Volksp .), Kopf (Ztr.), Henninge » (Ztr.), Ziegel -meyer (Ztr.), Banschbach (konserv .), Schmunck (Ztr.) undBlümmel (Ztr.).
Die Feststellnng dieses Resilltats rief im Hause große Heiterkeithervor, da von der Linken nur rin Abgeordneter Hummel und keinSozialdemokrat gezogen worden war.
Alterspräsident Morgenthaler : Wir haben nun noch die1. Sitzung zu bestinimen und deren Tagesordnung festzustellen. Ichschlage Ihnen vor , die 1 . Sitzung kommenden Mittwoch halb10 Uhr abzuhalten . Nach der früheren Uebung hätten wir in der¬selben zunächst die provisorischen Abteilungen zu wählen . Das fälltdieses Mal aus , da keine Wahlprüfungen vorzunehmen sind . AlsTagesordnung schlage ich folgende Punkte vor : 1. Wahl desPräsidenten ; 2. Wahl der beiden Vizepräsidenten ;3. Bildung der definitiven Abteilungen .Hierauf wurde die Sitzung geschlossen.

• » *
<= Karlsruhe. 27. Nov. Heute nachmittag hielt dieFraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei eine konstituierendeSitzung ab. Sie wählte zu ihrem Vorsitzenden den Abg.Muser, zu dessen Stellvertreter Abg. Benedey und zumSchriftführer Abg. Odenwald .
Die sozialdemokratische Fraktion trat im Laufe des Nach¬mittags gleichfalls zu einer konstituierenden Sitzung zu¬sammen und bestimmte zu ihrem Vorsitzenden den Abg. Kolbund zum stellvertretenden Vorsitzenden den Abg. Dr. Frank.Die nationalliberale Landtagsfraktion hielt heute nach¬mittag 'ebenfalls ihr« erste Fraktionssitzung ab, die mit vor¬bereitenden Arbeiten ausgefüllt wurde .
Die übrigen Fraktionen der Zweiten Kammer , die desZentrums sowie der Konservativen haben ihre konstituieren¬den Sitzungen noch nicht abgehalten .

• * •
t= Karlsruhe. 28. Nov. Wie die Natl . Korr, hört, sollAbg. Rohrhurst nicht abgeneigt sein , eine auf ihn fallendeWahl als Präsident des Landtages anzunehmen . Der Ge¬

sundheitszustand des Herrn Rohrhurst ist zufriedenstellend.
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Wie uns weiter mitgeteilt wird , besteht die Absicht, ittder Ersten Kammer anstelle des Frhrn . v. Göler den Heidel¬berger Oberbürgermeister Dr . Wilckens zum Vorsitzenden derVudgetkommission zu wählen . Von seiten des Adels wirdFrhr . von Stotzingen in Vorschlag gebracht werden , durchdessen Wahl die Position des Zentrums gestärkt würde .

Telearaphischc LchiffSnafliriftiten.Mitgeteilt d. Generalvertr . Fr . Kern , Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 22:Norddeutscher Lloyd. Angekommen am Samstag : „Norderney"
in Bremerhaven , „Rhein " in Baltimore , „Derfflinger " in Hamburg,„York" in Colombo ; am Sonntag : „Helgoland " in Brisbane ,„Prinzregent Luitpold " in Marseille , „Prinz Ludwig" in Aden ; amMontag : „Greifswald " in Brisbane . Passiert am Samstag : „Neckar"
Eastbourne ; am Sonntag : „Coburg " Borkum -Riff , „Barbarossa "
Dover . Abgegangen am Samstag : „Prinz Heinrich" von Alexan¬drien , „Bülow " von Gibraltar ; am Sonntag : „Prinzessin Alice" von
Shanghai , „Prinz Eitel Friedrich" von Neapel , „Seydlitz" von Ant-
werpen , „Stambul " von Batum , „Prinz Friedrich Wilhelm " von
Cherbourg .

Dampfer -BewegunKen.Mitaeteilt d. Vertreter St. Mnrlock . Karlsruhe . Karlfriedrichstr . 28 :
Oefterreichischer Lloyd. 23. Nov. : „Baron Call " ab Brindisi nachAlexandrien ; „Brünn " an Triest von Konstantinopel ; „Martha

Washington " ab Algier nach Newyork; „Sofia Hohenberg" ab Triest
nach Brasilien und La Plata ; 24 . Nov . : „Perfia " ab Bombay nachColombo ; „Meran " ab Trieft nach Konstantinopel ; „Erzh . F . Ferdi¬nand" an Shanghai von Hongkong; „Palacky" an Patras von Korfu.

Holland -Amerika -Lini «. 25 . Nov . : „Zandik " ab Rotterdam nach
Savannah ; 26. Rov . : „Nieuw -Amfterdam" nach Newyork, Lizard
passiert.

Königl . Holländischer Lloyd. 23 . Nov . : „Zeelandia " ab Rio de
Janeiro nach Lissabon._ _

*$ UItIMA W Cigaretten

( Ein Versuch genUgt SaSÄT .
1

Damenkleider - nnd Seidenstoffe F^ a §
^ C arl BÜChle , Kaiserstr . 149 . Telephon 1931 . j

Lieblingsmarkö
der feinen Welk 5 PP. p.Stuck

sind überzeugt von ^

Rheumatische Schmerzen . Reissen ,Hexenschuss . *" *po>heken nasche M 1,88«
Bücherscha «.

Sdrw . Die zweite Auflage des Führers durch die mineralogisch¬
geologisch « Abteilung des Großh. Badische« Raturalienlabinetts (im
Sammlungsgebäude , FriÄ >richsplatz) ist dieser Tage erschienen. Der
Führer soll nicht etwa ein Rummernkatalog oder ein Verzeichnis derin allen Stücken etikettierten Sammlung sein, sondern ein Leitfadenund Erklärer für den Cammlungsbesucher . Gegenüber der erstenAuflage ist insbesondere die Anzahl der Tafeln vermehrt worden , sodaß das Buch jetzt etwa 320 Originalabbildungen enthält . — ZmEntstehen begriffen ist eine kleine geschichtliche Sammlung , welche unseine Anschauung geben soll, wie es in früheren Jahrhunderten mitden Ansichten über mineralogische und geologische Dinge stand. EineKeine Handsammlung , nach besonderer Vereinbarung zugänglich, ge¬stattet dem Lernbeflissenen, die Mineralien selbst in die Hand zu neh¬men und hier , bei besonders bezeichneten, auch leichte Versuche(Härlebestimmung , Spaltbarkeit ) mit ihnen anstellen zu können.

KwonDeife eine neuartige Haushallseife
von fabelhafter Waschkrasi.

Die Kavon -Seife wird nach einem ganz nenen Verfahren gewonnen . Bekanntlich find die Seifen , die jetztmeistens zur Wäsche benutzt werden, mit Hilfe von Natronlauge oder Soda hergestellt. Es find das die sogenanntenKernseifen. Die Kavon -Seife ist dagegen eine Kali -Seife .
Scho« seit «ndenklichen Zeiten ist den Seifensiedern bekannt, daß Kaliseifen die weitaus beste» für alleHanshaltzwecke sei« würden , nur gelang es lange nicht, solche Seifen in festen Stücken zu erzeugen . Rach langjährigenBerfnche» ist es «ns «nn endlich gelungen , reine Kalifeife ohne fremde Zusätze in dauernd festen Stücken herznsteüen,»nd wir bringe » unsere Seife unter dem Namen Kavon -Seife in den Handel .Die große « Borzüge der Kavon-Seife bestehen vor allen Dingen darin , daß sie die Wäsche nicht angreift unddie Farbe « schont. Dabei ist die Seife von einer sehr großen Ausgiebigkeit , die sich schon bei ganz leichtem Anfstreiche«in der mächtige« Schanmbildnng zeigt . ssssaWir haben die Kavon -Seife , ehe wir fie in de« Handel brachte«, Hnnderten von Hansfrauen zum Probiere «in ihrem Haushalt gegeben , «nd es wird einstimmig die enorme Waschkrast der Seife, sowie die große Schonung derWäsche «nd der Farben gepriesen. Z . B . behalte « Wollsachen , die sonst so leicht einlaufen und verfilzen, ihre ursprünglicheForm , Farbe «nd Elastizität . Auch wird gerühmt , daß die Wafcharbeit mit Kavon-Seife auffallend bequem und für die

Haut angenehm sei. Z« einem Versuch wähle man besonders verschmutzte Wäsche oder empfindliche Stoffe wie Wolle «. Seide .

Preis pro Stück 20 Pf .
Jetzt überall erhältlich . Kavon -Werke Dresden .
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zi außerordentlich niedrigen Preisen
Abermalige Neueingänge grosser Gelegenheitsposten in Mänteln ,

Paletots , Abendmänteln , Plüsch - und Samt - Paletots ,
Kostümen , Samtkleidern , Gesellschafts - -

Toiletten , Ball - und Tanzkleidchen ,
Seiden - , Samt - und

Spitzenblusen ,
Kostümröcken .

88489

bei besten Qualitäten
Alles erstaunlich billig

bei modernsten Fapons .

Nachf
.

ErsmnsiiB Ml - Dir

Wrilis-Versteiserung .
Donnerstag , de« 30 . November ,

vormittags V> 10 Uhr « nd nachmittags 2 Uhr ,
werden im Auftrag einer Herrschaft gegen bar im Auktionslokal
Zähringerstratze SS versteigert :

1 Pianino , 1 feines Roloko -Kommödchen mit Bronzebeschläg, 1
Goldbronze -Uhr, 1 schönes Buffet , Pfeiler - und Schubladen -
Kommode, 1 Kommode mit Aufsatz , 1 Schreibpult , Schaukelstuhl ,
Bücheretagere . 1 Sofa mit 2 Fauteuils , Ziepstühle, Bauerntische .
2 ferne Fauteuils , X alte , große Standuhr , Zusammenlegtisch , 6
Rohrstühle , 1 Chiffonnier , 2 eint . Schränke , Toilettespiegel , 1
Nachtstuhl, Treppenstuhl , Stehleiter , 2 Bettstellen mit Rost und
Polster » 1 Haarmatratze , 4 gute Rersekoffer, Handkoffer, Küchen -
tische, 1 Gartenbank mit 2 Stühlen , 1 Fahrrad , Amerikaner -
ftühle. 1 großes Grammophon . 1 Nachttisch , 1 Partie Herren - u.
Dame " - -
hänge,
mange,

Liebhaber ladet höflichst ein 18498

J. HSschmann sen M Auktionator .

Münzauction in Frankfurt a . M.
Montag , den 11. llezember n . f . T . :

Neuere Taler, Doppeltaler u. Doppelgulden
in glänzender Erhaltung ..

Münzen u . Medaillen verschiedener Länder .
Katalog gratis durch d. Experten 10763a

Sally Rosenberg, Frankfurt a M . , Schillerstr . 18 .

Gelegenheitskauf in Schuhwaren
für Herren » Dame » u. Kinder» daueryaftes Fabrikat in allen Größen,

nur moderne Fassons, sowie

JMtlMwuten in Kmelhm, Alz und fioMloff
zu Verste>gerungsprei,en . 18489

W . Krüger . Auktionator , Adlerstraße 40 .

Banf' COOVertS lierertjafdi und billitz
die Druckerei der „Bad . PreKe "

Musikwerke
mit auswechselbaren Notenplatten.

Echte Grammophone
und Platten, Goldgusswalzen, Schweizer Spieluhren .

Neuheit mit Glocken und Zitherbegleitung.

Fritz Müller, .
Kaiserstr . 221. Karlsruhe Telephon 1988.
5.2 Mitglied des Rabatt-Spar -Verein. 17981

Berged« « WerW-
« MM !l ßieierunaen .

Die beim städtischen Tiefbauamt
im Jahre 1912 erforderlich wer¬
denden .Unterhaltungsarbeiten und
Lieferungen als :
1 . Schmied- u . Wagnerarbeiten ,
2 . Zimmerarbeiten ,
3 . Pflästererarbeiten ,
4. Lieferung von Eisenwaren,
6 . Lieferung von Sand
6 . Lieferung von Rhein- und

Grubenkies,
7 . Lieferung von Zement,
8. Lieferung von Oelen , Fett usw .
9 . Lieferung von Piafsavabesen u.

Kehrmaschinenwalzen
sollen vergeben werden.

Schriftliche Angebote sind ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis
Freitag , den 8. Dezember 1911,

vormittags 10 Uhr ,beim Tiefbauamt einzureichen,
woselbst die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen u . Angebotsformu¬
lare abgegeben werden. 18474

Karlsruhe , den 27. Nov. 1911 .
Städtisches Tiefbauamt .

Leibe stuni .

Die Gemeinde Leiberstung ver¬
steigert am 106600.2.2

3 . Dezember v. I . ,
vormittags U Uhr,

auf dem Rathause daselbst die Aus-
Übung der Jagd auf ihrer Ge¬
markung , bestehend aus 527 Hektar
Wald und Feld auf weitere 6 Jahre ,
nämlich vom 1 . Februar 1912 bis
einschließlich 31 . Januar 1918 , wozu
Liebhaber eingeladen werden.

Steigerungsbedingungen , sowie
der Anschlag können beim Bürger¬
meisteramt eingesehen werden.

Leiberstung, den 19 . Novbr . 1911.
Gemeinderat .

Weingartner, , Bürgermeister .

wird angekanft von der Firma
Junker & Ruh . Karlsruhe.

Guterhaltene
Strickmaschine ,

wenig gebraucht, bill. z. verkaufen.
B37626 Krieastr. 151. 4. Stock.

I Frische französische j

Aepfei
3 Pfund 35 Pfg .

3 Pfund 40 Pfg .

3 Pfund 45 Pfg .

Westindische

Pfund 35 Pfg.
Neue 18259 !

Pfund

(Kastanien )
>6 Pfg .

Bester Zahler
abgelegt. Herren - u . Damenkleider ,
Schuhe, Stiefel usw. Postkarte ge¬
nügt , komme ins Haus . B37657
J . Brauner , EchWMNslr . 19 .

Theater-Kostüme,
Uniformen , Frack- «nd Gehrock-
Anzüge verleibt B37649 .2 .1
Phil . Hirsch , Steinstraste 2.

Büglerin
nimmt Wäsche zum waschen und
bügeln an . Dieselbe wird abgeholt
und wieder gebracht. B37619
Näh. Kaiserstraße 225 . Hth . 3 . St .

Noch sehr gut erhalt . Kostüme ,
sowie Jacke « und Mäntel stnd
>ehr bim « abzugeben . B37680

Markgrafeustratze 48 . 3. St .

itemefl
Ziehung sicher 9. Dezember, mm

Nächste Badische
,6.8 1 Mark

Geldlotterie
3288 Geldgewinne

45800 Hk.
Hauptgew ,

20000 Mk.
327 Gewinne

15000 Mk.
2960 Gewinne

108001k.
! neß ■HU 11 >- ose 10 M.LUoü u I lfi* Port. i».U *t .3Q^
empfiehlt -Lotterieuntemehm .

J, Stürmer,
Strassburg i . E. , Langestr . 107.
In Karlsruhe : Carl <»ötz ,

, Hf belstrasse 11/15, <*« br .
i tlühriiiger , Kaiserstr .60

Pianino Meis -
Jnsiiini.

Wer auf 3, 6 oder 6 Jahre ein
neues Pianino von mir mietweise
bezieht , kann durch regelmäßige
monatliche oder vierieljävrl . Miet-
zahlurig Eigentümer des Instru¬
ments werden , jede gewünschte Sorte
und Firma , bei größter Coulanz
ohne Anzahlung unter Garantie.
6 . Bantalion , ArlSruhe L 8.,
4 .1 Schützenstr . 34,lll . » 37498

1 Junker & Ruh-Ofen Nr . 210 , ein
Junker Nr . 4, Irische Oefen jeder
Größe , sowie Oefen aller Art,Email - und lackierte Herde , ge¬
brauchte Herde verschied . Größen.

Karistratze Nr . 2V,
ä3a««> Herd« u. Ofenlager .

sucht noch einige Kunden im Äb-
ändern und Neuanfertigung von
Kleidern. B37637

WielandtftraHe 28, Stb . , 8. St .

Heirat.
Für meinen Schwager , 32 Jahre

alt , evgl ., Kaufmann , General¬
vertreter ein. großen Fabrik . Ein¬
kommen ca. 12 Mille, nicht unver¬
mögend , symp. Aeußere , solide
Vergangenheit, dem es an Damen¬
bekanntschaft fehlt , sucht häusliche ,
gebildete , junge Dame mit Ver¬
mögen , nicht über 28 Jahre , zwecks
baldiger Heirat kennen zu lernen .

Eltern , denen .an d§m Glück ihr .
Kindes liegt, bitte Nachricht unter
Nr. 2537584 an die Expedition der
„ Bad . Preffn " zu geben.

Alleinstehendes Fräulein , nahe
50 Jahre alt , Protest. , häuslich u .
gutem Charakter , wünscht mit sol.
Herrn gleichen Alters zwecks Hei¬
rat in Verbindung zu treten .

Strengste Diskretion .
Offerten unter Nr . A. B 100

hauptpostlagernd hier erb . 3337555

Heirat .
Ein br . , fleiß . Geschäftsmann ,

angen. Aeußere, mittl ., gesetzte
Statur , schon mehrere Jahre in
Amerika gewesen u . wieder zurück¬
gehen will, wünscht ein häusliches ,
sparsames Fräulein mit Vermüg .
zwecks späterer Heirat kennen zu
lernen. Diskret , zuges. u . verl .

Offerten unter Nr . B37620 an
die Erved. der „Bad . Presse " erb .

Keiralsgesrrch .
Jg . Mann m. eig. Geschäft, 27 I .

alt , kathol ., und späterem Ver¬
mögen . 12—15 000 M wünscht sich
mit Frl . mit etwas Vermög . in
Bälde zu verheirate ».

Offerten unter Nr . B37888 an
die Erved. der „Bad . Preise " erb .

Herr , Ans . 80 er , Musitbranche ,
sucht mit junger Dame , möglichst
musikalisch und mit eiwaS Ver¬
mögen zwecks Heirat bekannt zu
werden.

Strenge Diskretion zugefichert .
Gest. Offert , unter Nr . B87328

an die Expedition der „Badischen
Presse" erbeten._ 2.2

Tüchtiger Geschäftsmann sucht
zwecks Uebernahme eines rentablen
Geschäftes 2—3000 Mark gegen
doppelte Sicherheit . Gefl . Offerten
nur von Selbstgebern befördert
unter Nr . B37570 an die Exve-
dition der „Bad . Presse" ._ 32

Okkasion . 5837634
Standuhr französische PendLle

unter Glas (Bronze) . Anschaffungs¬
preis 800 Frank billig zu verkaufen .
Bürgerstr. Rr . 11» Seit . 3. Stock.
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Carl Schöpf
Karlsruhe

Marktplatz.

Als stets willkommene

praktische Weihnachts-Geschen ke empfehle ich zu
niedersten Preisen :

Damen - und Rinder -

.

Auswahlsendungen nach auswärts jederzeit bereitwilligst franko.Farbige Paletots . . . .
Flausch -Mäntel . . . . .
Schwarze Paletots . . .
Samt -Jacketts u. Paletots
Abend -Paletots . . . ,
Tüll- u. Spitzen -Blusen
Seidene Blusen . . . . .
Woll-Blusen .
Velour-Blusen . . . . . .

16.75
12.50
25 —
8 .50
2 .75
6 .50 ,
3.50
— .95

vtt

55 .— Jacken -Kleider . . . . 14.75 bis 150 —
75 — Garnierte Kleider . . . c* 22 .50 . 175 —
78 — Weisse Ballkleider . . 8 .75 » 68 .—

190 — Costume-Röcke . . . . <7# 2.90 » 65 —
75 .— Morgen -Röcke . . . . . Jt. 3.90 . 38 —
56 — Matinees . 2.50 » 12.50
38 — Unter-Röcke . . . . 1 .90 » 45 .—
28 — Backfisch-Kleider . . 19.75 » 60 .—

» 4 .50 Backfisch-Paletots . . . 3.90 » 35 —

Spezialabteilung für Kinder
für das Alter von 1 bis 15 Jahren .Mädchen -Kleider . . . * ** — .65 bis 38 .—Mädchen -Paletots . . . . *4 2.— » 36 —

Mädchen -Mäntel . 8 .75 . 50 —
Knaben -Anzuge . . . . . ^ 3.75 » 38 —
Knaben Paletots . t , # vM 7.75 . 26 .—Knaben -Pyjacks . • • • 3 .90 , 30 .—
Pelerinen, besond. f. Schulzwecke 1.50 » 20.—Blusen , Hosen , Mützen , Sweater .

Pelzwaren grosse Mode Kolliers
und Kragen

Vertrauens - Stolas
Artikel Muffen

m
Kanin
Seaikanin
Moufion
Opossum

Nerzmurmel
Nutria
Waschbär
Fuchs etc .

o4t — . 85 , 2 .50 , 5 . —
„ 8 . 50 , 12. —, 18.—
, , 25 . — , 40 . — u . höher.

Kinder-
Garnituren

<AC 1. 10 bis 15»

Kleider- u. Blusenstoffe
CHOViOt farbig und schwarz , Meter 4 0 .85 bis 3 .50
Diagonal-u .Kammgarnstoffe , * 1 .25 , 4 .50
Damentuche 110—130 cm breit . ^ 1 .90 . 5 .75
Kostümstoffe „ 0 .95 „ 4 .50
Hauskleiderstoffe . m 0 .48 , 1 .50
Blusenstoffe u . Flanelle , 0 .55 . 2 .90
Kleider- u. Blusensamte . * 1 .— . 4 .50
Kinder-Kleiderstoffe

hübsche Streifen und Caros » 0 .75 » 3 .—

Neisswaren. Damenwäsche
Hemdentuche
Pelzpique
Pelzcroise
Handtuchstoffe
Bettdamaste

Meter 0 .25 bis 0 .85

. 0 .38 , 1 .40

. m 0 .35

. m 0 .18

. . 0 .68

Weisse Taghemden
„ Nachthemden

1 .30
1 .20
2.40

Bettuchhalbleinen i6o cm breit „ ^ 0 .95 » 2.—
Fertige Kissenbezüge stück Jt 0 .85 » 4 .50
Tischtücher und Servietten , Teegedecke .

„ Nachtjacken
„ Beinkleider

Farbige Hemden
„ Beinkleider

Unterröcke weiß und farbig .
Anstandsröcke
Erstlings - und Kinderwäsche

Stückt 1 .— bis 6 .50
. Jt 2 .75 . 12—
. Jt 0.95 . 4 .50
. Jt 0 .95 » 4 .75
. Jt 1 .45 , 2 .75
. ^ 1 .25 . 2.90
. ** 1 .90 . 12 -
» m 1 .25 . 6.50

ScblafdeckenBettücher Tischdecken BettvorlagenBodenteppiche
jH 4.90 bis 25.— weiß und farbig

JH —.78 bis 2.90 JH 1 .25 bis 28.— Jt 1 .50 bis 12.— Jt 5.90 bis 65.—
je nach Grosse .

Trikothemden
für Herren Jt 1 .25 b . 4. 50
für Damen » 1 .50 b . 5.75
Herren-Hosen . 1 .35 b . 3 .75

Haus -Schürzenvon Jt —.65 bis 2.50
Träger -Schürzen , Jt —.95bis4 .50
Zier-Schürzen , Jt —.35bis 5.75
Kinder-Schürzen . Jt — .58bis 4.50

Aus allen Abteilungen
die so sehr beliebten Coupons u

Für farbige Kleider
moderne einfarbige und gemusterte Stoffe

je 6 Meter doppelbreit das Kleid
3 .25 4 .50 6 .75 9 .50 12 . — 15 «—

Für schwarze Kleider
Cheviot, Cräpe, Mohair , Satin, Kammgarnie 6 Meter doppelbreit das Kleid

i4 .- 6 .5o 8 .75 12 — 18 —18 —

Jt

Für farbige Herrenhemden
kariert oder gestreift Baumwoliflanell

je 31/» Meter für 1 Hemd
^ 1 .15 1 .35 1 .65 1 .90 2 .25

je 7 Meter für 2 Hemden
2 -30 2 -70 3 .30 3 so 4 .50

Für Hauskleider
waschechter Velour, Cretonne, Köper , Zeugleje 6. bis 7 Meter das Kleid

JH 2 .50 3 -75 4 -50 8 -75

Für Blusen
moderne Streifen und Bordüren

je 2 bis 3 Meter die Bluse
Jt 1 .25 1.75 2 .50 3 -75 8 . — 8 -SO

Samt - und Seidenstoffe
je 4 bis 4 '/*. Meter die Bluse

i 4 .75 6 .50 8 . - 9 .75 12, —

JH

Für farbige Frauenhemden
einfarbig und gestreift Baumwoliflanell

je 21/» Meter für 1 Hemd
- . 78 — , 95 . 15 8 . 35 1 . 65

je 5 Meter für 2 Hemden
t 1.50 1 .90 2 .30 2 -70 3 .30

Für Unterröcke
gestreift Lüster, bedruckt Flanell , Moire etc.

je 3 bis 5 Meter der Rock
i 1 .50 1.90 2 .50 3 -50 4 -25 8 »

JH,

für Kleider, Röcke , Blusen ,
Herren - u. Frauenhemden ,
Leib- u. Bettwäsche etc .

Für Handtücher
je 6 ' Meter , grau oder weiss

. 98 1.25 1.50 1.75 2 . —

Für Bettbezüge
je 3,60 Meter , 130 cm breit , weiss Damast

2 .50 3 .25 4 -50 8 .75 8 . —
je 5Va Meter echtfarbigen Cretonne oder Satin

Jt 1 .90 2 .40 2 .95 3 -50

M

Für Nachtjacken
bedr. Flanell , weiss Pique oder Croise

je 2 Meter für 1 Jacke
—,88 — ,98 l .io 1 .25 1 .5o

Für Leib - und Bettwäsche
weiss Cretonne und Renforpe

l0Met
n
er

VOn
. M 2 . 50 3 . 25 4 -25 4 .75

Coupon von ^ 3 . 75 4 . 35 tz 25 7 . —15 Meterin sämtlichen idventsonntagen sind alle Geschäftsräume von 11 bis 7 Ohr geöffnet.
-PW 18371
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